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GMawarissrasen der Wirtschaft« ch Wiche«»'
Auf der 68. Genossenschaftstagungin Dortmund sprach

sich der Reichsbankpräsident Or. Luther über die wichtigsten
Wirtschaftsfragen des Tages aus . Den interessanten Aus¬
führungen entnehmen wir folgendes;

Wir befinden uns trotz allen Wirbelns der politischen
Ereignisse in einer historischen Lage, wo zwar die Wirt¬

schaftskrise ihren Drehpunkt nicht bereits durchschritten hat,
Wohl aber ist die elementare Kraft des Schrumpsungsvor-
ganges der Wirtschaft nicht mehr so groß, daß man nicht
alles daran setzen müsse , den Wirtschaftenden wieder Mut
zu machen und daß man nicht mit wohlüberlegten und
entschiedenen Maßnahmen der Staatsgewalt und der
Reichsbank nunmehr versuchen dürfte und müßte, den natür¬
liche« Genesungsprozeß zu unterstützen . Manches, was in
einem früheren Zustand der Krise von der Wucht der Er¬
eignisse verschlungen worden wäre, kann im jetzigen Zustand
mit Aussicht auf Erfolg eingesetzt werden, besonders auch,
nachdem Lausanne den Ueberdruck der Reparattons-
frage tatsächlich aufgelöst hat, wenn auch trotz stärkster
deutscher

'
Kraftanstrengungein Rest verblieben ist.

Zunächst sei Grundsätzliches über die deutsche
Wirtschaft gesagt. Angesichts des Gedankens, der so viele
berauscht , nur ganz Neues vermöge Abhilfe von den vielen
Nebeln der Zeit zu schaffen , könnte bei Manchem der Ein¬
druck entstehen , als ob eine Verteidigung des Grundsatzes
der Privatwirtschaft und der Aufrechterhaltung weltwirt¬
schaftlicher Verbindungen wie auch eine Verteidigung der
Goldwährung Passivität sei und ein gefährliches Sich-
treibenlassen bedeutet , während ein forsches Jndenvorder-
grundschiebenunerprobter Wirtschaftsgedan-
ken und WährungsvsrMäge als entschlossenes Handeln
gepriesen wird. Es war aber zu allen Zeiten gefährlich , der
Linie des geringsten Widerstandes zu folgen, die sich aus
verbreiteten Stimmungen der Bevölkerung ergibt. Wirb
schaftsentscheidungen sind Entscheidungen auf lange Frist
und , werden sie falsch getroffen, so UurddaS Voll die Fol¬
gen noch lange zu fühlen haben, wenn die wirtschaftspoliti¬
schen Strömungen, die sie einst Hervorriesen , langst sich in
ganz anderer Richtung bewegen. ^Der Staat muß überall Vorsorge treffen, damit Mitz-
siände beseitigt werden, und muß auch dafür sorgen, daß
ein möglichst großer Bruchteil derer , die zu selbstverantwort¬
licher Arbeit fähig sind , auch die Möglichkeit unabhängigen
Schaffens erhält. Nach allen bisherigen Erfahrungen der
Menschheit , kann nur durch Einsetzung des Privat-
geschäftlichen Erfolgstrebens, aber auch der
privat geschäftlichen Eigenverantwortung
jener höchste Nrchersolg aus der Menschenarbert heraus¬
geholt werden, der herausgeholt werden muß, soll Deutsch-
Land einer neuen Blüte entgegengeführt werden Das
wesentlichste ist und bleibt, die Erreichung wirtschaft¬
licher Fr eih eit für alle schöpferischen Kräfte. Es dür¬
fen der Wirtschaft keine Bedingungen auferlegt werden, bet
deren Erfüllung das freie Wirtschaften selber in Frage ge¬
stellt wird. Theoretisch ausgedachte Wirtschaftsformenoder
'Zwangsleistungen werden nicht der Mutterboden für Ge¬
deihen und Wohlstandunseres Volkes werden.

Nützlich ist es, den deutschen Menschen in tunlichst gro¬
ßem Umfange auf die Erzeugnissedes deutschen Bodens zu
verweisen. Es gibt aber Grenzen, die von den Fanankern
autarkischen Planens übersehen werden. Die Deutschen , die
infolge fortschreitender Verflechtungmit der Weltwirtschaft
von 40 auf über 60 Millionen angewachsen sind , haben
Jahrzehnte hindurch einen wesentlichen Teil ihrer Arbeits¬
leistung an das Ausland verkauft . Sie würden, wenn diese
Möglichkeitsortfiele, einem disartigen Elendszustand preis-
gegeben sein , daß die aus dem Aufsichselbstgestelltsein ent¬
stehenden Gefühlswerte durch den Rückgang der Lebens¬
führung mehr als ausgewogen würden. Der Binnen¬
markt muß starksein und trotzdem muß Deutschland
die Segnungen des Weltwirtschaftsver¬
kehrs genießen. — Die Landwirtschaftkann nur dann die
Preise erzielen, die zu ihrer Erhaltung notwendig sind,
wenn die Kaufkraft der Bevölkerung eine starke Ergänzung
durch Beschäftigung im Dienste der Ausfuhr erfährt . Ob
durch Planwirtschaft eine Vermehrung der Gütermengen
möglich ist , mag theoretisch eine offene Frage sein. Praktisch
liegt auf dem Wege zur Erreichung der planwirtschaftlichen
Ziele eine Elendsstrccke , der Millionen von Deutschen zum
Opfer fallen.

Auch die Währung ist kein Versuchsfeld , keine Stelle,
an der ohne die Erfahrungen der Vergangenheit zu be¬
nutzen , hernmgebastelt werden darf. Dazu hängt zuviel
Glück und Leid von ihr ab , Wie alle jetzt Lebenden , die die
Inflation durchgemacht haben, wissen . Im Rahmen des
Währungstechnisch Möglichen hat die Reichsbank alles ge¬tan, was geschehen konnte , und Wird es weiter tun. Die
Notenbank kann kein Kapital zaubern . Kapital ist das
Ergebnis einer Spartätigkeit der Bevölkerung.
Aie Notenbank kann nur Geld herleihen, das in kurzer Frist

Von ReichsbankprSsident Or. Hans Luther
zu ihr zurückfließt . Unter besonderen Umständen kann sie bei
gesicherter Kapitalbildung in Vorschuß treten und kann auch
verständigerweisezu erwartende Leistungen des Kapital¬
marktes im gewissen Umfange diskontieren. Bei echten Ge¬
schäftsvorgängen ist die Reichsbank jederzeit bereit , ihre
Kreditkrast zur Verfügung zu stellen . In diesem echt wirt¬
schaftlichen Rahmen fehlen nicht die Kredite , sondern die
Kreditnehmer . Den Stillstand des Wirtschaftslebens als
solchen kann die Notenbank nicht überwinden, sondern nur
der Wille der Teilnehmer des Wirtschaftslebens, nicht mehr
stillzustehen . Auch wenn demnächst das Wirtschastsprogramm
der Regierung besondere Erleichterungenbieten wird und
die Reichsbank Wege gesunden hat , um kräftig mitzuwirken,
so kommt es letzten Endes doch daraus an , daß die zum pri¬vaten Wirtschaften Berufenen nun auch wirklich wirtschaf¬
ten wollen. Die Abkehr von der Goldwährung ist nicht mög¬
lich , da man einen anderen internationalen Wertmesser bis¬
her nicht gefunden hat. Die falsche Goldverteilung kann nur
durch eine richtige Welthandels- und Weltkreditpolitik über¬
wunden werden. Die Behauptung, daß die Wirtschaft so
wenig Kredite bekäme , weil Deutschland so wenig Gold
hätte , ist ein Märchen . Die Reichsbank kauft heute jeden
reichsbankfähigen Wechsel.

Eine Devalvation der deutschen Reichsmark ist
unmöglich, da es Deutschland an den natürlichen Gegenkräf¬ten fehlt, die die Psundentwertung aufhielten. Im übrigenwar ein Ausgeben der Goldparität in England nicht geplant.

Ueber das Problem der Zinshöhe läßt sich mit
Rücksicht auf die schwebenden Erörterungen zwischen Reichs¬bank und Reichsregierung noch nichts Endgültiges sagen.
Fest steht nur, daß , was auch immer auf diesem Gebiet ge¬
schieht, dem einen großen Ziel alles amtlichen und privatenStrebens dienen muß , um letzten Endes die wirtschaftliche
Kraftentwicklung Deutschlandszu stärken . — Was die Aus¬
landsschuld anbetrifft, so genügt es, aus die Erklärun¬

gen des Reichswirtschaftsministerszu verweisen, in denen
jeder Gedanke an einen einseitigen Eingriff Deutschlandsin
seine Zinsverpflichtungen z-urüügewiesen wird. Eine mög¬
lichst baldige Erhöhung des Gold - und Devisenbestandesder
Reichsbank ist selbstverständlich eins der hauptsächlichstenAufgaben der Reichsbank . Ebenso selbstverständlich ist es,daß in freier Entschließung aller Beteiligten fortgesetzt aneiner Herabseung der Gerdkosten gearbeitet werden muß.Was den Diskontsatz anbetrifft, so ist die Reichs-bank zur weiteren Senkung bereit . Eine neue Diskontsenkungliegt auf der Linie der Gesamtwirtschaftsinteressenten. Wenn
sie bisher nicht erfolgt ist, so liegt dies lediglich an der Vor¬
schrift des Bankgesetzes . Die Maßnahmen zur Aenderungdieses Zustandes hat die Reichsregierung zu ergreifen , disalle Möglichkeiten prüft . Die Reichsbank bemüht sich , die ge¬setzlichen Hindernisse , die die Freiheit der Diskontpolitikein¬engt, sobald als möglich zu beseitigen.

In bezug aus die Organisation des Bank¬wesen s ist zu sagen, daß , wenn bei den Banken die kurz¬fristige Auslandsverschuldungrechtzeitig eingeschränkt wor¬den wäre, so würde die kurzfristige Verschuldung Deutsch¬lands zwar nicht im gleichen Ausmaß geringer sein , da einTeil der Kredite von der Wirtschaft direkt ausgenommenworden wäre, aber der Run vom vorigen Frühjahr wäre
nicht in voller Schärfe aufgetretenund die Reparationsfragewäre voraussichtlich früher ins Fließen gekommen . Trotz desEinsatzes starker Mittel durch dis Reichsbank innerhalb desBankenwesens bedeutet eine Verstaatlichung der Banken
nicht die Lösung. Nur ein Bankwesen mit pri-vaterBeweglichkeit wird in die Vielgestaltigkeitder
deutschen Wirtschaft sich richtig einstigen können , sobald ersteinmal der natürliche Kapitalbildungsprozeßund natürlicheGeldbewegungsprozessewieder im Gange sind . Aber eswird Ausgabe von Organen der Allgemeinheit sein , dieserFreiheit privatwirtschaftlichen Bankenschaffens gegenüber inklarer Abgrenzung der Bezirke die gesamtwirtschaftlichenInteressen zur Geltung zu bringen. Im Kuratoriumfür das
Bankgewerbe ist das notwendige Instrument vorhanden.Für DeutschlandsZukunft kommt es daraus an , durch echteund durchgreifende Reformmaßnahmen alles gesund und
kräftig zu machen . Das private Wirtschaftsleben aber kannnur in der Lust der Freiheit und der Selbstverwaltung der
Einzelnen gedeihen.

Geheimnisse mn SiiddeMschlssd
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

vr . 8 . Berlin, 24. August.
Vom an steht in politischen Kreisen immer mehr die Er¬

örterung über die Frage, ob die Verhandlungenzwischen Na¬
tionalsozialistenund Zentrum über die Regierungsbildung—
zunächst einmal in Preußen — nunmehr tatsächlich ernsthaftin Gang kommen . Der Mittwochwar in der Reichshauptstadtvon den verschiedensten Gerüchten erfüllt, die sich am Nach¬
mittag dahin verdichteten , daß in aller Heimlichkeit ein Fort¬
spinnen der bisher nur sehr losen Fühlungnahme zwischen
Nationalsozialistenund Zentrum in einer süddeutschen Stadt
verabredet sei , und Labet wurde in erster Linie Stuttgart
genannt. Allem Anschein nach hat am Mittwoch tatsächlich
eine neue Aussprache zwischen Vertretern des Zentrums —
genannt werden hier Or Brüning, der die letzte Zeit in
Bühlerhöhe in Urlaub weilte, und Or. Graß, dem Ge¬
schäftsführer des preußischen Zentrums — und der NSDAP,
stattgefunden . Wie man hört, ist von dm Nationalsozialisten
Gregor Straffer delegiert worden. Genau vermag nie¬
mand zu sagen, wie die Dinge tatsächlich stehen . Die Na¬

Nm dße MridKLrmg Ssr ttzüringWen
Kegieezmg

Der thüringische Landtagsabgeordnete Sauckel, Führer der
NSDAP .-FraMon , wurde vom Landtagspräsidium mit der

Neubildung der thüringischen Regierung beauftragt.

tionalsozialistenhalten alles geheim , und vom Zentrumweiß'man ja, daß es sich sehr darauf versteht , seine Karten verdeckt
zu halten. So kam erst am Mittwochheraus, daß Or. Graß
am Dienstag nicht , wie vom Zentrum offiziell angegebenwurde, nach Hessen-Nassau zu seinem Wahlkreis , sondern viel¬
mehr nach Stuttgart gereist ist . Weil die Situation so un¬
übersichtlich ist, steht man tunlich auch von einer Prognose ab.Es genügt, sestzustellen , daß überwiegend in den politischen
Kreisen ein gewisser Pessimismus zutage tritt, dahingehend,
Laß man kaum mit einer Einigung zwischen Zentrum und
Nationalsozialistenrechnen zu können meint, jedoch wird La¬
bei unterstrichen , daß sich erst gegen Ende der Woche alles
greifbar abzeichnen wird.

Zur allgemeinen Charakterisierung der Situation sei
noch folgendes gesagt: Es hat den Anschein , als ob im Zu¬sammenhang mit der ungeheuren Erregung der National¬
sozialisten über das BeuthenerUrteil der Wille der NSDAP . ,um jeden Preis die Oppositiongegen das Kabinettv . Papennoch zu verschärfen , die Bereitschaft , mit dem Zentrumernst¬
haft zu verhandeln, wesentlich vermehrt hat. Wie scharf auchrein ausdrucksmäßigdiese Oppositionschon gewordenist, gehtu. a . aus einem Artikel von Or. Goebbels im „An¬
griff" hervor, der im Zusammenhangmit dem BeuthenerUrteil sagt: Wir werden, wie es seit je bei uns Sitte war,vor das Land hintreten und das deutsche Volk fragen, ob
dieses Urteil in seinem Namen gesprochen wurde und wennnein, ob es nicht an der Zeit ist, die Männer und Parteienvon der Bühne wegzusegen, die sich hier in dreister Ueber-
heblichkeit anmaßen, für das Volk und sein Wohl die Ge¬
setze in Anspruch zu nehmen . In diesem Zusammenhangmag
auch ein Telegramm erwähnt werden , das der Reichstags¬
abgeordnete Fr ick im Namen der nationalsozialistischen
Reichstagssraktionan den Reichskanzler v . Papen gerichtethat, und in dem es heißt: „Namens nationalsozialistischerReichstagssraktionwarne ich angesichts dreihundertungesühn-ter Mordtaten, zuletzt der Ohlauer, vor Vollstreckung Beu¬
thener Todesurteils . " Wie die Verhandlungenzwischen Zen¬trum und Nationalsozialistenauslaufen werden, vermag im
Augenblick natürlich noch niemand zu sagen. Ebenfalls wirdman mit der Beantwortung der Frage vorsichtig sein müssen,ob die jetzt so viel zitierten und kommentierten „Querverbin¬
dungen" der Gewerkschaftsflügel der beiden Parteien einen
bestimmenden Einfluß aus den Gang der KoalMons-
besprechungen haben können.

Das Zentrum hat für sich zunächst beschlossen, seine
preußische Fraktionssitzung , die zunächst für Mittwoch vor¬
gesehen war, auf den kommenden Montag zu ver¬
legen , Man hofft anscheinM dann in der Preußenfrage
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! Eine Familie fliegt über den Ozean
i
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Der amerikanisch « Oberst Georg « Hutchinson
( links) mit seiner Familie vor seinem Flugzeug
Die Familie Hutchinson ist jetzt mit einem Sikorsky-Riesen-
flugzeug über den Nordatlanttk via Neufundland — Grönland—
Island nach London gestartet . Hutchinson erklärt, daß er den
Flug vor allem unternehme , um seinen Kindern , die schon
verschiedene kleinere Flüge mitgemacht haben , „einmal etwas
Besonderes zu bieten ". Der Löwe fliegt auch gratis mit.

schon etwas klarer sehen zu können. Angesichts der noch
durchaus unklaren innerpolitischen Situation erscheint es
uns auch heute nicht am Platze , Vermutungen darüber an¬
zustellen, was die Regierung Papen bei Zusammentritt des
Reichstages je nachdem, welche Situation sie vorfindet , tun
wird oder nicht, und es erscheint zwecklos , schon jetzt wieder
allen den Kombinationen nachzugehen, die die „ eventuelle"
Auflösung des Reichstages , die „ eventuelle" Vorbereitung
eines Volksentscheides zur Aeußerung der Verfassung, und
anderes mehr schon jetzt aus dem Dunkel der politischen
Situation herauskristallisieren wollen.

Viel besprochen wird in politischen Kreisen auch die
Frage , wie sich die kommissarische Preußenregierung beim
Wiederzusammentritt des Landtages dem Parlament gegen¬
über verhalten wird . Auch hier ist zu betonen, daß in erster
Linie einmal abgewartet werden mutz , ob die Verhand¬
lungen zwischen Nationalsozialisten und Zentrum zu irgend¬
einer Einigung führen . Erst dann wird auch Wohl die kom¬
missarische Preußenregierung endgültig darüber Beschluß
saffen , ob sie, wie jetzt schon behauptet wird , zu der Ansicht
gelangt , daß sie auf Grund ihrer vom Reichspräsidenten
stammenden Vollmacht sich nicht in der Lage sieht , sich an
die parlamentarischen Bräuche hinsichtlich der Minister-
Zitierung vor das Parlament und Erteilung von Miß¬
trauensvoten zu binden . Sicherem Vernehmen nach beab¬
sichtigt der Bevollmächtigte des Reichskommissars, Or.
Bracht, beim Wiederzusammentritt des Landtages eine
Erklärung abzugeben über die Haltung , die die kom¬
missarische preußische Regierung dem Landtage gegenüber
einzunehmen gedenkt . >

M . MgSbLMZ WM dm GMhSKWSg SÄ
Wiederaufnahmeverfahren auf Grund

neuer Tatsachen?
München, 24. August.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht eine
Unterredung seines Breslauer Vertreters mit Justizrat Or.
Lütgebrune, dem Verteidiger der von dem Beuthener
Sondergericht verurteilten Nationalsozialisten . Dr, Lütge¬
brune erklärte u . a . , der Gnadenweg komme im Fall Beuthen
nicht in Frage . Im gegebenen Falle handele es sich um einen
Justizskandal , so daß er es ablehnen müsse , den Gnadenweg
zu beschreiten. Es sei ihm im übrigen gelungen , überraschende
neue Tatsachen festzustellen . Der getötete Pietrzuch habe am
Abend des 9 . August zwischen 10 und 11 Uhr mit zwölf Kom¬
munisten einen SA .- Mann namens Sowka mit Schlagringen
und anderen Waffen überfallen . Ein Begleiter dieses über¬
fallenen SA .-Mannes sei dann zu dem Gastwirt Lachmann,
bei dem das SA .-Schutzkommandolag , gekommenund habe
um Hilfe gebeten. Durch diese Tatsachen erfahre der
Sachverhalt eine völlig neue Beleuchtung. Alle diese Tat-
Lachen gäben die Möglichkeit, das Wiederaufnahmeverfahren
zu betreiben, weil tatsächlich inzwischenBeweismittel erbracht
seien, die es notwendig erscheinen ließen, die Sache im ordent-
lchen Gerichtsverfahren nachzuprüfen.

Ä

Reise vr Freislers nach Beuthen
Berlin , 24. August.

Durch die Reise des Vorsitzenden des Zarnow - Aus¬
schusses des Preußischen Landtags , Or. Freisler, nach
Beuthen wird die Frage aufgeworfen , auf welcher rechtlichen
Grundlage Or Freisler , wie nationalsozialistische Blätter
Mitteilen , eine Untersuchung in Beuthen vornehmen will.
Verfassungsrechtlichliegt die Sache so , daß die Gegenstände
der Verhandlung im Untersuchungsausschuß dem Ausschuß
durch Beschluß des Landtagsplenums zugewiesen werden.
Allerdings hat ein Untersuchungsausschuß das Recht, Unter¬
suchungen und Vernehmungen anzustellen. Dazu ist aber ein
Beschluß des Untersuchungsausschussesnotwendig . Da nun
bekanntlich der Zarnow - Ausschuß noch nicht zusammen¬
getreten ist und daher keine Zeugenvernehmungen vorgenom-
Mn werden können, ist anzunehmen , daß Or. Freisler

privatim nach Beuchen gefahren ist , um sich über den
Prozeß zu informieren.

Aus den Beratungen des Fraktionsvorstandes der Na¬
tionalsozialisten im Preußischen Landtag ist parteiamtlich
mitgeteilt , daß Or. Freisler prüfen will , ob sich der Zarnow-
Ausschuß in Beuthen mit dem Prozeß beschäftigenkönne.
Von der Partei wird dazu erklärt, daß der Ausschußvor-
sttzende zwar jederzeit das Recht habe, den Untersuchungs¬
ausschuß einzuberufen, doch stehe weder in der Verfassung
noch in der Geschäftsordnung etwas darüber , ob der Vor¬
sitzende den Ausschuß auch an anderen Stellen einsetzen
dürfe. Da nach der Preußischen GesetzesordnungkeineDiäten
und Reisespesen ohne Zustimmung des Aeltestenrats aus¬
gezahlt werden dürfen , so würde im vorliegenden Falle die
Entscheidung des Aeltestenrates herbeizuführen sein. Der
Aeltestenrat wird am 30. August zu einer Vollsitzung zu¬
sammentreten.

WMHslm ÄAet UM M 'Msmm Lös W §MS
Berlin , 24. August.

Die Reichspressestelle des Stahlhelm teilt mit : Der
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , hat sich mit einem
Schreiben an den Reichskanzler als die in der Eigenschaft
als kommissarischerpreußischer Ministerpräsident zuständige
Instanz mit der Bitte gewandt , die durch das Beuthener
Urteil über fünf Angehörige der SA . verhängten Todes¬
strafen auf dem Gnadenwege von den Verurteilten ab¬
zuwenden. Der Stahlhelm begründet sein Gnadengesuch
insbesondere mit dem Hinweis auf den geringen Zeitunter¬
schied zwischen dem Inkrafttreten der Notverordnung und
der Durchführung der Tat , die es ausschloß, daß die Täter
von den neuen Strafbestimmungen Kenntnis haben konnten.

Ein weiteres Gnadengesuch hat der Königm -Luifen-
Bund an den Reichspräsidenten gerichtet.

Die MbettsbeWMMg
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Or. O . Berlin , 24. August.
Das Reichskabinett wird noch den größten Teil dieser

Woche mit der Fertigstellung des Wirtschaftsprogramms in
Anspruch genommen sein. Nach den vorläufigen Dispositio¬
nen soll das Kabinett am Freitag und Sonnabend zur end¬
gültigen Beschlußfassung zusammentreten. Am Sonntag
will dann der Reichskanzler bekanntlich die Grundzüge des
Programms bei einer Tagung des Westfälischen
Bauernvereins kundgeben. Daß die Handels« und zoll¬
politischen Grundlinien , die das Reichskabinett in seinem
Programm zu vertreten gedenkt, dazu geführt haben , daß
der bisherige Staatssekretär im Retchswirtschastsministe-
rium , Or. Trendelenburg, zurückzutreten gewillt ist,
hatten wir bereits betont . Das Rücktrittsgesuch Trendelen-
burgs liegt augenblicklich dem Reichspräsidenten zur Be¬
schlußfassung vor . Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß
dieses Gesuch genehmigt wird . Als Nachfolger Or. Tren-
delenburgs wird in erster Linie Geheimrat Schwarz¬
kopf, bisher Direktor der Landeskreditkasse in Kassel , ge¬
nannt . Wie weit die Nachrichten zutresfen, wonach außer
dem Rücktritt von Trendelenburg im Retchswirtschasts«
Ministerium noch andere Aenderungen personeller Art be¬
vorstehen, ( es wird davon gesprochen , daß auch Ministerial¬
rat Josten, der bisherige Kartellreserent des Ministe¬
riums , von seinem Posten scheiden soll) ist im Augenblick
mit Bestimmtheit noch nicht zu sagen.

Im Zusammenhang mit der Beratung über das Wirt-
schastsprogramm werden jetzt vom Reichskanzler führende
Persönlichkeiten verschiedener Wirtschaftskreise zur beider¬
seitigen Informierung empfangen. Am Mittwoch erschienen
zunächst Vertreter des Reichsverbandes des deutschen Hand¬
werks, die in erster Linie für die Schaffung von Arbeitsmög¬
lichkeiten für das selbständige Handwerk und für Wiederher¬
stellung des Althausbesitzes eintraten . Weiterhin plädierten
die Vertreter des Handwerks für eine einheitlicheKreditpolitik
für den gewerkschaftlichen Mittelstand . Der Kanzler sagte den
Herren eingehende Prüfung ihrer Wünsche zu . Am Donners¬
tag wird voraussichtlich der Vorsitzendedes Reichsverbandes
der deutschen Industrie , Krupp von Bohlen und Hal -
bach vom Reichskanzler empfangen werden. Man wird ver¬
muten dürfen , daß in dieser Unterredung in erster Linie zoll-
politische und A u t a r k i e fragen besprochen werden sollen.
Das scharfe Abrücken von dem Grundsatz einseitiger Autarkie
in der großen Rede des Reichsbankprästdenten Luther auf
dem Genossenschaststag findet in diesem Zusammenhang in
Berliner politischen Kreisen stärkste Beachtung.

Ueber das Ziel , das mit dem Arbeitsbeschaffungs-
Programm verfolgt Wird, hört man jetzt von unter¬
richteter Seite , daß man 200 bis 250 000 Erwerbslose wie¬
der in den Produktionsprozeß einzuschalten hofft. Der Ge¬
samtaufwand , über dessen Finanzierung mit dem Reichs-
bankprästdium Klarheit geschaffen ist , wird , wie schon früher
erwähnt , etwa 350 Millionen Mark betragen . Diese Summe
soll sich in folgende Posten gliedern : 100 Millionen Mark
für den Straßenbau, 60 Millionen für die Wasser¬
straßen, 40 Millionen für Meliorationen, 20 Millionen
für den Rügen - Damm, 15 Millionen als Abwrack¬
prämie für die Schiffahrt , 50 Millionen für die Sied¬
lung, 10 Millionen für die Heringsfischerei, 10 Mil¬
lionen für den Bau von Eigenheimen und unter Um¬
ständen 50 Millionen für den Wohnungsbau. Wie mau
hört , will der Reichskanzler in seiner großen Rede am
Sonntag die Notwendigkeit der Förderung des - Binnen^
Marktes an die Spitze seiner Ausführungen stellen . Wie
weit im Lause der Woche im Zuge der Weiterberatung hie
und da vielleicht überspitzte Gedankengänge in plan wirt¬
schaftlicher und autarktscher Beziehung noch rektifiziert wer¬
den , wird man erst bei der Verkündung des Programms
übersehen können. Wie mit großer Bestimmtheit jetzt be¬
hauptet wird , soll die Reichsregierung übrigens die Absicht
haben , das gesamte Wirtschaftsprogramm noch vor Zusam¬
mentritt des Parlaments durch Notverordnung in Kraft zu
setzen.

Zu den Erörterungen über die Bürger st euer, wie
sie hauptsächlich erneut durch die Erklärungen des Deutschen
Städtctages hervorgerufen worden sind , wird von zustän¬
diger Stelle erklärt, daß die ganze Frage sorgfältigster
Prüfung unterliege und daß eine Entscheidung weder
nach der einen noch nach der anderen Seite hin
bislang getroffen worden sei.

In politischen Kreisen sieht man dieser Auskunft einiger¬
maßen skeptisch entgegen, weil daraus nicht zu ersehen ist,
wie weit der frühere Entschluß der Reichsregierung die
Bürgersteuer im lausenden Jahre nicht mehr zu erheben,« ,
umgestoßen werden soll oder nicht. Im Augenblick scheinen
im Reichsfinanzministerium die Bedenken gegen eine noch¬
malige Erhebung der Steuer in diesem Jahre noch zu über¬
wiegen. Es ist aber noch nicht mit Klarheit zu erkennen, in
welchem Umfange sich die Wünsche des Städtetags , die auf
eine Wiedererhebung der Steuer vom 1 . Oktober 1932 ab
Hinzielen, durchsetzen werden.

Ein neuer FM Marek in Wien?
MeWKrsM um eim VeL'MMMgsMmme vsu MSTW SchWirm

Wien, 24. August.
Vor wenigen Tagen verstarb der Ingenieur Marek, von

dem man heute noch nicht mit aller Bestimmtheit weiß , ob
er sich tatsächlich das Bein absahren ließ , um die für
chweren Unfall vorgesehene Versicherungssumme zu erhal¬
ten , oder ob das Urteil , durch das er von der Anklage des
Versicherungsbetruges freigesprochen wurde , zu recht ergan¬
gen ist . Bereits in den nächsten Tagen wird in Wien ein
Prozeß verhandelt werden , bei dem es sich ebenfalls um
eine Versicherungssumme von 100 000 Schilling handelt , die
auszuzahlen sich die Versicherungsgesellschaftweigert , weil
ihrer Ansicht nach der Versichertebei dem Versuch , einen Ver¬
sicherungsbetrug durchzuführen, ums Leben gekommenist.

Klägerin ist die Witwe des im Februar dieses Jahres
tödlich verunglückten Fabrikanten und Seidenhändlers
Willh eim, die von der Versicherungsgesellschaft„ Fiume"
die Zahlung von 100 000 Schilling auf Grund einer Ver-
stcherungspolize verlangt . Demgegenüber hat die beklagte
Gesellschaft die Abweisung der Klage beantragt mit der Be¬
gründung , daß Willheim versucht habe, einen schweren Un¬
fall vorzutäuschen, und dabei durch Ungeschicklichkeit den
Tod fand.

Die Vorgeschichte dieses sensationellen Prozesses ist
folgende : Willheim hatte an einem Februarabend eine
kleine Gesellschaft bei sich, die sich mit Kartenspiel unter¬
hielt . Plötzlich stellte sich heraus , daß ein eiserner Ofen
defekt war . Da die Bedienten bereits schlafen gegangen
Waren, wollte Willheim selbst einen anderen Ofen aus dem
Badezimmer holen.

Während die anderen im Wohnzimmer warteten , er¬
tönten auf einmal aus dem Badezimmer furchtbare Hilfe¬
rufe . Die herbeieilenden Gäste fanden ihren Wirt als eine
lebende Fackel vor . Offenbar war Willheim, der durch
eine Beinprothese behindert war , beim Hantieren mit einer
Petroleumkanne , während er ein Licht anzünden wollte, ge¬
stolpert. Das Petroleum war explodiert, und die Kleidung
des Unglücklichen hatte Feuer gefangen. Mit schweren
Brandwunden brachte man den Fabrikanten in ein Kran - ,
kenhaus , wo er jedoch am nächsten Morgen seinen Ver¬
letzungen erlag.

Wenige Tage darauf wurde von Beauftragten der
„ Fiume "

, bei der sich Willheim vier Wochen vorher
auf Unfall und Tod versichert hatte , eine Untersuchung vor¬
genommen, deren Ergebnis darin bestand, daß die Versiche¬
rungsgesellschaft die .Auszahlung der Versicherungssumme
verweigerte,

Die Gesellschaft hat natürlich eingehende Nachforschun¬
gen vornehmen lassen, welche Gründe den Fabrikanten zu
einem derartigen Verbrechen hätten treiben können. Und
tatsächlich erscheinen die Tatsachen, die sie dem Gericht
unterbreitet hat , sehr bedenklich. Früher ein steinreicher
Mann , soll Willheim zuletzt völlig verarmt gewesen sein.
Seine Villa und deren gesamtes Inventar waren ver¬
pfändet , so daß er sich zu Beginn dieses Jahres dem Nichts
gegenüber sah. Deshalb , so folgert die Gesellschaft, habe sich
Willheim bei ihr versichern lassen, um wenigstens seine Fa¬
milie zu versorgen.

Weiter wird behauptet , daß der Fabrikant bereits vor¬
her zwei Selbstmordversuche unternommen habe.
Einmal habe er sich vor einen Stadtbahnzug geworfen, wo¬
bei er am Bein so schwer verletzt wurde , daß ihm sein Fuß
im Krankenhaus amputiert werden mußte . Später soll er
sich dann in einem Sanatorium die Pulsadern ausgeschnitten
haben.

Die Hinterbliebenen , die übrigens wegen einiger Be¬
hauptungen gegen einzelne Direktoren der „ Fiume " eine Be¬
leidigungsklage erhoben haben , behaupten demgegenüber,
daß es sich bei dem Unglück auf der Eisenbahn um einen
Unfall handele, ^während er sich die Pulsadern in Wahrheit
aus Gram über den Verlust seines Fußes ausgeschnitten
habe. Dieser Unfall habe auch zur Folge gehabt, daß Will¬
heim sich bei der „ Fiume " versichern ließ . Ein besonderes
Argument der Klägerin ist , daß sich doch niemand einen so
furchtbaren Tod aussuchen würde , wenn er einen Versiche¬
rungsbetrug verüben wolle. Einen Vergleichsvorschlag der
Gesellschaft auf 30 000 Schilling hat die Witwe abgelehnt.

Der englische König als Erbe König Manuels
Gestern wurde in Lissabon die langerwartete Eröffnung

des Testamentes des verstorbenen Exkönigs von Portugal,
Manuel , vorgenommen . Zur Ueberraschung aller Anwesen¬
den stellte es sich heraus , daß er König die gesamte Einrich¬
tung seines Londoner Palastes mit der äußerst wertvollen
Bücher- , Gemälde- und Porzellansammlung dem König
Georg V . von England vermacht hatte . Im Testament
weist der Erblasser auf die großen Wohltaten des englischen
Königs ihm gegenüber hin und hebt hervor , daß er mit die¬
sem Legat nur einen ganz kleinen Teil seiner Schuld seinem
väterlichen Freund gegenüber abtragen könne. Exkönig
Manuel vermachte außerdem 4000 Pfund Sterling seiner
Mutter und den Rest seines Vermögens seiner Witwe.
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Verhandlung weiter h i n a u s g e z ö g e r t
(Sonderdienst unseres Bremer Vertreters)

Vor einigen Wochen wurde bekanntlich die Vorunter¬
suchung gegen die Gebrüder Lahusen seitens der Bremer
Staatsanwaltschaft erneut eröffnet . Von gutunterrichteter
Seite erfährt unser Bremer Vertreter , daß auf Grund dieser
Voruntersuchung von der Staatsanwaltschaft eine um¬
fangreiche Nachtrag sanklage gegen die Gebrüder
Lahusen erhoben worden ist. Der wichtigste Punkt dieser
Anklage wirft den Gebrüder Lahusen vor , in den Jahren
1926/31 17 bis 18 Millionen RM für sich unzulässiger¬
weise zu Lasten der Gesellschaft entnommen zu haben,
während sich der übrige Teil der Anklage mit weiteren
Untreuehandlungen befaßt , die zum Schaden der
Gesellschaft begangen sein sollen.

In der Presse ist vielfach die bremische Staatsanwalt¬
schaft angriffen worden , daß sie ihre Arbeiten in dieser
Sache nicht genügend schnell voranbringe , um endlich die
Verhandlung gegen die Angeklagten stattfinden lassen zu
können. Dazu hören wir , daß die Behörden ihre sämt¬
lichen Arbeiten bereits beendet haben ; die Ver¬
teidiger der Gebrüder Lahusen haben jedoch schon seit
Monaten immer wieder eine Verlängerung der E r-
klärungsfristen erbeten, so daß hierdurch die Ver¬
handlung hinausgezögert wird . Die Verhandlung wird erst
im Februar oder März nächsten Jahres stattsinden.

Um den srrseren FMammerMM
WMKas

England zö geri
London , 25 . August.

In Form eines Weißbuches ist jetzt der Schriftwechsel
zwischen dem englischen Kolonialamt und den Gouverneuren
von Tanganyika , Uganda , Nyassaland , Kenya , Nord-
Rhodesien und Sansibar über den Parlamentsbericht , betr.
einen engeren Zusammenschluß Ostafrikas veröffentlicht wor¬
den. Ein gleichzeitig veröffentlichter Bericht des Kolonial¬
amts zeigt, daß sich das Amt den Ansichten des parlamen¬
tarischen Ausschusses über eine Annäherung zwischen den
verschiedenenTeilen Ostafrikas und über die anderen Fragen
angeschlossen hat . Der Zeitpunkt sei aber noch nicht
gekommen, um weitreichende Maßnahmen zur Vereini¬
gung der ostafrikanischenBesitzungen zu ergreifen . Die Man-
datsbestimmungen müßten stets berücksichtigt werden , diesem
Standpunkt schließen sich auch die meisten Gouverneure an.
Sie befürchten jedoch in Uebereinstimmung mit dem Kolo¬
nialamt und demParlamentsbericht eine Zusammenarbeit auf
dem Gebiete des Verkehrswesens , der Zölle, der Eingebore-
nen-Politik , der Entwicklung der Verfassungsfragen usw.

nis werde den unvermeidlichen Sturz über die Straßen¬
böschung aufhalten . Der Autobus knickte jedoch den starkenBaum um und stürzte dann am Straßenrand um . Alle Fahr¬
gäste wurden herausgeschleudert. Einige kamen unter das
Auto zu liegen. Wie durch ein Wunder blieb der Führer un¬
verletzt. Vier der am schwersten verletzten Personen mußten

in das Spital nach Mails eingeliefert werden. Dort ist der
21 Jahre alte Paul Schmid aus Ravensburg gestorben.Die übrigen drei Schwerverletzten befinden sich in Lebens¬
gefahr. Zehn weitere Schwerletzte kamen in das Kranken¬
haus nach Meran , die übrigen sieben Personen wurden mit
nur leichten Verletzungen nach Bozen gebracht.

Unruhiger Abend in Beuchen

Schweres AMsZmsrmÄW A GMs'rol
EinToter,20Verletzte

Innsbruck , 24 . August.
Am Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr ereignete sich auf

der Reschenbachstraßebei Mails ein schweresAutobusunglück,
das ein Menschenleben und 20 Verletzte forderte . Ein Würt-
temburger Autobus aus Ravensburg mit 21 Fahrgästen kam
über den Reschenbach -Paß gefahren , um noch vor Abend Me¬
ran zu erreichen. Auf der jäh abfallenden Strecke bei Sankt
Vallentin aus der Heide bemerkte der Wagenführer , daß die
Bremse versagte. Kaltblütig lenkte er den schweren Wagen
sofort gegen einen Alleebaum in der Hoffnung , dieses Hinder-

Wieder Schausenstereinwürfe
Beuchen, 24. August.

Nachdem sich am Dienstag die Erregung in Beuchen
fast völlig gelegt hatte , ist es im Laufe des Mittwochabends
wieder unruhig geworden . In den Straßen lebte der Fuß¬
gängerverkehr über das normale Maß auf . Die Polizei war
genötigt , den Streifendienst erheblich zu verstärken. Es kam
auch verschiedentlich zu Ausschreitungen und Ansammlun¬
gen. In einigen Geschäften und Lokalen wurden die Schau¬
fenster- und Fensterscheiben eingeworfen . Die Polizei gibt
hierüber folgenden Bericht heraus:

„Zwischen 17 .30 und 18 Uhr wurden die Schaufenster¬
scheiben des Geschäfts von Kochmann in der Gartenstraße
eingeschlagen. Um 22 Uhr wurden in der Bahnhofstraße
zwei Fensterscheiben im Lokal von Weinstein zerschlagen.
Um dieselbe Zeit wurden im Volkshaus mehrere Fenster¬
scheiben eingeworsen . Hier konnte ein Täter festgenommen
werden . Es handelt sich um einen Angehörigen der
NSDAP . Um 22 .30 Uhr zogen 300 bis 400 National¬
sozialisten, zum Teil in Uniform , zum Teil in Zivil , Männer
und Frauen , um das Gerichtsgebäude herum und skanda-
lierten . Die Polizei drängte sie ab . Um dieselbeZeit sammel¬
ten sich auch mehrere hundert Personen auf dem Kaiser-
Franz -Joseph -Platz . Die Polizei schritt ein und trieb die
Menge auseinander . Festnahmen erfolgten nicht. Von der
Waffe ist kein Gebrauch gemacht worden . "

«
Bannmeile um das Beuthener Gericht

Oppeln, 24. August.
Nach einer zweiten Verordnung des Regierungspräsidenten

von Oberschlesien ist in einem besonders begrenztenStadtbezirkum das Landgericht Beuthen jede Ansammlung oder Zusam¬
menrottung von einzelnen Personen und Gruppen auf der
Straße verboten. Auch das Befahren der Straßen in
diesem Bezirk mit Lastwagen zu Zwecken der Personenbeförde¬
rung ist untersagt. Zuwiderhandlungen werden mit Erhebung
eines Zwangsgeldes bis zu 150 RM bedroht. Die Verordnung
tritt sofort in Kraft. Im übrigen bleiben die Bestimmungen
der bisherigen Notverordnung über Demonstrations- und Um¬
zugsverbot davon unberührt.

Neun Personen festgenommen
Beuthen, 25. August.

Wie die Polizeipressestelle mitteilt , ist es am Mittwoch spät
abends zu weiteren Ausschreitungen gekommen . So wurde um
22.15 Uhr ein Schaukasten des Zentrumsblattes „ Volksstimme"
eingeworsen. Um 22 Uhr warfen junge Burschen zwei Fensterder Wohnung eines vr . Gold stein in der Gymnasialstraße
ein . Um 23 Uhr wurde eine Schaufensterscheibe der Firma
Steinhauer L Tiefenbrunn in der Bahnhofstraße eingeschlagen.
Das Schaufenster wurde zum Teil geplündert. Ein Arbeiter
namens Fischer wurde von Nationalsozialisten festgehaltenund
der Polizei übergeben. Ein zweiter Täter namens Schwarzwurde von der Polizei verhaftet. Gegen 24 Uhr versuchten
mehrere junge Leute, in der Schul- Ecke Lnckowttzer Straße die
Fenster des kommunistischen Büros zu zertrümmern.

Um Mitternacht wurde in der Bahnhofstraße ein Kraft-
Wagen angehalten, dessen Insassen, sechs Nationalsozialisten, aufGrund des Demonstrationsverbotes und wegen ruhestörenden
Lärmes sestgenommen wurden. Insgesamt sind bisher neun
Festnahmen erfolgt.

Ms Gangster - Herrlichkeit ist zu Ende!*'
MmsrmMsrCeLMKksMkramefahrt

Berlin , 24 . August.
Der Oberbürgermeister von Chicago, Cer-

mak, der in Amerika den Ruf eines rücksichtslosen
Bekämpfers der Unterwelt genießt, hält sich zur
Zeit auf seiner Europa -Tournee in Berlin auf,
um auch hier für die im nächsten Jahr stattfindende
Weltausstellung von Chicago Propaganda zu
machen.

Innerhalb eines Jahres ist es dem aus dem früheren
österreichischen Böhmen eingewanderten TschechenCermak
gelungen, ein Werk zu vollbringen, an dessen Gelingen selbst
die unerschrockensten Kriminalisten von USA . gezweifelt haben.
Man kann von dem Chicagoer Oberbürgermeister ohne Ueber-
treibung sagen, daß er kam , sah und siegte . Was er zu sehen
bekam , war nicht gerade erbaulich: Chicago galt noch vor einem
Jahr als Verbrecherstadt, als die Stadt der Al Capone, Dia¬
mond und anderer berüchtigten Gangster, die einen lebhaften
Alkoholschmuggel unterhielten, den Geschäftsleutenschwere Tri¬
bute auferlegten und am hellichten Tag die abscheulichsten Ver¬
brechen verübten, ohne von der bestochenen Polizei auch nur im
geringsten behelligt zu werden. Diese Zustände bewirkten, daß
auch die allgemeinen moralischen Auffassungen, insbesondere
der Stadtverwaltung gegenüber, sehr ungünstig waren ; kein
Mensch dachte daran , Steuern zu zahlen, die städtischen Be¬
amten konnten keine Gehälter erhalten, und es sah aus , als
würde die ganze Stadt Chicago in diesem allgemeinen Chaos
untergehen.

Der „Herr mit dem ewigen Strohhut "
, wie man Cermak

nennt, machte bei seinem Amtsantritt nicht viel Federlesens.
Zuerst jagte er die Polizei auseinander und schuf, angeblich
nach deutschem Muster, eine neue Schutzorganisationmit Ueber-
fallkommandos, Mordkommissionenund Spezialdezernaten für
die diversen Gangsterbanden. Dann wartete er nicht erst die
Drohungen der Verbrecher ab , sondern ging zum Angriff über,
indem er die stadtbekanntenZentralstellen der Banden besetzen
und gründlich ausräuchern ließ.

Mit Stolz konnte er infolgedessen den ihn ausfragenden
europäischen Reportern berichten , daß Chicago aufgehört habe,
eine Verbrecherstadtzu sein . „Die Gangster-Herrlichkeit ist zu
Ende"

, meinte er , „und die unter meiner Leitung stehende Stadt
Wird jetzt ausschließlich von mir beherrscht und von niemand
sonst ." Mit dem Aufhören des Bandenterrors änderte sich auch
die finanzielle Lage von Chicago; die säumigen Zahler sahen,
daß mit dem neuen „Ober" nicht zu spaßen war , und ent¬
schlossen sich , auch auf diesem Gebiete zu geordneten Verhält-
Men zurückzukehrem

Oberbürgermeister Cermak ließ es sich nicht nehmen, dem
Berliner Rathaus einen Besuch abzustatten, im übrigen aber
vor allem für die polizeilichen Einrichtungen großes Interesse
zu bekunden . Als Zweck seiner Reise bezeichnete er die Pro¬
paganda für die kommendeWeltausstellung in Chicago,
die auf einem ungeheuren Gelände, das die Stadt zur Ver¬
fügung gestellt hat, stattfinden wird . Ueber 40 Staaten haben
bis jetzt ihre Teilnahme zugesagt , so daß bereits 85 Prozent
des 10 Meilen langen Geländes besetzt sind . Cermak drückte
die Hoffnung aus , daß auch Deutschland an dieser Ausstellung
beteiligt sein werde, was er schon mit Rücksicht auf die vielen in
Chicago wohnenden Deutsch -Amerikaner als selbstverständlich
voraussetze.

Letzte Spoetmeldrmgsn
EuropMm

Nachdem als einziger der Europaflieger der DeutscheSeide mann die Etappe Rom-Paris rechtzeitig beendet hat,
traf am Mittwoch um 7,45 als erster der Spitzengruppe, die in
St . Gallen, Böblingen bzw . Bonn übernachtet halten, Massen¬
bach auf dem Flughafen Orly bei Paris ein. Es folgten
Marienfeld um 9,28 Uhr, Lüsser um 9,47 Uhr, Morzik um
10,01 Uhr, Poß um 10,06 Uhr, Kalla um 10,10 Uhr, Fretz um
10,11 Uhr, Hirth um 10,16 Uhr, Klebs um 10,23 Uhr. Im
Laufe des Nachmittags trafen weitere sechs Flieger ein. Die
polnische Maschine O. I hat in Lyon aufgegeben. In der Ge¬
samtwertung liegen die beiden Polen Zwirko und Karpinski
an erster und zweiter Stelle. Ihnen folgen Poß an dritter,
der Schweizer Fretz an vierter, Hirth an fünfter, Junck an
sechster und Morzik an siebenter Stelle.

Der Sportausschuß des Aeroklubs von Frankreich hat den
Enropaflieger Massot wegen seiner unsportlichen Haltung für
die Dauer von drei Jahren ausgeschlossen,

Sexton-AmeeM WM die Kugel 16.14 Meter
Eine neue Olympia- Nachlese in Form eines Internationa¬

len Leichtathletikfestes fand am Dienstag in Cleveland statt. Ob¬
wohl die Besetzung bei weitem nicht so gut wie in Chicago
war , gab es aber trotzdem ausgezeichnete Leistungen, die in dem
neuen Weltrekord im Kugelstoßen gipfelten. Der amerikanische
Olympiasieger Sexton überbot mit 16,14 Meter die bisherige
Weltbestleistungum fast 10 Zentimeter, vr . Peltzer startete über
eine halbe englische Meile und wurde hinter dem Kanadier
Wilson Zweiter . Wilson siegte in 1 :54 vor vr . Peltzer und
seinem Landsmann Campbell. Ueber 100 Nards startete Borch-
meyer, mußte sich aber ebenfalls mit einem zweiten Platz be¬
gnügen. Der Amerikaner Owens siegte in 9,6 Sekunde» ,

Der „Angriff" aus acht Tage verboten
Berlin , 24. August.

Wie der Berliner Polizeipräsident mitteilt , ist das national¬
sozialistische Berliner Organ „Der Angriff" wegen Be¬
schimpfung und böswilliger Verächtlichmachung des HerrnReichskanzlersin der Mittwochnummerund wegen Anreiz zumUngehorsam und zur Auflehnung gegen die Staatsgewalt inden beiden letzten Nummern mit sofortiger Wirkung bis ein-M - ' nUch Zi . August d . I . verboten worden.

Röhm bei den Beuthener Verurteilten
Beuchen , 24. August.

Am Mittwochmittag trafen hier der Stabschef der SA .,Röhm, Rechtsanwalt vr . L u e t g e b r u n e , der SA .-Führer
Ost , Abgeordneter Heines und mehrere andere SA .-Führerein. Rechtsanwalt Luetgebrune versuchte , von dem Gericht dieErlaubnis zu erwirken, daß der Stabschef und Heines disGefangenen besuchen dürften. Während Röhm die Erlaubnishierzu erteilt wurde, wurde sie Heines verweigert. Rohm gabden Verurteilten im Auftrag« der Reichsleitung der NSDAP.Kenntnis davon, welche Schritte von ihr zur Wiederaufnahmedes Verfahrens und zu der Nichtvollstreckung des Urteils ein¬geleitet worden waren.

Das erste Berliner Sondergcrichtsurletl
Berlin , 24, August.

Das erste Berliner Gondergerichtverkündete am Mittwochum 16 Uhr folgenden Urietlsspruch gegen die Angeklagten
Schmtdtke und Bickel : Der Angellagte Schmtdtke wird
wegen Landfriedensbruches und Gewalttättgleitcn gegen Per¬sonen zu zehn Jahren Zuchthaus bei Anrechnung dererlittenen Untersuchungshaft verurteilt. Der Angeklagte Bickelwurde srelgesprochen.

Auch Goebbels streicht
Berlin , 24 . August.

In weiten Berliner politischen Kreisen ist es aus¬
gefallen , daß der „Angri, s f" in der Wiedergabe des
Hitlerschen Aufrufes einige der schärfsten Stellen weggelassen
hat , vor allem die Sätze, die den Reichskanzler v . Papen
persönlich beleidigen. Während im „Angriff " nur
von „Objektivität " des Kanzlers gesprochen wird , heißt es
bei Hitler : „ Herr v . Papen , Ihre blutige Objektivität kenne
ich jetzt .

" Während der „Angriff" nur schreibt , daß die
nationalsozialistische Bewegung mit der Regierung fertig
werde, spricht Hitler von der „Regierung der Hinrichtung
unserer Mitkämpfer"

. Schließlich streicht der „Angriff"
folgenden Satz vollkommen: „Herr v . Papen hat seinen
Namen mit dem Blut nationaler Kämpfer in die deutsche
Geschichte eingezeichnet. "

Der Prozeß gegen Marianne Mnlelstern
Ungünstige Zeugenaussagen

Berlin , 25 . August.
Zu Beginn der Verhandlung gegen die 22jährige Tän¬

zerin Marianne Anna Martha Winkelstern hatte sich
eine riesige Menschenmenge vor dem Zuschauerraum an¬
gesammelt, wie man es bisher nur in den sensationellsten
Prozessen erlebt hat . Als die Saaltüren geöffnet und die
Sache Winkelstern aufgerufen wurde , konnten drei Wacht¬
meister kaum den Zustrom der Neugierigen regeln. Mari¬
anne Wmkelstern erschien als Letzte in einem schlichten,
blauen Kostüm, blauem Hut und blauen Schuhen. Nachdem
der Eröffnungsbeschluß verlesen wurde , forderte der Vor¬
sitzende Fräulein Winkelstern auf , sich zur Anklage zu äußern.

Vors . : „ Seit wann haben Sie den Führerschein? "
Angelst: „ Seit Juni 1930 " .
Nach mehreren einleitenden Fragen , aus die die Ange¬

klagte mit so leiser Stimme antwortete , daß der Vorsitzende
sie zum Lautersprechen mehrfach ermahnen mußte , schilderte
Marianne Winkelstern den Verlauf des Unfalls:

„ Es war 10 Minuten nach 8 Uhr abends . Ich wollte
in die Skala fahren . Ich fuhr in langsamem Tempo, da ich
ja bis zu meinem Auftritt noch genügend Zeit hatte , nach
der Kantstraße . Ich wollte in der Kantstraße gerade Gas
geben, da sah ich neben einem Ehepaar den verunglückten
Fußgänger . "

Vors . : „ Welche Geschwindigkeithatten Sie ? "
Angekl . : „ 35 bis 40 Kilometer. Der Fußgänger setzte

den Weg genau so fort wie das Ehepaar . Plötzlich erschrak
er , sprang zurück , dann wieder vor , so daß ich ganz nah an
ihn heransuhr . Ich wollte den Wagen wenden, aber es war
zu spät.

"
Vors . : „ Sie sind doch nachher in die Skala gefahren ? "
Auf diese Frage erwiderte die Angeklagte, daß die

Direktion der „ Scala "
, mit der sie telephonierte , auf ihrem

Auftreten bestanden habe. Deshalb habe sie denn auch ge¬
tanzt , zumal sie noch nicht wußte , daß der Verunglückte schon
tot war.

Die Angeklagte, die zunächst völlig ruhig war , um
dann immer erregter zu werden , brach in Tränen aus , als
die Witwe des verunglückten Ingenieurs Rudolf als
Zeugin aufgerufen wurde . Die Vernehmung der Frau
Rudolf brachte allerdings keinerlei Aufschlüsse über die
Schnldfrage . Um so wichtiger waren die Bekundungen der
Augenzeugen, die sich zwar gegenseitig in vielen Punkten
widersprachen, aber die Angeklagte doch erheblich belasteten.
Ueberwiegend äußerten sie die Ansicht , daß die Geschwin¬
digkeit des Wagens der Angeklagten weit über das zu¬
lässige Tempo hinausging.

Ein Zeuge, der selbst Autofahrer ist, erklärte, daß seiner
Ansicht nach die Angeklagte mit einer Geschwindigkeit von
65 bis 70 Kilometer gefahren sei.

Das Berliner Verkehrsgericht verurteilte nach stunden¬
langer Verhandlung Marianne Winkelstern wegen fahr¬
lässiger Tötung dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend
zu drei Monaten Gefängnis unter Zubilligung der Be¬
währungsfrist. Die Angeklagte wurde ferner verur¬
teilt , 5000 RM Buße an die Staatskasse zu zahlen. Das Ge¬
richt vertrat die Auffassung, daß die Fahrgeschwindig¬
keit des Kraftwagens der Angeklagten an dem Unglücks¬
abend, zumal in der belebten Kantstraße, zu hochwar.



Me Wirten keslveslSnüe
Voll - , Vsrcll - unü 8 elüen-

Swkle . lileMer , koslvme

nsowi

ksur rn Zeüem
svnedmdsrZn Preise

sNes roü ru vvia semskvt verüeo

klSXkIiiNKLko
In das Handelsregister

Abt . 8 , ist heute unter Nr . 17 zur FirmaArtländer Bank, Filiale der Olden-
burgischen Spar - L Leih - Bank , in
Quakenbrück folgendes eingetragen:
Stach dem Beschluß der General¬
versammlungvom lO. Juni 1932 ist das
Grundkapital um 1200000 Rm . herab¬
gesetzt und beträgt jetzt 8800000 Rm.
Die K 5 «Grundkapital), ßK 12 bis 14
und 18 (Auisichtsrati der Satzungen
sind geändert, ß 11 der Satzungen
Mitgliederzahl des Aufsichtsrats ) ist
in der bisherigen Fassung wieder
ausgenommen

Amtsgericht Ouakenbrück, 18 . August 1932

Staatliche LoNmoore
ES wird darauf hingewiesen , daß die

Hansbrandmoore auf Grund der Etn-
weüungs- und BerpachtungSbedingungen
bis »um

1. September 1932
in Ordnung »u bringen sind.

Bis »u diesem Termin haben auch die
staatlichen Beisiedler die EntwässerungS- und
Wegegräden, sowie die Wege vor ihren Bei¬
siedlungen instand zu setzen.

Siedlungsamt Oldenburg

Stutbuch -Bezi'rk22
» »« » » <« » »»»>»

Sonnabend , »7 . d. M . r
Hiddigwarden von 2V- - 4 Uhr
Berne von 8 —6 Uhr

Der Obmann

verkauf einer SammchM
In Wchlmten

Im Aufträge des RechtsanwaltsJanßen,
hterselbst , als Konkursverwalterin Thöl¬
stedts Konkursverlause ich am
vonnemag . clemSeptembermr
nachmittags6 Uhr
an Ort und Stelle die zur Konkursmasse
gehörige
Wirtschaft . .Mter SchNenbok"

mit sofortigem Antritt und unter günstigen
Kaufbedingungen. In dem Objekt wird seit
vielen Jahren eine sehr gute Wirtschaft mit
Kolonialwarenhandlung, Saal , Viehwaage,
Schießstand betrieben und ist einem tüchtigen
Wirt eine sichere Existenz gegeben . Größe
der Grundstücks ca . 1 Hektar. Ein Teil des
Kaufpreises kann als Hypothek übernommen
werden. Bei annehmbarem Gebot erfolgt
sofort der Zuschlag
Wildesbausen t.O . Baveudiek , amtl .A«kt.

Im Aufträge habe ich eine in Moorriem
belegeue

Landstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1933 zu verkaufen.
Die Landstelle ist 2M, K» groß . Dieselbe hat
gute Gebäude und ist vorzüglich in Kultur.Der Verkaufkann im ganzen und auch geteilterfolgen. Der Kaufpreis ist niedrig gekeilt.Von demselben kann ein erheblicher Betrag
gegen niedrigen Zinssatz stehen bleiben.

Nähere» B . Glotzstein, Aukt ., ElSfletb

Verpachtung
Die Rittersche Gastwirt¬
schaft in Salzendeich mit

9.28 Hektar Ländereien soll zum
Antritt auf nächste « Mai ander¬
weitig verpachtet werde«.
Reflektantenwollen sich baldigst melden

Th. Schmidt , am«. Au«.

vsrl«!rl8kliiUl
mit kleinem Hotelbetrieb, in lebh . Ortan der Weser, ohne Brauereiverpfl .,wett unter Tarat , altershalber bei
10 —12000 RM Anzahlung Angeboteunter L L 847 an die Geschst. d. Bl.

vesonaskr
dlllls

Zucker 35 H
Vollreis 12 H
Graupen 18 Z
Buchweiz .mehl 18 Z
Echter Sago 40 H
Ostfries . Tee N 80 H
Margarine 38 Z
Kokosfett 30 H
SalatSl 40 Z
35 Heringe 1^

Willi Ksckler
am Markt 24.

7u verkaufen guter" Herd. 4 Kochlöcher.
Johannisstratze 33.

Kauft man bei

pfantl-llerkanf
Im Aufträge werde ich am

Freitag, dem 26 . August 1932.
nachmittags 4 Uhr,

ln meinem Büro , Marienstraße 18, fol¬
gende Psandstücke öffentlich meistbietend
verkaufen:
10 liNtM IMMilkileike lie

ton 12 51ückj,
70 Mortons vr . Lergmuu ^ lruuen-

sie lisrlgn k 5tück1
M Meyer umst Mtivmlsr.

in Bloherfelde an ruhiger Lage , mit 4 bis 17
Scheffelsaatgeschlossen beim HauiebelesenenLändereien,sehrpreiswert zu verkaufenDas
Wohnhaus ist sehr geräumigundin tadellosemZustand. Das Land ist bester Bonität. Große
Straßenfront . Antritt beliebig . Näheres bei

Heinrich Kayser» Auktionator
Oldenburg , Hauptstraße 8S, Tel. ML

lekmelle
KSunmnq
ImVolal Lurveelkinit
ru jscism snnekmbaren Preis

Vtikevnki 6oe vmbsusi Eingang
Lekvttlngetroh»

Plsnieiksur

LffdLttrderekMun«
ctuicii -^ usglsiciiskcrss sn

o »-. o . Osoksl - Augsburg rprickt am
kreitsg . üm 26. ü. Sl. . sdeuüz 8v- lldr.
im großen 5ools 6sr „ Union" übsr/tusglsiokskLsssn.
Isclsr , cisr an cisr V/iscksrksIskung clor
VVirirckoft , Lokakkung von Ai-boit vnck
ciomit kiobung cksv « sukkvskt civrck rinr-
lors 5sib>5tsincinr >srung mitarksitsn will , vsr-
Lövms nicht , ciisssn nockintsrssLcintsn
Vortrag onruiiärsn . Unkortsnbsiirag 5V ? i.

/tusglviokskssos Olrisnbuvg sLmbtt.

^ poilv
^ .b beut « . Donnerstag,

neuer Lpielvlau

ZriisNenllesNsiiese
L !u THrsius-siirimiuslkilm von ? aula
Lusek . — lons ^ stsm Llangkim
Zsrionen: Diane Haiä . Drucke
Lerlinsr , XValtsr RUIa . Ilsrmann
Licka . Vaiv ^ .rnksim , ksrnsr 6 Ar¬
tisten von vVsltruk , L.rtonius , Rockol-
kos, Dranoins.

Disrärersuren:
6sdr . Ftrabburgsr , Hsnrz - kstsrssn,
L.ckolk Oiwpsrlsin

kox MenäZ UückZkiLchZii
unä cka» üdiieks Leiprogramm

Lonntax

KMÜL

VIL LS ^ N SS ^ - MSI SSL
Am Sountag , d . 38 . August
BLüLense^
Ab 4 Uhr nachm , großes
Garten - Freikonzert mit
Tanzeinlagen . Ab 6 Uhr
Preistanz mit «achsolg.
Festball . Musik w . ausgef.
von der Huder Kapelle. Zu
zahlr. Besuch ladet ireuudl.
ein M . Strackerjan

SW SmiWW
am Sonntag , dem 28. August , nach

NM « SMMIW - WW
Hinfahrt über Jever , zurück über
Wilhelmshaven. Fahrpreis 8
Abfahrt isif, Uhr Markt. Anmel¬
dungen bis Freitagabend bei Gast¬wirt Schnittker.

Karl Dirks , Wüsting, Telephon 86

VlEVlS -klOLSN
sinci unvonvUstllok im
Irsgsn,sitrsnbsqusm
unck könnsn in clsr sis-
brik rsparisrl u . nsät
losvsrillngsrkwsrcisn
Duroli ckisss Vorrilgs
vinct » I« im üsbrsuoii
sksks ciio dililgskon

Salzendeich
Am Sonntag , dem 4. September

Großer Ball
unter Mitwirkung d. Kegelklubs
(nachm . KönigSkegeln)
Es labet frenndlichst rin

Erich Ritter

Im -In .SM
fährt am Sonntag
zu« Bremerbavener

Markt . — Abfahrt 8 Uhr am Stau . Preis
L Person 1.50 Mk . Rückkehr gegen 10 Uhr.

W . Eickhoff, Gottorvstraße 4
Telephon 4916

«riegervMlii
kiLiMN-WSkMlM

Am Sonntag , dem 28 . August:
Sroves Preis - viui VogeisLlUeysn

auch für Nichtmitglieder,
auf den Klelnkaiiberschieß-
ständen beim „Hesterkrug"

Anfang 2 Uhr. Nachdem : Lust . Karnffelliabrt
Abends « s »II

Hierzu laden frenndlichst ein
GeschwisterHemmholtmanns und
Kriegerverein Etzborn -Wabnbek

Freitag nach Worpswede
Sonnabend M ZrraM. ßMwelward.
Sonntag natz Amburg

Abfahrt, Auskunftund Karten bei Stolle

kireiMTiss
am 27. August werden 3 Personen gesucht.
Preis 35.— Rm. Ahrtalgebirge, Nürburg,
Cobienz . Nähere Auskunft
Humboldtstratze 12 — Ruf 4922

Küchenbüfett
(modernj billigstMarkt 2, oben.

Heute 20,15 Uhr

2. Abend
Borv. 80 Kasse 60
Abiturientin» erteilt Nachhilfe.
Angeb. unt . K U 842
an die Geschst. d . Bl.

weil
Blumen
in Hülle

_ und Fülle
billigst.

Blumen -Nieder.

Mi

Ute UlNrNiten
je 60 Pf.

Pelznähen billigst.
Wüdersttaße18 oh,

Armer
StadttiMter

Freitag , 26. Aug.,abends 8 Uhr: „Im
weißen Rößl."Sonnabend , d. 27.
Aug., abends 8 Uhr:
„Im weißen Rößl."
Schluß der Sommer-

Operettenspielzeit.

Eröffnung
der Winterspielzeit.
Montag, 29. Aug.,abends 8 Uhr ( ge¬

schlossene Vorstellg.) :
„Viktoria und ihr
Husar."

Dienstag , den 80.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Napoleon" od . „Die
hundert Tage ."

Ilieoöor KMe
Lpöiislxsiobiift kür xut» 57oIÎ rsr «L

kic -orsriLtroZ« 2?
killsie Sremrt wsSk U, k»K lüoiipMiniigk« 8tr.

Vesksul
eine; 6e;cIM5lisl!;e;
Im Aufträge habe ich ein im hiesigen Ortean günstiger Lage belesenes

SescirMsiiAW
in welchem seit langen Jahren ein Gemticht-warengeschäft betrieben worden ist, mitbaldigem Antritt zu verkaufen und wollenKauiltebhaber sich baldigst mit mir in Ver¬bindung setzen.

Hans Htnrichs , amtl. Auktionator
Bad Zwifchenab«

LwL höhereSchillsHe
D,U 8 » Lhrmistoll
KMMi Relrhsaurrkarmte
Slmgrwrrffchu!?
SSMellblilM
Winter - Semester - Beginn 10. 10 . 82

Programm frei.

« vniirirskkosski«
^ V7o nickt « kalk — killt inrwsr
W kruclri'r» ScttMsnLuwLW
W Llk . 1 .60 null 8.18
W ScliönkiMsivssrer ^ pkroüiLe
Mt gsxsn Mt ««««r , kiekei unck »Ile Llant-
W nnrolnkeltsn LIK . 1.60 nnä 3.16
^ LrkLItliok : Lrsni - Oro « . 3. v . Lolvsz-

Beste Einkaufszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakware«

Herma«« Paraat,
^ Tabak - Großbandlung,Haarenstraße 18. Eckbans Bnrgstraßc

lk!> ilüilr llniüi! rsstt «!
Strickröcke verlängern, Aermel einstricken,Füße anstricken (von 65 ^ an für seineDamen - Strümpfe ) führt preiswert aus

Sirlriierel
DonnerschweerStraße 57.

FamMen -Nachmchten
Berlobungs-Anzeigen

Oio Vsrlokung uriLsrsr locktsr
LIss mit iisrm 6soi -g von Loggsi -n
gsbsn wir bsßcinnt

ösmlic ! . koiicis u . l^kou
d4orcisrrckwsi.

kiss koiicis

Osorg von Zeggsrn
Vsrloiots

siloecksp »otivvsl pstsi -skskn
rrt . diorcisrrckwsi

Kein simpkcmg.

ZMlriogungen
Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme beim Heimgangeunserer lieben Ent¬
schlafenen
danken wir herzlichst

Geschwister Ottmanns.
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Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 25. Aug . 1932

Landestheater
AUS dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Obgleich die Zeit , die für die Erneuerung der bisheri¬
gen Anrechte bestimmt ist , noch nicht abgelaufen ist , ist schon
ein großer Andrang zu den Neueinzeichnungen festzustellen.

Um zahlreiche Fragen , die immer wieder an der Kasse
gestellt werden , schon hier zu beantworten , teilt die Inten¬
danz mit , daß

alle drei Anrechte —> /-k , R , O — in gleicher Weise
behandelt Werden , das heißt , daß kein Anrecht be¬
sonders durch Premieren bevorzugt werden wird.
Nochmals muß aus die große Zahlungserleichterung

hingewiesen werden , welche die Bezahlung eines Anrechts
in acht Monatsraten bedeutet.

Auch die allerersten Plätze , die sonst für den ein oder
anderen unerschwinglich waren , sind dadurch fast für jeden
zugänglich geworden.

Kann sich doch jeder , der ein Anrecht nimmt , um die
Hälfte der letztjährigen Tagespreise in den Genuß einer
Vorstellung (von großer Oper bis Schauspiel ) setzen.

Fetzt schon Neueinzeichnungen
Da der Andrang zu Neueinzeichnungen für das Anrecht

der nächsten Spielzeit des Landestheaters außerordentlich
groß ist , empfiehlt es sich , schon in dieser Woche seine Platz¬
ansprüche geltend zu machen . Die Anmeldungen werden
täglich von 10— 1 Uhr an der Kasse im Vorraum des Lan¬
destheaters entgegengenommen.

Um V- 12 Uhr , V- 1 Uhr und V-7 Uhr vor dem
Landestheater!

Zu den oben angegebenen Zeiten wird von heute an
täglich Intendant vr . Rolf Roenneke durch den Laut¬
sprecher aus dem Theaterwall zu hören sein . Besonders aber
weisen wir auf eine Lautsprecherveranstaltung hin , die vor
dem Landestheater Sonnabend , den 27 ., vormittags
V- i Uhr , stattfindet.

FeldMissNZM A CüMvs -Mssr
Siedler und Freiwilliger Arbeitsdienst in Campe-

Moor , worunter sich viele Oldenburger befanden , hatten
sich am Sonntagvormittag auf dem Vorplatz der kleinen
Schule daselbst zu einem Feldgottesdienst versammelt . Es
war eine einfache und schlichte , aber gerade deshalb umso
Wirkungsvollere Feier , welche die Teilnehmer in so großer
Zahl — cs waren Wohl sämtliche Siedler mit ihren
Familien und der gesamte Arbeitsdienst vollständig an¬
wesend — in Gottes freier Natur zu dieser Feierstunde zu-
sammengesührt hatte . Nirgends ist der Mensch seinem Gott
näher als in der Natur und hier war deutlich spürbar , daß
die Allmacht , die Unendlichkeit und Liebe des Allmächtigen
Besitz von den Andächtigen ergriffen hatte . Vor einem Jahr¬
zehnt noch unberührte und von Menschen nur wenig be¬
tretene Natur war durch den zähen Fleiß der Siedler und
die Opferwilligkeit der Provinz im Laufe der Jahre eine
blühende Siedlung geschaffen worden und hatte Dutzenden
von Familien wieder eine Heimat , Arbeit und Brot ge¬
geben . Von diesen blühenden Siedlungen schweift der Blick
südwärts auf das noch unberührte Moor mit den blühenden
Erikasträuchern . Hier ist das neue Arbeitsfeld des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes , der vom Kreis Bersenbrück und
dem

'
Evangelischen Wohlsahrtsdienst , Osnabrück , unter¬

nommen ist .
'

50 frohe , arbeitssreudige junge Männer lausch¬
ten als andächtige Zuhörer den Worten des Geistlichen , der
das Walten Gottes in Natur und Geschichte allen so recht
zum Bewußtsein brachte . Denn Pastor Neumann vom
Evangelischen Wohlfahrtsdienst , Osnabrück , wußte in seiner
Predigt über Psalm 8,1 — 10 dem allen beredten Ausdruck
zu geben , was die Versammlung im Innern bewegte . Der
Freiwillige Arbeitsdienst berechtige zu der Hoffnung , die
sich schon jetzt zeige , daß Arbeit bei den Arbeitenden wieder
Ruhe und Zufriedenheit bringe und schließlich der Erfolg
nicht ausbleiben werde . Himmel und Erde , Gott und Men¬
schen , Zeit und Ewigkeit hätten sich hier ganz besonders
vereinigt und das sei die Sprache des Moores selbst , über
dem sich der Tag - und Nachthimmel spanne und das selbst
aus über lOOOjähriger Vergangenheit zu uns spreche . Mitten
darinnen der Mensch als Gottesgeschöps , wie der Psalmist
sagt : Was ist der Mensch , daß Du sein gedenkest und des
Menschen Sohn , daß Du Dich seiner annimmst?

Der Posaunenchor Vörden unter der Leitung des
Hauptlehrers Dombrse begleitete die Gesänge und ver¬
schönte auch das gemeinsame Mittagessen in dem Unter¬
kunftsraum der Dienstwilligen des Arbeitsdienstes . Ein für
den Freiwilligen Arbeitsdienst besonders gedichtetes Lied
von Pastor Neumann schloß die Feier und verband noch
einige Zeit die Teilnehmer in echter Kameradschaftlichkeit.

So hat dieser Sonntag in Campe -Moor wieder gezeigt,
daß die Innere Mission mit ihren religiösen Werten und
Kräften zu dem Problem der Arbeitslosen auch etwas zu
sagen hatte . An den Verständnis und der glücklichen Hand
des Seelsorgers auf der einen und dem Vertrauen der Sied¬
ler und der Dienstwilligen des Freiwilligen Arbeitsdienstes

Oldenburgs Etats durchNotverordnung in Kraft gesetzt
Die Etats der drei Landesteile und der Fentralkaiie ausgeglichen

Oldenburg , 25 . August.
Das oldenburgische Staatsministerium hat die Etats

der drei Landesteile Oldenburg , Lübeck , Birkenfeld , weiter
den Etat der Zentralkasse des Freistaats durch Notverord¬
nung vom 20 . August 1932 in Kraft gesetzt . Die Verordnung
wird gestützt auf die Reichsnotverordnung vom 24 . August
1931 zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge¬
meinden , so daß die Verordnung über die vier Etats keiner
Bestätigung durch den Landtag mehr bedarf . In den sechs
Artikeln der Verordnung , denen dann die ziffernmäßigen
Etats im Anhang folgen , werden die bisherigen Landes¬
steuern in der Vorjahrshöhe bestätigt , die Gehaltszahlungs¬
grundlagen wie Stellenübersicht usw . in der alten Fassung
bestätigt und im übrigen in Artikel 2 grundsätzlich folgendes
bestimmt : „ Die in den Haushalten vorgesehenen einzelnen
Ansätze dürfen nur insoweit in Anspruch genommen werden,
als es zur ordnungsmäßigen und wirtschaftlichen Führung
der Staatsverwaltung unter Berücksichtigung der gesamten
Bedürfnisse der Verwaltung für das laufende Rechnungs¬
jahr erforderlich ist . — Alle Besoldungen und Vergütungen
enthaltenden Titel sind gegenseitig überrechnungsfähig .

"
Uns wird weiter dazu mitgeteilt : Gesamteinnahmen und
Gesamtausgaben in dem diesjährigen Etat betragen 22,39
Millionen , während die Ausgaben des Etats für 1931/32,
Wie er vom Landtag verabschiedet Wurde , rund 29,14 Mill.

Reichsmark , die Einnahmen 28,7 Mill . RM , Defizit 0,44Mill . RM , betrugen , und nach dem Notetat der geschäfts¬
führenden Regierung , wie er im Oktober 1931 durch Ver¬
ordnung in Kraft trat , sich die Ausgaben auf 27,18 , Ein¬
nahmen 26,8 , Defizit 0,38 Mill . RM beliefen . Die Etats
für 1932/33 sind nach dem Grundsatz äußerster Ausgaben¬
drosselung aufgestellt.

Wie stark die Reichsüberweisungen gesunken
sind , sieht man bei der Gegenüberstellung der Ueberwei-
sungszisfern von Landtagsetat , Notetat 1931 und Etat 1932,
für alle drei Landesteile zusammengenommen : 9,27 Mill.
RM , 8,01 Mill . RM , 6,39 Mill . NM . Warum weiter zuallen nur irgend möglichen Kürzungen gegriffen wird , wie
Theater von 100 000 auf 65000 RM , bei dem Landes¬
orchester von rund 197800 auf 140000 RM , ersieht man
noch aus dem Absinken der Einnahmen aus dem Staats¬
gut , die von ( für die drei Landesteile zusammen ) 1931 An¬
fang bis heute um 1 Mill . RM auf 2,58 Mill . RM gesunken
sind , was aus die Mindereinnahmen der Forsten (Holz¬
preise ) und auf die Herabsetzung der Pachten zurückzuführen
ist . Wenn gleichzeitig die Ausgaben für das Forstwesen stark
zurückgegangen sind , von 589500 auf 332800 RM , so dürstedas mit den geringen Erträgnissen zusammenhängen , weil
der Staat bei dem völlig zerrütteten Holzmarkt nicht mehrim bisherigen Umfang Holz schlagen läßt.

Vas Ins.-Negt. Ne. 18 im Manövee
Aus dem Manövergelände wird uns geschrieben:
Zur Teilnahme an den diesjährigen Manövern wurden

die Stäbe , Bataillone , Minenwerfer - Kompanie und Rad¬
sahr -Kompanie am 21 . August , abends , in ihren Garnisonen
verladen und erreichten am 22 . August , nachmittags , ihre
ersten Quartiere in den Städten Sternberg , Brüel,
Parchim und anderen kleinen Orten des Mecklenburger
Landes . Die Aufnahme der Soldaten durch die Bevölkerung
war überall sehr freundlich und herzlich . Alles war auf den
Beinen , um den Konzerten der einzelnen Bataillonsmusiken,
die an verschiedenen Stellen stattfanden , zu lauschen . Auch
die zeitweise einsetzenden Gewitterschauer vermochten nicht,
die beifallsfreudigen Zuhörer und unsere unermüdlichen Mu¬
siker zu vertreiben . Das Blasen des Zapfenstreichs kam Wohl
vielen zu früh , doch mit Rücksicht auf die Anstrengungen des
kommenden Tages mußte eine frühzeitige Ruhe angesetzt
werden.

Am 23 . August wurde es bereits um 1 Uhr überall
lebendig . Die Leute mußten sich sertigmachen , die Pferde ge¬

sattelt , geschirrt und angespannt , sowie die Fahrzeuge be¬
laden werden . Bei Dunkelheit und Regen brach das Regi¬
ment aus , um zusammen mit der MI . Abteilung des Ar¬
tillerie -Regiments Nr . 6 gegen einen durch Voll - und
Flaggentruppen dargestellten Feind zu kämpfen . Die Höhen
nördlich Frauenmark waren die Hauptbrennpunkte dieser
unblutigen Schlacht , der auch eine Unmenge Zuschauer mit
großem Interesse beiwohnten . Zwischen 14 .30 und 15 .00
Uhr rückten die Truppen in -Hre neuen Quartierorte ein.
Das Gelände stellte in seiner teilweisen Unübersichtlichkeit,
mit seinen oft knietief verschlammten Wegen an Mann und
Pferd beträchtliche Anforderungen , die aber allerseits gut
überwunden wurden . Der Herr Artillerieführer M wohnte
der ersten Regimentsübung bei.

Die beiden nächsten Tage bringen wieder Regiments¬
übungen und führen das Regiment in das liebliche seen¬
reiche Gelände südlich Güstrow . Dann folgen Brigade¬
übungen , und am Schluß nimmt das Regiment noch an den
Herbstübungen der 2 . Division teil.

als den Pionieren künftiger Siedlungen auf der anderen
Seite war zu erkennen , daß hier der Erfolg nicht ausbleiben
konnte und auch weiterhin für die Zukunft nicht ausbleiben
dürfte.

SlöeKdMMe Fsmgen und Hirrderrdurg
sm LemMNdseg-DMmal

Unsere Oldenburger Gruppe der „Deutschen Freischar"
machte im Juli eine Fahrt nach Ostpreußen . Wir kamen an
einem Montag zum Tannenbergdenkmal bei Hohenstein . Es
war noch früh . Trotzdem hatten wir eine weite Aussicht auf
die heißumstrittenen Orte . Als wir dort oben auf dem Fah¬
nenturm stehen , fährt unten eine große Limousine vor . Sie
hält . Ein junger Mann steigt aus und eilt in den Eingang.
Kurz darauf empfangen die Fremdenführer des Denkmals
ehrfurchtsvoll einen älteren Herrn . „Da mutz eine hohe Per¬
sönlichkeit gekommen sein "

, sagt einer unserer Kameraden,
und schon rasen wir die schmale steile Wendeltreppe hin¬
unter , lausen aus den Eingang zu : Hindenburg ? ? —
Wahrhaftig ! Nun stehen wir auch schon vor ihm . Ein Ent¬
weichen ist unmöglich . Wir machen eine tiefe Verbeugung.
Hindenburg bleibt stehen , nimmt den Hut ab und wünscht
uns einen guten Morgen . Dann fragt er , woher wir kämen.
Auf unsere zaghafte Antwort : „Aus Oldenburg ! " sagt er:
„Oldenburg kenne ich auch , dort war ich auch schon . Schön,
daß Ihr soweit herkommt , den so bedrohten Osten zu be¬
suchen ! "

. Er besichtigt darauf eingehend , nur in Begleitung
von zwei Damen , dem jungen Herrn und den beiden Führern
das Ehrenmal und , obwohl er das Denkmal früher schon
mehrmals besucht hat , läßt er sich über alles Auskunft geben.
Zuerst sind wir fünf Jungen die einzigen außer drei oder
vier anderen Besuchern beim Denkmal , da es Montagmorgen
war . Aber schon nach zehn Minuten hat sich die Nachricht,
„Hindenburg in Tannenberg " verbreitet . Zu Fuß und im
Auto kommen die Bewohner herbei . Am Ausgang gewahrte
uns Hindenburg noch einmal . Wieder bleibt er stehen und
sagt etwa folgendes zu uns : „Ihr Oldenburger , liebt im¬
mer das Vaterland mehr als die Partei ; denn nur dadurch
wird unser Vaterland einig . Einigkeit macht stark . " Er sah
sich dann noch das Relief der Tannenbergschlacht an und
fuhr unter dem Jubel der Menge in schneller Fahrt nach
Neudeck zurück . Kl . Lgwd . , Reform -Realgymnasium

* Schulfrei am Gedenktage von Dannenberg . Gemäß
Anordnung des Staatsministeriums fällt der Unterricht in
den Schulen am 27 . August , dem Gedenktage von Tannen¬
berg , aus , nachdem vorher eins diesem Tage entsprechende
nationale Gedenkfeier stattgefunden hat . Wir teilten schon
vorige Woche mit , daß der Geschichtsunterricht aus Anord¬
nung des Staatsministeriums eins neue Gestaltung erfahren
hat , und u . a . der Schlacht von Tannenberg erfreulicherweise
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden soll.

* Erstes Reichstreffen der Hitler - Jugend am 1 . und
2. Oktober in Potsdam . Wir erhalten folgende Zuschrift:
Ueberall in deutschen Landen , wo die Botschaft Adolf Hitlers
auch die Jugend durchdrungen hat , setzt jetzt ein allgemeines
Rüsten und Schaffen ein . Am 1 . und 2. Oktober ist das Reichs-
tresfen der Jugend Adolf Hitlers im alten , schönen Potsdam.
Die Uniform muß in Ordnung , Geld muß gespart werden.
Adolf Hitler wird selbst jene Tagung eröffnen , die in seinem
Namen steht , und von seinen Kämpfen und Zielen sprechen.
Am Abend werden die Jungen ein Zeltlager beziehen , wie es
die Jugend Deutschlands noch nicht erlebt hat . Am andern
Morgen werden die Signale die Lagermannschaft zum Appell
und zu einer Weihestunde zusammenrufen . Der Reichsjugend-
führer Baldur von Schirach wird die Ansprache halten . Als
Abschluß der Tagung ist ein mehrstündiger Propagandamarsch
durch die Stadt mit einem Vorbeimarsch an dem Führer ge¬
dacht , als sichtbares Bekenntnis zu dem Führer und seinem
Kämpfen . Der Bann Weser - Ems ist bestrebt , alle seine
Mannen an jenem Treffen teilnehmen zu lassen.

* Personalien . Mit dem 1 . Oftober d . I . treten in den
Ruhestand : Generalstaatsanwalt Ri -esebieter in Olden¬
burg , Landgerichtsdirektor Woge in Oldenburg , Ober¬
landsgerichtsrat Hoher in Oldenburg , Amtsgerichtsrat
Ricklefs in Brake und Amtsgerichtsrat Goering in
Oldenburg.

Der Gerichtsasseflor Onkenin Delmenhorst ist weiter¬
hin mit der Vertretung des erkrankten Oberamtsrichters
vr . Luerssen beauftragt . Mit der Vertretung des für die Zeit
vom 22 . August bis zum 4 . September d . I . beurlaubten
Amtsgerichtsrats Knabbein Elsfleth und des für die Zeit
vom 6 . bis zum 30 . September d . I . beurlaubten Oberamts¬
richters Ricklefs ist der Gerichtsaflessor Wintermann
in Brake unter Befreiung von seinen Geschäften als Hilfs¬
richter beim Amtsgericht Delmenhorst beauftragt . — Der Ge¬
richtsasseflor Siedenburg ist während der Zeit vom
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82 . August bis zum 30 . September d . I . neben feinen Ge¬
schäften als Hilfsrichter beim Amtsgericht Oldenburg an
Zwei Tagen in der Woche dem Amtsgericht Delmenhorst zur
Hilfeleistung zugeordnet . — Der Amtsgerichtsrat Schauen-
bürg ln Nordenham ist zunächst bis zum 81 . Dezember 1933
zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts
Bntjadtngen bestellt.

* Zum 78. Geburtstage des Präsidenten des Deutschen
Offtzterbundes schreibt man uns : General der Infanterie Oskar
v . Hutter wurde am 27. August 1857 zu Erfurt geboren . Er
Wurde tm Kadettenkorps erzogen und am 15. April 1875 dem
Infanterie - Regiment W als Leutnant überwiesen . Von 1894
bis I960 und 1902 bis 1907 gehörte er in verschiedenen Stellen
dem Generalstab an , zuletzt als Chef des Generalstaves des
8. Armeekorps . . Vom 22. März 1907 bis 22. März 1910 war er
Kommandeur des Leibgarde - Infanterie » Regiments 115 und
übernahm am 22. März 1910 als Generalmajor den Befehl
über die 74. Infanterie -Brigade . Am 3. Februar 1911 wurde er
zum Oberquartiermeister ernannt und zum Mitglied der Stu-
dienkommission der Kriegsakademie . Am 22. April 1912 zum
Generalleutnant befördert , trat er am 19. November 1912 an
die Spitze der 1 . Garde -Division , mit der er 1914 ins Feld
rückte . An dem Siege der 2. Armee in der Schlacht bei St.
Quentin am 29. und 80. August hatte die Division hervor¬
ragenden Anteil . In der Marneschlacht stand General v . Hutier
am 9. September 1914 Pet Fere Champenotse wiederum an
entscheidender Stelle . Im Verein mit der 3. Armee errang hier
der linke Flügel der L Armee einen vollen Sieg . In schnellem
Aufstieg wurde General v . Hutier Kommandierender General
des 21. Armeekorps , Oberbefehlshaber der 8. und demnächst der
18. Armee . Aus den bedeutenden Kriegshandlungen dieser bei¬
den Armeen unter dem Befehl des Generals v . Hutter seien zwei
Ruhmestaten besonders hervorgehoben , die mit dem Namen des
Generals dauernd in der Geschichteverknüpft bleiben werden : Die
Eroberung von Riga und der baltischen Inseln tm September
und Oktober 1917 sowie die staunenswerten Erfolge der 18.
Armee bet der großen Schlacht in Frankreich im Mär ; 1918.
Durch die überraschende Inbesitznahme der Inseln Oesel , Moen
und Dagö durch Hochseeflotte und Landungskorps unter Leitung
des Generals v. Hutier im Oktober 1917 entstand in Petersburg
eine Panik ; man erwartete einen deutschen Vormarsch gegen
die russische Hauptstadt und erwog die Verlegung des Regie¬
rungssitzes nach Moskau . Die fortgesetzten Niederlagen gaben
der russischen Armee ' den letzten Stotz , sie verlor jeden Rest von
Widerstandskraft und fiel völliger Zersetzung anheim . Im
November gelangte der Bolschewismus zur Herrschaft. Das
russische Reich war Ende des Jahres 1917 zertrümmert . Der
Höhepunkt der Feldherrntättgkeit des Generals v . Hutier war
die Führung der 18. Armee tn der . Großen Schlacht tn
Frankreich". In raschem SiegeSzuge drang die Armee 60 Kilo¬
meter weit in den Feind ein . lieber 37 000 Gefangene wurden
gemacht und über 600 Geschütze erbeutet . Die 5 . englische Armee
war völlig zertrümmert . Von englischer Seite wird dieser
Erfolg als die größte Niederlage bezeichnet, die die Engländer
in der Geschichte erlebt hätten . Nachdem er seine Armee ge¬
schlossen und in musterhafter Ordnung über den Rhein tn die
Heimat zurückgeführt hatte , nahm General v. Hutier am 14
Januar 1919 den Abschied. Im Dezember 1919 entsprach
General v . Hutier der Bitte des Deutschen Ossizisrbundes , an
seine Spitze zu treten . Getragen von dem unerschütterlichen
Vertrauen seiner Mitglieder , schlotz General v. Hutier seitdem
unter kraftvoller Zielangabe für die vaterländischen Aufgaben
der ehemaligen Offiziere sowie in aufopfernder Tätigkeit und
mit warmem Herzen für die Witwen und Waisen und all«
Bedrängten des Standes den Bund zu einer machtvollen und
segensreichen Gemeinschaft fest zusammen , getreu der Devise
deS Bundes : Alle Zeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit.
Exzellenz v. Hutier verlebt feinen Geburtstag in Salzburg,
Nonnthaler Hauptstratze 54.

« Der Sieger des Tages . Auf der gestrigen Olden¬
burger Beztrkstierfchau, worüber wir an anderer
Stelle berichten , war Landwirt Diedr . Damke, Tweelbäke,
der Sieger deS TageS . Er erhielt in der Klasse „Rindvieh-
Sammlungen " di« höchste Anszeichnung , nämlicht StaatS-
denkmünze , Ehrenschild der Landwirtschastskammer und
Ehrenpreis.

* Die streikenden Notstandsarbeiter von der untere « Hunte
haben gestern eine weitere Versammlung im „Ziegelhof " ab¬
gehalten , um zu der geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Mu großer Mehrheit ist die Fortsetzung der Arbeitsnieder¬
legung beschlossen worden , so daß sich an der geschaffenen
Situation vorläufig noch nichts ändert . Einzig an einer Bau¬
stelle ist ein Teil der Arbeiter beschäftigt ; es handelt sich aller¬
dings nur um 14 Mann von 80 Beschäftigten.

* Motorrad fährt in ein Auto . Herr C . ans Kirchhatten
fuhr gestern mit seinem Personenkraftwagen über den
Damm , in Richtung Markt , vorschriftsmäßig mit niedriger
Geschwindigkeit . Bei der Straßenkreuzung Damm -Hunte-
straße gab er Signal , was jedoch nicht verhindern konnte,
daß ein Motorradfahrer aus Jaderberg mit seiner steuer¬
freien , funkelnagelneuen Maschine direkt in das Auto fuhr.
Der korrekten und sicheren Fahrweise C . 's , der seinen Wagen
ganz in der Gewalt hatte und sofort stoppte , ist es zu ver¬
danken , daß bei diesem Unfall nur ein Sachschaden entstan¬
den ist . Das Auto wurde am rechten Vorderkotflügel leicht
gestreift . Das Motorrad wurde erheblich beschädigt.

* Einen Fahrradunfall gab es gestern abend beim Bahn¬
übergang an der Heiligengeiststraße , und zwar stießen zwei junge
Leute mit ihren Fahrrädern mitten zwischen den Schienen zu¬
sammen . Es gab ein mächtiges Schimpfen : keiner wollte der
Schuldige sein . Einer von ihnen War der Leidtragende , der
sein Rad , vollkommen demoliert , aus den Schultern heimtragen
mußte.

^ Festnahme . Ein wegen Sittlichkeitsverbrechen steck¬
brieflich verfolgter Arbeiter aus Rüstringen konnte in der
vergangenen Nacht bei einer kriminalpolizeilichen Kontrolle
in der Herberge verhaftet werden.

* Zertrümmerte Fensterscheibe. In der Kurwickstraße wurde
in der vergangenen Nacht die Schaufensterscheibe eines dort
wohnhaften Althändlers mit Steinwürfen zertrümmert . Es
scheint nicht die Absicht eines Diebstahls Vorgelegen zu haben,
denn entwendet ist nichts.

* Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Eine 12 jährige
Schülerin , Martha Weiß, wurde von einem Herrn auf¬
merksam gemacht , daß die kleine Tochter des Gemüsehänd¬
lers R . im Osternburger Kanal in größter Gefahr war , zu
ertränken . Kurz» entschlossen sprang sie ins Wasser und rettete
mit großer Mühe das Kind vom Tode des Ertrinkens.

^ Die Bitte nur Hilfe für die abgebrannte Familie
Lorenzen wird noch einmal wiederholt . Die Wohnbaracke
soll durch öffentliche und private Hilfe wieder aufgebaut wer¬
den . Aber es fehlt dann noch neben Kleidung und Wäsche an
Metten , Bettwäsche , Möbeln und Geschirr. Wer kann helfen?

* Vom Wochenmarkt. Der Mittwoch mar kt stand'gesterwganz im Zeichen des Monatsendes . Sind an und für
sich schon die Märkte Mitte der Woche nicht allzu berühmt
in bezug auf Kaufen , so war es doch lange nicht so schlecht wie
diesmal . An manchen Stellen , konnten um die Hauptsiund -e —
10 und 11 Uhr — die Käufer an der Hand abgezählt werden.
Auch die Zufuhr war lange nicht so groß wie am letzten Sonn-
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wird sich eine beständig heitere und warme Witterung sobald
noch nicht wieder einstellen . Die zu uns vordringende Kaltluft
ist in sich nicht einheitlich : es muß deshalb immer noch mit ein¬
zelnen örtlichen Schauern gerechnet werden . Das Wttterungs-
gepräge wird schon wegen der tieferen Temperaturen — das
Tagesmittel liegt fast 13 Grad tiefer als am Sonnabend —
als nicht freundlich empfunden , zumal der Wind mäßig bis
frisch weht , dazu kommt aber noch, daß flach« Randstörungen
uns stärkere Bewölkung bringen . Das in der Höhe herrschende
Zusammenflnken der Luft wird sich nachts durch Aufklaren be¬
merkbar machen, dabei können die Temperaturen bis auf wenige
Grade an den Gefrierpunkt herankommen.

Aussichten für den 26. August : Abnehmende Winde meist
nördlicher bis östlicher Richtungen , wolkig , zeitweise aufheiternd,
langsame Erwärmung.

Aussichten für den 27 August : Weitere Beruhigung und Er¬
wärmung wahrscheinlich.

NWewMsbeobaOÄmgen k« SldenSMg
ThermomeuBarometer Lufttemperatur , Ostt.

Monat Nhrzett tn 6s !s.o m mw Monctt HöchstMedrtgst
24 . Aug. 7 Uhr nm. 4- 16ch 769,8 24 Aug. -i- 19,1 -i- 9,8
25 . Aug. 8 Uhrvm. 4 - 11,8 769,8 25 . Aug.

Temperaturen der Städtische « Flutzbadeanstalten:
Luft 15, Wasser Itftt Grad Celsius .

'

Hochwasser Freitag , 26. Augustr
Oldenburg 10.30, Ä .20 ; Wangerooge 5 .45, 18.35 ; Danaast-

Wilhelmshaven 6 .55, 19.45 : Bremerhaven 7.15, 20.05 ; Norden¬
ham 7 .35, 20.25 ; Braks 8.20,21 .10; Elsfleth 8.40,21 .80 ; Bremen
S.50, 22.40 Uhr.

Freilichtbühne desSldenburger Turnerbundes
EMS FeisrWnhs im FeetZN

„Deutschland , was an dir tödlich war , ist tot ! Dem Sterne
traue , der sich hell verhieß , und steige in der Menschheit Mor¬
genrot wie eine heilige Brücke: Vaterland !" Dies Wort deS
Vorspruchs gehört über den gestrigen ersten Abend der Frei¬
lichtbühne des OTB ., der den 500 Besuchern ein tiefes Erlebnis
bereitet haben dürfte . Wenn trotz aller Not und Sorge so viel
frische Jugend , so viel zusammengeballte Männerkraft , so viel
edler Frauensinn schöpferisch wirkt und schafft, erfüllt von bren¬
nender Sehnsucht nach Volkwerdung , von tatbereitem Glauben
an das Auferstehen aus dem Dunkel leidvoller Jahre , dann
muß das Morgenrot werden , aus dessen Flammenschein ein
neues Deutschland , unser aller großes und schönes Vaterland
hervorleuchten wird.

Pünktlich auf die Minute , wie man «s beim OTB . ge¬
wohnt ist, beginnt die Feierstunde . Leise , wie von wett her-
kommend , setzt Musik ein und flutet auf den Schwingen des
wundervollen Augustabends durch die sommergrüne Umwelt
des weltabgeschiedenen Platzes am Haarenuser . Da flammen
dis Scheinwerfer aus, uns nach den Klängen des Schubertschen
Milttärmarsches , von schwingenden Sturmsahnen geleitet , mar¬
schieren die Säulen der Turner , Turnerinnen und Jugend her¬
ein . Sie formieren sich auf der mächtigen Stusenbühne unter
den alten Eichen am Teich ; ein Vorspruch kündet den Sinn der
Feier , ein kraftvolles Lied von Volkes Not und Erlösung wuch¬
tet durch den stillen Abend . Der erste Sprecher des Vereins ent¬
bietet der großen Schaugemeinde den Avendgruß und deutet die
Absicht, die der Feier zugrunde liegt . Deutsche Leibesübung,
wie die Turnerschaft sie auffaßt , ist ein Mittel , um gesunde,
lebenstüchtige , froh« und freie Menschen zu erziehen ; st« ist aber
auch ein Weg, ver üvrr die turnerschafttiche Gemeinschaft zur Volks¬
gemeinschaft hinausführt . Diesen Weg will der OTB . durch die
Darbietungen aufzeigen . Beifällig danken die Lauscher, und
dann straffen sich wieder die Sehnen der Zweihundert auf der
Bühner Marschklänge und schwingend « Fahnen führen sie tn
Säulen zurück, ein grandioses Bild von der Kraft und Schön¬
heit deutscher Menschen.

Deutsche Tänze von Schubert leiten über zu den Darbie¬
tungen , die sich jetzt lückenlos aneinanderreihen . In drei Grup¬
pen geordnet , tn fließende , Weiße Gewänder gehüllt , schreiten
sie Turnerinnen herein und versinnbildlichen in wundervollen
chorischen Bewegungsformen , bald im Schritt sich suchend und
wieder lösend , bald im Schwung und Sprung den Raum er¬
fassend , die temperamentvolle Musik Henrions tn der Kreuz-
ritterfansare . Dann eilt die Jugend , verstärkt durch sangesfrohe
Turner und Turnerinnen , auf die Bühne und singt schlicht und
schön aus dem Schatze unserer Volkslieder . „Fort mit den Grit-
len , sort mit den Sorgen !" — wie es einem in den Wander¬
beinen zuckt — „ Es leben die Soldaten !" — sie sterben ja nie,
die alten , schönen Soldatenlieder — und endlich tm vierstimmi¬
gen Kanon die fröhliche Vogelhochzeit in köstlicher Verbindung
mit dem alten Brautlied vom Jungfernkranz . Sicherlich hätten

die Gäste gern noch mehr gehört , aber schon ziehen wieder die
Turnerinnen herein . Eine kleine Schar der Bestgeschulten tanzt
entzückend nach Rubinstetns Lichtertanz der Bräute von Kasch¬
mir . Das blitzt und funkelt , springt und wirbelt , als wäre
jeder Ton , jeder Akkord aus einmal Bewegung und flimmern¬
des Licht geworden . Durch reichen Beifall danken die Zu¬
schauer.

Musik schlägt die Brücke zur Darbietung der Männer . Fünf¬
zig burchgebildete Turner ziehen tn flottem Marschtempo herein
und besetzen die hell bestrahlte Bühne . Vier Gruppen festlicher
Gymnastik , im Schwung beginnend , im Sprung endend , zeugen
von der Kraft und der Schönheit des beherrschten Leibes , von
der Zucht und dem GemeinschastsrüythmuS deutschen Turnens.
Als st« unter lebhaftem Beifall verklungen sind , erscheinen wie¬
der die vielreibtaen Gruppen der weißgekleideten Turnerinnen,
um als letzte Gabe den schlichten, aber in seiner Wirkung großen
Chorfestlar » für das Deutsch« Turntest in Stuttgart 1933 dar¬
zubieten . Er läßt ahnen , was ausrauschen muß wenn ihn
zwanzigtausend veutsche Mädel im nächsten Jahre in Stuttgart
tanzen werben . Damit enden dt» turnerischen Vorführungen,
und die Mustk bereitet durch die dramatische Hugo -Wols -Sutte
von Becce das Festspiel des Abends , „Baut die Brücke"

, vor.
Mit diesem Spiel hat der Turnerbund einen glücklichen

Griff getan . Es ist kurz und schlicht, aber stark und ergreifend.
Ernst und wuchtig steigt das Gegenwartsschicksal unseres Volkes
hinauf . Ein Strom zerreißt eS ; aus dem einen User stehen die
Hoffnungslosen , auf dem anderen di« Hoffenden . Strom ' und
Völker , Glaube und Zweifel ringen in Chören und '

Einzel¬
stimmen miteinander . Der Strom , von den Turnerinnen als
Bewegungöchor packend kargesteltt , macht all« Versuche, die
Brück« zu bauen , den Zwiespalt ft» Voll »u beseitigen , zu¬
nichte. Da erscheint dt« Turnerjugend als Sinnbild Jahn-
schen Weckrufes zur Einheit und Einigkeit . St « durchbricht
den Strom und schlägt im lodernden Schein der Fackeln die
Brücke, so daß ein Voll an beiden Ufern sieht, das sich in
brüderlicher Verbundenheit für Deutschlands Einheit , Recht
und Freiheit die Hände reicht. Mit der letzten Strophe des
Deutschlandliedes verklingt das Spiel und damit der Abend.
Ergriffen lösen sich die Zuschauer aus seinem Banne

Der OTB . darf mit dem Erfolg zufrieden sein . Was
durch wochenlang « hingebende Arbeit geschaffen wurde , das ist
Saat für die Zukunft . Wer mit dem Herzen dabei war , als
unter dem Sternenzelt Bild auf Bild deutscher Kraft und
deutschen Volkstums an ihm vorüberzog , der wird überzeugt
worden sein , daß die Deutsch« Turnerschast mitdaut am Wieder¬
aufstieg des deutschen Volkes.

Dem Stahlhelm - Orchester gebührt für dt« feinsinnige
musikalische Umrahmung und Begleitung aufrichtiger Dank. Der
Abend hat wieder gezeigt , was Turnen und Musik in sinn¬
voller Verbindung miteinander zu leisten vermögen . Heute
abend findet zur gleichen Zeit die erste Wiederholung statt.

Be.

abend ; Landmann und Verkäufer sind vorsichtig geworden und
nehmen heute nicht viel mehr mit zum Markt , als Umsatz¬
möglichkeit vorliegt . — Die Preise , die bekanntlich in der letzten
Woche einen Ruck nach unten gemacht hatten , liegen heute un¬
gefähr aus der gleichen Höhe wie am letzten Sonnabend.
Tomaten und Gurken haben mit 10 bzw . 5 Pf . für das Pfund
als unterste Grenze alle Preisabbaurekorde geschlagen . Auch
die Bohnen lassen in dieser Beziehung nicht viel nach. Jeden¬
falls gibt es von allen drei Gattungen riesige Mengen , deren
Absatz bei diesen kaufarmen Zeiten sicher sehr schwer fallen
wird . Sonst sind besondere Details von den einzelnen Märkten
nicht zu berichten , es sei höchstens noch die Tatsache zu
registrieren , daß das heimische Obst von Markt zu Markt seine
jetzt schon führende Position stärker festigt.

* Oldenburger Marktpreise vom 24 . August. Molkereibutter Pfd.
125 —140 , Landbutler 10 », Rindfleisch 80- 100 , Schweinefleisch 80
bis 100 , Kalbfleisch 70—90 , Hammelfleisch 60— 80, ger. Speck 100 , Flo¬
men 60 , ger. Mettwurst 100 , srtsche Mettwurst 80 , Leberwurst 40— 100,
Rotwurst 40—80, Eier Stück 6— 8, Hühner Stück 150 — 300 , Wildenten
120 - 200 , zahme Enten 150 - 300 , Gänse Pfund SO, Kaninchen 150 —200,
Kartoffeln Pfd . 3—4, Große Bohnen 45 , junge Bohnen 10— 20, junge
Erbsen 20 , Mairüben 10 , Wurzeln 10 , Zwiebeln 10 , Schalotten 20,
Wirsingkohl 1», Rotkohl 10 , Weißkohl 6, Kohlrabi 1», Blumenkohl Kops
20 - 50 , Salat 10 , Spinat 20 , Selleris Knolle 10 , Porree Bund 10,
Petersilie Bund 10 , Gurken Stück 20 , srtsche Aepfel 20—35 , Birnen
15—20 , Pflaumen 15—25, Johannisbeeren 15 , Pahlbohnen 25 —30,
Pfifferlinge 40 , Tomaten 10—20 , Bananen 35 , Bickbeeren 45 , Honig
Pfund 120 Pf ., Torf 40 Hektoliter 10— 14 NM . Beste Ware höhere
Notierung.

Meine MUMnmM
vr Dickel hält laut Anzeige am Freitag in der „Union " einen

Vortrag über zinslose Kreditschöpfung durch Ausgleichs¬
kassen zur Arbeitsbeschaffung und Behebung der Kaufkraft und
Steuerkalamität . Der Einberufer teilt uns mit , daß persönliche Ein¬
ladungen wegen der Kürze der Zeit nicht mehr möglich waren . ,

Am Sonntag veranstaltet Gastwirt Strackerjan in Vielstedt
wieder ein Blii teufe st. In dem gut gepflegten und für diesen Tag
besonders schön bearbeiteten Garten findet nachmittags ein großes
Konzert mit Tanzetnlage » und Preistanz statt. Es spielt die bestens
bekannte Huder Kapelle unter der Leitung des Kapellmeisters G. Mar¬
tens . Hierzu wird kein Eintrittsgeld erhoben.

Dampfer „Osiris" fährt laut Anzeige zum Bremerhavsner
Markt.

In dem gestrigen Eingesandt von Gerhard Earlichs war im
zweiten Absatz in der ersten Spalte durch Ausfallen einer Zeile eine
Unklarheit entstanden. Es sollte richtig heißen : Um den neuen Kurs
unbedingt gewahrt zu wissen, lasse ich mir Beamte als Minister , die
dem Rechnung tragen , gefallen, aber in Eutin geht es schon yiit der
Besetzung des Regisrungsprästdiums mit einem Nationalsozialisten zu
weit . Hier Hätte man gleich sparen können, indem ein billiger Amts¬
hauptmann eingeM würde , usw.

Osternburg.
Ein außergewöhnliches Bild bietet das Schaufenster des

Kaufmanns und Gastwirts Diedr . Hanken, Bremer Chaussee.
Zur Weihe der Turnhalle des Turnvereins
„Glück auf" ist es mit turnerischen Emblemen geschmückt.
Bilder aus alter und neuer Zeit und vom Werdegang des
Turnhallenbanes umrahmen die mit Grün geschmückte Jahn¬
büste, unter der das Bild der Gründer des Vereins seinen Platz
hat . Die sinnige Ausgestaltung des Schaufensters wird täglich
von vielen Passanten bewundert . — Die Weihe am Sonntag
wird ein großes Erlebnis werden . Der Festzug nimmt folgenden
Weg : Vom Vereinslokal Bremer Chaussee , Bahnhossallee,
Wunderburg - , Schützenhofstratze, Bremer Chaussee , Dählmanns-
weg , Herrenweg bis Krummland , Bremer Chaussee zum Fest¬
platz am Willerswege . Die Anwohner der Festzugstraßen werden
gebeten , zu Ehren der Gäste die Straßen zu schmücken. Heute
abend veranstaltet die Männerabteilung ihren Abschiedsturn¬
abend im Saale des Vereinswirts , morgen die Turnerinnen.

UMEWEMNG
cisr Msn nun-
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V .4 ^

Rastede.
Ein schwerer Berkehrsunfall ereignete sich am Mittwoch-

Vormittag gegen 16 Uhr an der Einmündung der Stratze aus
Kleibrok in die Staatschaussee. Aus der Richtung Kleibrok kam
ein Lastkraftwagen in der Absicht , über die Staatschaussee in
die Knoopstratze zu fahren. Von Oldenburg kam zur gleichen
Zeit ein schwerer Personenwagen mit anscheinend höherer
Geschwindigkeit . Wegen der unübersichtlichen Ecke sah der
Lasttvagensahrerden Personenwagen erst im letzten Augenblick.
Er zog sofort die Bremsen mit dem Erfolg, daß der Wagen an
der Begrenzung der Fahrbahn der Staatschaussee zum Stehen
gebracht wurde. Der Personenwagen fuhr in großem Bogen
vor dem Lastwagen vorbei, geriet aber ins Schleudern, als er
sich neben der Olsxtankstelle vor Fahrradhändler Htnrichs' Haus
besand. Der Wagen streifte mit dem Hinteren linken Kotflügel
die Benzinpumpe, wobei der Reisen platzte und die Scheiben
an der gleichen Wagensette und eine entgegengesetzt zersplit¬
terten. Durch die Glassplitter wurde einer der Insassen, der
Bankdireltor Burchard von der Landwirtschaftsbank, am Hals
und Gesicht mehrfach verletzt . Seine neben ihm sitzende Frau
und der Chauffeur kamen mit dem Schrecken davon, vr . Banse
legte dem Verletzten Verbünde an. Ueber die Schuldsrage
entspann sich zwischen den Führern der Wagen sofort eine
Debatte. Gendarmertekommissar Dierks traf gleich nach dem
Vorfall an der Unsallstelle ein und nahm die Vernehmungen
der Führer und der Zeugen des Unfalles vor . Diese zogen sich
über einen längeren Zeitraum hin, währenddessen eine große
Zuschauerzahl sich ansammelte. Durch die sofortige Verneh¬
mung der Zeugen gelang es , ein ziemlich klares Bild des
Unfalles zu erhalten. Die Hauptschuld trügt neben dem Zu¬
sammentreffen unglücklicher Zusülle die Tatsache , daß durch
Strüucher und Büume ein rechtzeitiger Ueberblick über den
Verkehr auf der Staatschaussee unmöglich ist. Aus diesem
Grunde sind hier bereits mehrere Unfälle entstanden, bet denen
mehrfach Menschen verletzt wurden.

Zangenmoor.
Arbeiterentlaffungen. Zn der gestrigen Notiz mit derselben

Spitzmarke schreibt uns die Hanseattc - Transport - Gesellschaft,
Bremen : „Wir machen ausdrücklich daraus aufmerksam, daß
von uns Torfarbeiter eingestellt worden sind und nach Be¬
endigung der Arbeiten wieder zur Entlassung kommenmutzten.
ES ist von uns dem Meister keinerlei Vorschrift gegeben wor¬
den , welche Arbeiter entlassen werden sollten; insbesondere ist
hinsichtlich der Parteiangehörigkeit nicht die aller¬
geringste Vorschrift gegeben worden.-

Bad Zwtschenahn.
Zum fünfjährige« Bestehe « des Zwischenahner Short-

Vereins. Fünf Jahre sind ins Land gegangen, seit die Idee
einiger sportsbegeisterten Leute zur Tat und unser« „SVZ . "
aus der Taufe gehoben wurde. Die Wünsche , dt« in jener
Geburisstunde unserem Verein mit auf den Weg gegeben wur¬
den, sind prachtvoll in Erfüllung gegangen; eine ttes im Her¬
zen lodernde Begeisterung für den deutschen Sportsgedanken
neben niemals erlahmender Tatkraft und festem Wollen haben

metnschast der Sportfreunde , die, gestützt auf dem Wohlwollen
einer sportsfreudtgen Bevölkerung, durch manchen Sturm er-
probt, heut« wetterfest und stolz dasteht. In Gemeindevor¬
steher Deetjen hat unsere Sporlgemetnd« immer einen ver¬
ständnisvollen Vertreter gehabt.

' Als der alte Sportplatz im
Strandpark unmittelbar am Ufer des Zwischenahner Sees im
vorigen Jahr aufgehoben werden mutzte , hat das manchen
Sportfreund tu der Seele leid getan. Es war nicht nur dieser
ideal gelegene Platz, sondern vor allem auch seine zentrale
Lüge , die bi« machtvolle Ausbreitung des Sportsgedankens in
den letzten Jahre « hier im Orte so sehr begünstigte. Heute
Weint keiner dem alten Platz mehr eine Träne nach , denn etn
neuer, technisch vor allem einwandfreier Platz, ist in der neuen
Anlage beim Schützenhof geschaffen worden. Wenn der Ver¬
ein in den letzten Ms Jahren ein« io ausgezeichneteEntwick¬
lung nehmen konnte , so ist daS nicht zuletzt ein Verdienstlung nehmen konnte , .
feine» rührige» Vorstande-,
Kraft jederzeit für de« ichöi

rbildlicher Weis « ist d«Vorbildlicher Weis« K , d« Aus,
im SVZ . verkörpert,

eSdünkel ist in seine » Rethen kein
ter vertreten, »tu BUd wahrer Sport - n" " «dank, '

dessen Amtsvrrwalter ihr« ganz«
neu GportSgedanke» einsetzten . I»

fanunenschlub- und Kamerad-und
olttik und Stan¬
kst» Stände find
olkSgemetnschast.

„ ie tief der Eportsgedank« tn den Rethen der vtelzähltgeu
LVZ^ Mitglieder ist, davon soll das großzügige Werbrsport-
sest am kommendenSonntag «tn Zeugnis ablegen. Hipp, hipp,
Hurra!

Zum virrtenmal wurde gestern nachmittag im Slmmer-
ilüudilchen Bauernhaus« daS diesjährige Heimatsestsptel
»Smuggler" von Looschen aufgesührt. Di« weit« Dahl
Unsere - Bauernhause» war voll besetzt ; «. a. hatten mehrere
Schul«« Einkehr gehalten. Dt« Gäste verlebte« einig« ver¬
gnügt» Stunde « und waren restlos begeistert von dem vor»
fresstich «« Spiel , da» Han» EhlerS mit seiner famosen Spieler»
schar in diesem Kahr am ammerschen Herdfeuer wieder liefert.
Da» Spiel ist jetzt so prachtvoll eingeschossen , daß eS tn
«nserer griesgrämigen Zeit unbedingt «in« seelische Auffrischung
bedeutet, sich von chm für einig« Stunden an den «wtgjungen
Bor« unsere» niederdeutschen VolkS-tums führen z« lassen.

Zwischenahner ylugtag . Zwtschenahn trifft Vorbereitungen
tr einen großen Flugtag , der durch di« Anwesenheit des Rie-

ffes Do T sein Gepräge erhalten ' " "

^
wet Flugtage gehabt, die sehr erenflugschts

>at bereits
es liegt auf

soll . Zwischenahn
solgreich verliefen;

der Handy daß
"der Flugfahrtgedanke nicht inten¬

siver gefördert werden kann, wenn der Besuch des Flugbootes
Do X gleichzeitig in dieser Weise ausgebaut wird . Man hatdeshalb angeregt und will versuchen , für den Tag wieder einige
Zunkersmaschtne » zu gewinnen, mit denen dann auch Runv-
lügr unternommen werden können.

Jungstanehmen
Leere Kaffe ! Die Lage unserer Gemeindekaffe ist verzweifelt.

E» sind nicht die Mittel vorhanden, um dte notwendigsten lau¬
fenden Ausgaben bestreiten zu können . Der Gemeindevorstand
fleht sich deshalb erneut veranlaßt , mit einem dringenden Appell
an die Gemeindebürger heranzutreten und um Zahlung der
rückständigen Gemeindesteuernzu ersuchen . Für die Notbttrger-
steuer, die auch noch größere Rückstände aufweist, wird darin
nunmehr eine Frist
radezu katastrophal, i

bis Ende August gesetzt. Die Lage ist ge-
, und es ist Pflicht eines jeden Steuerschuld¬

ners ^ das Seine zur Entlastung dieser Lage beizutragen. Ge¬
meinderechnungsführer Hinrichs mußte schon in der letzten Ge-
meinderatssttzung dte traurige Ankündigung machen , bei Fort¬
bestehen des trostlosen Zahlungseingangs den Wohlsahrts-
erwerbslosen in Kürze nur noch trockenes Brot geben zu können.

Die Kurkonzerte der Zwischenahner Kurverwaltung er¬
freuen sich tn diesem Jahr wieder allgemeiner Beliebtheit.

Das zeigte sich erneut bei dem gestrigen Konzert in Otto
Meyers Hotel, in dem von der Zwischenahner Stahlhelm¬kapelle eine seine Musiksolgs zu Gehör gebracht wurde. Das
Potpourri „ Melodiensträußchen" von Morena zum Schlußwurde stürmisch applaudiert.

In einer Vorstandssitzunglegte unsere DHV.-Ortsgruppen-leitung im „ Hof von Oldenburg" am Montagabend das Ar-
beitSprogramm für die nächste Zeit fest. Die Sommermonatemit ihren vielen Veranstaltungen wirken sich hier immer be¬
sonders nachteilig auf den Besuch der DHV.-Abende aus . Jetztsoll die Arbeit wieder tüchtig aufgegrisfen werden. Der Orts¬
gruppenleiter, Hans West erholt, hat Anfang dieses Mo¬nats einen achttägigen Führerkursus aus Burg Lobeda mit-
gemacht und wird die Fülle der hier empfangenenAnregungenbei der künftigen Ausgestaltung der Monatsversammlungenin zweckmäßiger Weise verwerten. Im Rahmen der Wochen¬endlehrgänge ist u. a . die Fortsetzung des Duvendackschen Vor¬trags „ Geld -, Bank- und Börsenwesen" vorgesehen , der im
letzten Jahre so großen Anklang fand.

Westerstede.
19. AmmerlSnder Tierschau am 8. September. Die dies¬

jährige Ammerländer Bezirkstierschau findet hier Donnerstag,den 8 . September, auf der Thalenweide statt (nicht am 18.
September, wie gestern infolge Druckfehlers mttgeteiltwurde) . Es sei noch bemerkt , daß dis Staatsdenkmünze und der
Ehrenschild der Landwirtschaftskammer in diesem Jahre für
Pferde und Schweine verliehen werden.

Verschlechterungen im Post- und Reiseverkehr ? Die Kunde
von der geplanten Verkehrsetnschränkungdurch den Wegfall des
Frühzuges Oldenünrg- Neuschanz hat hier sehr überrascht und
den Verkehrsausschuß veranlaßt, sich sofort an die zuständige
Stelle zu wenden, damit noch eine Entwurfs änderung des
Winterfahrplanes erfolgt. Sollte trotzdem die Verkehrsein-
schränkung durchgesührt werden, würden nicht nur in der
Postzustellung wesentliche Nachteile eintreten (der Frühzng
bringt nämlichdie Hauptpost) , sondern auch der Personenverkehr
würde erheblich darunter leiden. Der Frühzug kommt hier 7 .26
Uhr an, so daß z. B . auch Behördenangestellte, die am Montag-
Vormittag wieder zu ihren Dienststellen reisen, noch rechtzeitig
eintrefsen, ebenso Geschäftsreisendefrühzeitig ihre Arbeit be¬
ginnen können. Der nächste Zug trifft hier erst S.2S Uhr ein.
Der VerkehrsausschutzWesterstede hat an die Reichsbahndirek¬
tion ein Schreiben gerichtet.

Jührdenerfeld.
Betrunkener Autoführer richtet Unheil an . Als die 18

Jahre alte Dienstmagd T . eines hiesigen Landwirtes mit
einem Fahrrade nebst angehängtem zweirädrigen Karren
zum Melken fuhr und dabet vorschriftsmäßig die rechte Seite
der Staatsstraße einhielt , hörte sie, daß hinter ihr ein Auto
nahte . Sie fuhr deshalb noch weiter rechts in den Sommer¬
weg. Doch schon wurde sie von dem Auto überfahren . Zum
Glück siel das Mädchen günstig, so daß nur die Autoräder
ihr über die Unterschenkel gingen . Sie erlitt blutende Wun¬
den an der linken Wade und am rechten Knie. Das Fahrrad
und der Karren wurden vom Auto zertrümmert und eine
Strecke geschleift . Ws der Autoführer sah , was er ange¬
richtet, versuchte er die Schuld auf das Mädchen zu schieben.
Doch als ein junger Mann hinzueilte , der den Vorgang be¬
obachtet hatte , bemühte sich der Autosührer um die Ueber-
fahrene , und wollte sie nach Hause fahren . Doch bald geriet
er mit seinem Wagen gegen einen Zaun . Das Mädchen
wurde daraufhin nach Hause gebracht. Die sofort benachrich¬
tigte Polizei stellte fest , daß der Autoführer betrunken war,
sicherte den Wagen und hinderte ihn so an der Weiterfahrt,
damit er nicht noch größeres Unheil anrichten konnte. Dabei
wurde festgestellt , daß der Wagen nicht abgestempett und
nicht versteuert war.

Jugendlicher Retter . Beim Spiel hatten mehrere Kinder
di« Bretter von einer Dunggrube entfernt . Bald nachdem
fiel etn vier Jahre altes Kind in die gefüllte Grube . Sein
acht Jahr « alter Spielgefährte faßte rasch zu und hielt das
langsam versackende Kind so lange fest, bis eS von Hinzu-
kormnenden herausgezogen werden konnte.

Varel.
Der Bartter Kramermarkt wird tn diesem Jahre vom 18.dt» 21 , September statlftnden.
Schwere Stratzenbeschädigung. Auf dem Langendamm

wird augenblicklich eine etwa 800 Meter lange Strecke
völlig neu verlegt . Mittwochnachmittag befuhr nun der
KarussellbesttzerBr . mit einem schweren Lanzffchen Traktor,
dem drei vollbeladene Marktwagen hintergekoppelt waren,eine soeben fertiggestellte Teilstrecke . Trotz Verwarnung
seitens des Chausseewärters wurde ohne abzukoppeln, der
ganze Lastzug zugleich über die Strecke gefahren und ver¬
sackte natürlich , wobei die neue Straße derart beschädigt
wurde , daß sich für eine Strecke von etwa 25 Meter , Neu¬
pflasterung erforderlich machte . Die Sache dürfte für den
Karussellbesttzereinen .bitteren Nachgeschmack haben.

Mentzhausen.NS . -Frauenschaft Mentzhausen. In Stratmanns Gasthof
hielt die vor kurzem neugegründete Ortsgruppe eine Versamm¬

lung ab . Ms Rednertn war dte Leiterin der Vareler NS .-
Frauenschaft, Frau Sommer, erschienen , die den zahlreichversammelten Frauen die Notwendigkeit des Zusammenschlus¬
ses klarlegte . Weiter sprach sie über die Stellung der Frau im
Wirtschaftslebenund betonte, daß gerade durch die Hände der
Frau ungeheure Werte gingen. Der Kampf der Frau gegenWarenhaus und Konsumverein muffe geführt werden. Orts¬
gruppenleiter Stratmann sprach weiter über die politische
Lage . Sechs Frauen ließen sich in dte Partei aufnehmen und
13 Frauen und junge Mädchen als Helserinnen.

Großenmeer.Ein Leichenbegängnisvon erschütterndemEindruckwar die
Beerdigung des beim Baden ertrunkenen Hermann Stindt,die am Mittwochnachmittagaus dem neuen Friedhof statt)and.Der Wagen mit dem Sarg , gefolgt von den Angehörigen und
Nachbarn, kam von Neuenbrok . Unterwegs stellte sich eine Ab¬
ordnung des SA .-Sturms 7/91 mit der Sturmsahne an die
Spitze, während eine große Anzahl Einwohner und Partei¬
genossen des Verstorbenen aus Großenmeer sich hinter dem
Wagen anschlossen . Acht Altersgenoffen trugen den Sarg zum
offenen Grabe. Pastor Friedrichs, Oldenbrok, hielt anStelle des noch beurlaubten Pastors Börner die Grabrede. An
Hand des Bibelwortes : „Der Mensch ist in seinem Leben wie
Gras " stellte er den Zuhörern das plötzliche Abscheiden des
jungen Mannes noch einmal vor Augen und widmete den An¬
gehörigen, insbesondere der Verlobten, die den zukünftigenGatten wenige Tage vor der Hochzeit verlor, herzliche Trost¬worte. In das Grab senkte sich dann die Hakenkreuzslagge zum
Abschied von dem früh Dahingeschiedenen. Das Begräbniswirkte durch seine Schlichtheit und durch die besonders tra¬
gischen Umstände dieses Todesfalls tief ergreifend.

Burhave.
Kugelblitz . Am letzten Sonntagnachmittage wurde die

Familie des Arbeiters Petersin Hollwarderwischdurch einen
Kugelblitz in einen nicht geringen Schrecken versetzt . Die Frau
hatte, nachdem anscheinend das Gewitter vorüber war , das
Küchensenster geöffnet, um dann ihren Arbeiten nachzugehen,
während sich der Mann vor der ossenstehenden Dielentür aus-
hiclt. Plötzlich wurde das ganze Haus von einer Feuerkugel
grell erleuchtet , die tn 1 Meter Entfernung von Frau Peters
durch das Fenster sauste und mit gewaltigem Getöse an der
Ecke, Wo die Diele rechtwinklich Vom- Flur abbiegt, in unjählige
Funken und Feuerstreisen zerplatzte . Ein scharfer Schwefel¬
geruch war die einzige Spur , die dieser eigenartige Blitz in der
Wohnung htnterließ. Noch wunderbarer aber ist die Tatsache,
daß die drei tn der Küche spielenden Kinder, die Großmutter
und Mutter nicht den geringsten Schaden erlitten.

Tettens (Jeverland)
Arbeiterhaus niedergebrannt. Am Dienstag wurde die

hiesige Freiwillige Feuerwehr alarmiert , weil das dem Land¬
wirt Adolf Iben in Wichtens gehörende, dort von dem Ar¬
beiter Coordes bewohnte Haus in Brand geraten war.
Obgleich die Spritze in kurzer Zeit zur Stelle war , brannte
das Haus bis aus die Umfassungsmauern nieder.

Hasbergen.Der Gemeinderat wird sich am Sonnabend u . a . mit der
Feststellung der Voranschläge der Schul- und Fürsorgelassebe¬
schäftigen . Man schreibt uns dazu: Wie der Gemeindevorsteherin einer Schulvorstandssitzungmitteilte, wird der Voranschlag
voraussichtlich mit einem Fehlbetrag von großer Höhe ab-
schlietzen. Ob unter diesen Verhältnissen die Mehrheit des
Gemeinderats ( SPD . ) demselben zustimmen wird, mutz als
zweifelhaft erscheinen . Da die Tagesordnung reichhaltig und
interessant ist, wird der Zuhöreransturm wohl wieder groß sein,

Cloppenburg.
Turnfest. Am Sonnabend veranstalten die tätholUchen und

evangelischen Schulen der Gemeinden Cloppenburg und
Knapendorf aus dem neuen Sportplag hinter der Markthalleein gemeinsames Turnfest, verbunden mit den Reichsjugend-
Wettkämpfen.

Osterlindern.Ein schwerer Autozusammrnstostereignete sich am Diens¬
tagnachmittaghier dadurch , daß der in Essen wohnende Schläch¬
termeister G . Vorwold in der Kurve mit seinem Auto die linke
Straßenseite befuhr und der ihm entgegenkommende Chauffeurdes Bterverlegers Dahme, der ordnungsmäßig rechts fuhr, ihm
nicht mehr ausweichen konnte . Bei dem unvermeidlichen Zu¬
sammenstoß wurden die beiden Wagen stark demoliert.
Vorwold wurde mit schweren Verletzungen, Arm- und Rippen¬
brüchen , vom Unglücksortsortgeschafft . Der Chauffeur des Dah-
menschen Lieferwagens erlitt keine wesentlichen Verletzungen.

Ein Platzgebäude abgebrannt. Im benachbarten
Hasselt brannte das Platzgebäude der Witwe Müller nieder.
Das Feuer , das wahrscheinlich durch Selbstentzündung des
Heus entstanden ist, griff mit großer Geschwindigkeit um sich.
Sehr schnell erschienen an der Brandstelle einige Feuerwehr¬leute aus Remels und trafen sehr umsichtige Maßnahmen. Es
rückten dann die Spritzen aus Holtland, Hesel , Filsum und
Remels der Reihenfolge an. Infolge des ungünstigen Windes
fing auch die Nebcnscheune Feuer. Den vereinten Bemühungen
der Feuerwehren ist es gelungen, die Nebenscheune und das
Vorderhaus zu retten. Verbrannt sind 130 bis 150 Fuder Roggen
sowie 1A) bis 130 Fuder Heu und sämtliche landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte. Auch zwei Schweine kamen in den
Flammen um.

Um UZ Verkehrslinie WeAerWGs- SlLenhnrg
UWWAZKhZ MUmg WMM

Wir erhalten folgende Zuschrift: Aus Wunsch der Ein¬
wohnerschaftunserer Gemeinde wurde im Frühjahr 1929 eins
Kraftlinie Westerscheps —Oldenburg gegründet, um all denjeni¬
gen, die nicht in der Nähe der Kleinbahn Edewecht—Zwischen¬
ahn wohnen, eine gute Verbindung nach Oldenburg zu schaffen.
Insbesondere sollte dte Linie den oldenburgische Schulen be¬
suchenden Schülern die langen Wege ersparen. Leider wurde die
hierfür erforderliche Genehmigung des Ministeriums nur in
ganz beschränktem Umfange erteilt, und zwar durften nur Per¬
sonen in Osterscheps und Westerscheps nach Oldenburg mit-
scchren bzw. umgekehrt . Als letzte Haltestelle wurde von der
Lage genehmigt. Da die Fahrzeiten dieser Linie äußerst gün¬
stig gelegt sind — man erreicht mit der Linie rechtzeitig die in
Oldenburg abfahrenden Frühzüge, die Schüler treffen recht¬
zeitig in Oldenburg ein , und auch für die Marktbesucher ist es
ebenfalls eine günstige Verbindung —, ist das Interesse der
Einwohnerschaft, diese Linie benutzen zu dürfen, sehr groß, zu¬
mal man durchweg nicht erst lange Wege zu machen braucht,
um zur Haltestelle zu kommen . Es sind daher seit Bestehen der
Linie Bestrebungen im Gange, die daraus Hinauszielen, daß der

Linie eine allgemeine Personenbeförderung gestattet wird , be¬
sonders gehen diese Wünsche von der Einwohnerschaftaus dem
östlichen Teile der Gemeinde aus , für die eine Benutzung der
Bahn kaum in Frage kommt , da sie, bevor sie die nächste Bahn¬
station erreichen , auch schon ein gutes Teil der Strecke nach
Oldenburg zurückgelegt haben. Leider waren die bisherigen
Bemühungen in dieser Hinsicht nur von geringem Erfolg, ob¬
wohl der Gemeinderat Edewecht , sowohl wie das Amt Wester¬
stede die Wünsche der Einwohnerschaft stets befürwortend
weitergab.

Im Januar vergangenen Jahres richteten 70 Einwohner
ans dem östlichen Gemeindeteil ein Gesuch an das Ministe¬
rium mit der Bitte, zu gestatten , zum mindesten den olden-
burgische Schulen besuchenden Schülern die Benutzung der
Linie zu gestatten . Endlich vier Monate später wurde den
Gesuchstellern die Mitteilung , daß ihren Wünschen nicht ent¬
sprochen werden könnte . Dafür hatte aber inzwischen die
Reichspost eine Extrafahrt eingerichtet, die den Wünschen der
Einwohnerschaft entsprechen sollte . Dies tat die Linie aller¬
dings nicht . Die Fahrpreise waren insbesondere viel zu hoch,



st mal so hoch als die der von der Kraftlinie Westerscheps—
Idenburg . Die Folge war , daß die Reichspost bereits nach

einigen Monaten die Extrasahrt aus finanziellen Gründen
wieder einstellte . Es ging ein erneutes Gesuch an das Mini¬
sterium , nunmehr der Kraftlinie Westerscheps die Erlaubnis
zu erteilen , mit dem besonderen Wunsche , dieses baldmöglichst
zu tun , damit die Linie vor allem im Winter benutzt werden
könnte . Die Entscheidung des Ministeriums ließ abermals
lange aus sich warten , obwohl Interessierte mehr als einmal
dieserbalb beim Ministerium vorstellig wurden . Etwa vier
Monate später richteten Einwohner aus Jeddeloh -Kleefeld in
den „ Nachrichten " eine öffentliche „ Höfliche Anfrage an das
Ministerium "

, in der sie insbesondere fragten , wie es möglich
sei, daß die Beantwortung ihres Gesuches so lange Zeit in

'
An¬

spruch nehmen könnte , nicht ohne Erfolg . Es fand nach ver¬
schiedenen Verhandlungen eine Hauptbesprechung in E.
Meyers Gasthos statt , zu der außer den Hauptinteressenten
der Linie Vertreter des Ministeriums , des Amtes Westerstede,
der Gemeinde Edewecht und der Oüerpostdirektion erschienen
waren . Es wurde erreicht , daß vom nächsten Tage an den
nach Oldenburg fahrenden Schülern die Benutzung der Linie
gestattet wurde . In der einige Wochen später zugestellten
Konzession waren diese Abmachungen aber bereits widerrufen.
Hiernach durften auf der Strecke von Joh . Oltmers Gasthof,
Osterscheps , bis Schröders Gasthof in Nordedewccht , keine
Schüler ausgenommen werden . Außerdem hatte man die letzte
Haltestelle von von der Lage bis Oltmer zurückberlegt . Durch
Verhandlungen wurde dann zunächst erreicht , daß die letzte
Haltestelle wieder bis zur Ausdrücke vorverlegt wurde . Am

Montag weilte nochmals eine Kommission wieder bei dem
Staatsministerium , um diesem eingehend die stiefmütter¬
liche Behandlung der Linie und insbesondere die Wünsche der
Einwohnerschaft vorzutragen , die dahin gehen , daß der Linie
gestattet wird , wenn nicht eine allgemeine Freigabe möglich
ist, wenigstens sämtlichen Schülern der Strecke und die Markt¬
besucher befördern zu dürfen , und ferner , daß die letzte Halte¬
stelle wieder bis von der Lage vorverlegt wird . Das Mini¬
sterium sagte eine umgehende Prüfung der Ange¬
legenheit zu, machte jedoch darauf aufmerksam , daß es nicht
letzten Endes allein darüber entscheiden könnte , immerhin wolle
es alles tun , um den Wünschen der Bevölkerung entgegenzu¬
kommen . Insbesondere wurde durch Staatsminister Spange¬
macher noch betont , daß alles getan werden müßte , um jede
Möglichkeit , die den Schülern eine bessere Verbindung gebe,
auszunutzen.

Ms L§M GZm
'chtMÄ

Amtsgericht.
Eine späte Sühne fand ein Einbruch , der im Jahre 1828

von dem 1892 in Strelitz geborenen Reisenden Hans Matz
gemeinsam mit einem Studenten in Oldenburg verübt wurde.
Es wurden dabei 16 bis 18 Pfund Leder und zwei Fahrräder
entwendet . Während der Student seinerzeit abgeurteilt werden
konnte , gelang es M ., einem mehrfach vorbestraften Menschen,
nach Italien zu entkommen . Zu Pfingsten d . I . kehrte er in
seine Heimat zurück , weil seine Mutter gestorben und sein Vater

erblindet war . Er sollte dessen Geschäft übernehmen als einziger
Sohn neben mehreren Schwestern . Als er sich mit einer der
Schwestern überwarf , brachte sie ihn zur Anzeige . M . ist ge¬
ständig nnd will von seinem Komplizen zu dem Einbruch
verleitet worden sein . Der Angeklagte wurde entsprechend dem
Anträge wegen Rückfalldiebstahls zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre verurteilt . Das Gericht stellte ihm jedoch Straf¬
aufschub in Aussicht , falls die anznstellenden Ermittelungen über
seine Lebensweise in der Zwischenzeit ein für ihn günstiges
Ergebnis zeitigen werden.

Schien der ball Gaulig«
Stollhamm —Mollberg -Spohle 12 :0

Also hat es Stollhamm doch geschafft!

MrchMe MchsiOtesi
Shnagogengeincinde Oldenburg . Frcilagabend 7.30 Uhr, Sabbat früh

8 .ZÜ Uhr, Neumondsverliindignrig und Einsegnung (Hugo Kugel¬
mann ) 9.30 Uhr : Jugendgottesdienst Z.3V Uhr : Sabbatende 8.14
Uhr . — Mittwoch, den 31 . August 1932 (Jom Kippus Kolon) :
abends 7 .15 Uhr (Ansprache) .

Oldenburg , 25 . August. Ferkel - und Schweinemarkt (Eigener
Vorbericht.) Auftrieb : 982 Ferkel, 48 Läufer. Preis je Stück: Ferkel
bis 6 Wochen alt 5—7, 8—8 Wochen alt 7— 9, 8—10 Wochen alt 9 bis
13, Läufer 18— 28 RM , Schlachtschweine je Pfund Lebendgewicht 8,34
bis 8,43 RM . Marktverkauf: sehr schleppend , Uebsrstand.

Sn MsWSk Ser MMtt
Sn «MSNMN » «MSI

Die Wahl stir den Ausschuß der Ammer¬
länder Wnsseracht wird ausgeschrieben.
Wahworfchläge sind bis - zum lg . Sept.
1932 hier einzureichen.
Nähere « in den Oldenburgtschen Anzei¬
gen und Gitterküsten.

Westerstede , den 22 . August 1932
Theilen

Aufgebot
Der Rechtsanwalt H. R . SLwartz in Wester¬

stede hat als Verwalter des Nachlasses des
am 20. April 1932 in Davos verstorbenen
Arztes vr . rnsä . Wilhelm Wtsser aus Bad
Zwiichenahn das Anigebotsvermhren zum
Zwecke der Ausichließung von Nachlaßgläu¬
bigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher anf-
geiordert , ihre Forderungen gegen den Nach¬
laß des verstorbenen ArztesOr . msä . Wilhelm
Wiffer aus Bad Zwischenahn spätestens in
dem aus den

lg . MM IM . « M. IS W
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten
AuigebotStermine bet diesem Gericht anzu¬
melden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegen¬
standes und des Grundes der Forderung zu
enthalten . Urkundliche Beweisstücke sind in
Urichriit oder in Abschrift beizusttgen.

Die Nachlaßgläudiger , welche sich nicht
melden , können , unbeschadet des Rechtes , vor
den Verbindlichkeiten aus Pflichtteilsrechten,
Vermächtnissen und Aullagen berücksichtigt zu
werden , von den Erben nur insoweit Befrie¬
digung verlangen , als sich nach Befriedigung
der nicht ausgeschlossene « Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt . Auch haftet ihnen jeder
Erbe nach der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Erbteil entsprechende » Teil
der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten,
Vermächtnissen und Auflagen sowie für die
Gläubiger , denen die Erben unbeschränkt
hasten , tritt , wenn sie sich nicht melden , nur
der Rechtsnachteil ein , daß jeder Erbe ihnen
nach der Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil der Ver¬
bindlichkeit haftet.

Westerstede , den lS . August 1832
Amtsgericht. Abt . I, F 1,W

2wailgsosrltsigeriiilg
Am Freitag , dem 26 . August 1932, gelangen
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . Eversten , vorm . 9Uhr , 1. 1 Sofa,2Plüsch-
sefsel, 2. 1 Sofa , 1 Vertiko , 1 Auszieh¬
tisch, 1 Spiegel mit Komöle , 1 Kaffeetisch,
1 Blumenständer . 1 Wandbild . 3 . 1 Chaise¬
longue , 1 Waschkommode mit Marmor,
4. 1 Büfett , 1 Standuhr , 1 Radioapparat,
1 Chaiselongue . 1 Geichirrschrank . Käufer
versammeln sich in Behrenüs Wirtschaft

2. vorm . 12 Uhr , 1 Kuh , 2 Sauen , 1 Näh¬
maschine . Käufer versammeln sich in
Kötters Wirtschaft . Bloherfelder Chaussee

3. Peterssebn . vvrm .SUbr . l Sofa,2Sessel,
4 Stühle , 1 Sau , 2 Läuferschweine . Käufer
versammeln sich in Meyers Wirtschaft

4. Metieudorf . nachm . 5 Uhr , 1 Stute,
dunkelbraun , ohne Abzeichen . Käufer
versammeln sich in Harms Wirtschaft

8. Grotz -Bornborst . vorm . 9 Uhr , 1 Sau,
1 Läuferschwein , Käufer versammeln sich
in Grävers Wirtschaft

6. Obmttede , vormittags 10 Uhr , 1 Chaise¬
longue , 1 Studentisch mit Decke, 1 Hand¬
wagen . Käufer versamm . sich in Abelers
Wirtschaft

7. Ofenerdiek , vorm . 11 Uhr , 1. 1 Radio,
- 1 Staubsauger , 1 Schreibtifchuhr , 1 Sofa,

2. 1 Regulator , 1 Sosa , 1 TiiÄ
Käufer versammeln sich in Lachmanns
Wirtschaft

8. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr , 1 . 1 . Erd-
ivüvpe , 1 Ackerwagen , 2 . 1 Sofa , 1 Studen¬
tisch, 1 Rauchtisch , 1 Blumenkrippe , 1 Lehn¬
sessel. Käufer vers . sich im „ Grünen Hof"

Hinrichs , Obergerichtsvollzieher i . B.

mit und ohne Federn , jede Größe

mit festem und abnehmbarem Kasten,
in bester Qualität und billigen Preisen
empf . Wagenbauer
Lei . 4896 , Werkstatt Kurwickstraße 2ö,
Wohnung Beretmgungsstrgße S

Weit und breit bekannte , gutgehende

GaftWirtschast
mit freundlichen Gasträumlichkeiten , reichlich.
Inventar , leicht und nui wenig Unkosten zu
rühren , zu günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten . Nicht das Höchstgebot soll ausschlag¬
gebend sein , sondern die Persönlichkeit des
Pächters . "Näheres durch

9 . L Vogl . MeMg ! . 9.
Brüderstraße 24 — Telephon 4763

Bad ZwischerMhrr
Jeden Sonnabend wieder

Verlaus non mm Rindfleisch
Pfund 50 nnd 6 « Pf .,
prima Schweinefleisch
Pfund 60 und 70 Pf.

in Otto Schütz ' Babnbosshotel

Nat . -Negistrierkasse
billigst zu verk . Lange Straße 65

MMN - '

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 8 Stück 68 4 6 Stück 1.25

12 Stück 2.80 ^

Lange Straße 48, beim Rathaus.

älMMeiMg
Ueb . Forderungen an
den Landwirt Job.
Diedrich Oltmanns
in Bokel erbitte ich,
bis zum 5 . Septem¬
ber l93S spezifizierte
Rechnungen bei mir
einzureichen . Schuld¬
ner woll . stch bis dah.
bei mir melden

Gerb . Eilers
Pfleger

Wiefelstede

Niesel - und
»4 Vergaser -Motoren,
10 bis MV PS , Die¬
sel-Trekker für jeden
Bedarf lieferbar.

Weit unter Preis.
Oskar W . Stevers,

Bremen , Hansastr . 70
Fernruf Weser 83907

UnMckMn M
HMMMZ

Soeben erschienen:
LelMsräM und

MLMlaM
Von v . Th . Wurm.

1,20 Mark.
Eschen L Fastrng,
Kurwickstraße 10.

LWre guten
trockenen Ms

jetzt und zum Herbst.
Doppelfuder 10 Mk.

Heinr . Speckmann,
Friedrichsfehn.

kiMZg
unä LnnnnNnü

kMnkkM

Th . WekerMN
KnrmMMe 23

Telephon 3313

Zoos diW
kaufen Sie

Schläuche von 45 I
Decken 95 .Z
Kleidernetze 35 Z
Griffe , Paar 10 Z
Glocken 25 Ä
Ketten 75 Z
Satteldecken , geprüft.
75 do . für Elastic
1,25, Herrenrad , kpl.
39,50, Dam .rad , kpl.,

44,50 an bet
8 . VoZMM

Damm 25
Telephon 5039

Fahrrad -Verleih
Reparaturen

Abholung und Zu¬
sendung gratis

MMM. !iW
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 5.

kkebe junge Schäfer-^ Hündin billig ab.
G. Uhlers,

Edewecht.
Am Freitag , dem 26.
August , nachm , von
3 bis 6 Uhr , wird
bei Gastwirt Adolf
Schnittker in Kirch-

hatten eine

ZMr. fette Neue
MWlMM

Pfund 55 bis 65

Pin 2flam . Gasherd« mit Std . billig zu
vk . Blumenstratze 25.

WkNsill öu verkf . 5Eueu und 10 Pf.
d . Pfd . Rebenstr . 48.

Zu verkaufen ein

A . Diecks , Wechloy.

kukMuM
und Lrinkeier lausd.

. gesucht zum Wieder¬
verkauf . Angebt , mit
Angabe des Quan¬
tums nnd Preis , er¬
beten unter K W 844
an die Geschst. d . Bl.

p-itTrssaikpuZuiwT
v,nqürqi2

xr6l LunuiPisrZNjK
MUPoH — NPMSLjllv
ZöjUöjM usq .rsai MD
spnrn ? PIZG MoZ)
anK -„ftlqr >juv <A" sig
q ijioyZb Piojoz qijcu

S! ut erh . Maßanzug» für 15 RM zu vkf.
Auskunft in der Ge¬
schäftsstelle L . Blau.

Einige neue Damen-
und Ballonfahrt,

zu jedem anneymb.
Preise (mit Garant .)
zu verkauf . Berding,
Fahrr ., Steubenstr.
32 rechts.

ZMr Mt
4—Smal hell. Tisch¬
beleuchtung oder °/s
Stromersparn . Paßt
auf jede Glühlampe.
Weise ähnliches , feh¬
lerhaft . zurück . 0,90,
1,35, 1,80. Sichtbar
i. Schaufenster Ing.
Herborth , Haar .str . 3

MtöMMt
zu kauf , gesucht . An¬
gebt . mit Preis und
näh . Beschreibg . er¬
beten unter L G 851
an die Geschst. d . Bl.

/kn k. gs . Schrb .tisch,» Tisch , Bank und
Stühle . Ahrensstr . 8.

MgM
Tafel - .30

3 Tafeln nur — .85
Oelsardinen

Dose —.30, 3 große
Dosen nur — .85

1» Margarine
Pfund — .35

3 Pfund nur 1 .—
Neue Emd . Heringe
25 Stück nur 1.—

Ernst Cording
Haareneschstratze 61

G . N . 8UM
VLiLs -sSsES
Uottsnstralls 9
Pslspdon 3412

veia-
MiÄnks

ksrsgeü

.BSÜVMSN,
soüvSllssr , ksvrrvü-
stüllkler , rerlegks .i', ver-
sstrwor . — ^ agsbots

llDsterüos.

M .
'

korrtFack 301.
Vei7tr .:^V.L1orlie,LreiveO,
OooarisLr. 22 ,

'lei.
Kolaiiä 5400.

Kesseres Ein - oder
» Zweifamilienhaus
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter L B 846 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Mmna ru kauf , ge-
sticht. Filiale

Nadorst . Straße 128.

u raufen gesucht,
lngebote mit Preis

unter L D 848 an
die Gesch.stelle d . Bl.

suche zu lausen eine

Wj UlÄtW
Z - 7jMWi8

Angebote erbittet
Jos . Kathmann,

Bakum
( Vechta i . O . Land ) .

»MMN
r- SM «IN

nur ans erste Hypo¬
thek zu vergeben.

s . K . Mt
Brüderstraße 24
Telephon 4763

MN

Ulauwtz . Seidenschal» in Sandkrug Verl.
Abzg . Lange Skr . 30.

lftsririg
ssäauünis

MtzssMe
Bessere junge Dame
sucht ab Septbr . ein

Mt mW. MNM
oder W .- und Schl .-
zimmer , wenn mgl .,
mit Kochg„ im Zen¬
trum der Stadt . An¬
gebote unt . K N 837
an die Geschst. d . Bl.

3 - Mni .- MlW.
(2 Z . und Küche) in
ruh . Hause von lin¬
der ! . Ehepaar ab so¬
fort gesucht . Gsl . An-
gcb . mit Preis usw.
unter K K 834 an
die Gesch.stelle d . Bl.

gelt . Ehepaar sucht
" 3 oder 4 Zimmer
mit Bad . Angeb . mit
Preis unt . K R 839
an die Geschst. d . Bl.

I . Ehep . ohne Kind .,
wohnungsber ., sucht

3—4-3 .-WMW.
Stadt od . Nähe , bis
,um 1. 10., evt . auch
rüher . Angebt , mit
ssreis unter K S 840
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . o. 15. S. mod.

3 — 4 - 3 .- MW.
gef . Miete t . voraus.
Angeb . unt . L A 845
an die Geschst. d . Bl.

gesunden . Gegen Er¬
statt . der Unkost . abz.

Joh . Hasselhorn,
Heidkamp.

Mmr MMr
sucht zu sofort in

Oldenburg
3—4-MtM --

WMNM
mit Küche , Bad und
Zubehör . Zentralhz.
sehr erwünscht . Miete
bis 90 RM monat¬
lich. Preisangebote
an d . Wohnungsfür¬
sorgestelle d . Reichs¬
bahndirektion Oldbg.

ZU verMMLN
Möbl .Zimmerz .verm.

Kriegerstr . 8

(1 . Etage ) mit Gar¬
ten Nähe Pserdem.
zum 1 . Nov . zu vmt.
Angeb . unt . L E Ä9
an die Geschst. d . Bl.

Mi MM,
Heide mit Kabinett
bei . Nadorst . Chauss .,
evtl , mit Wohnung,
zu vermieten . Ange¬
bote unter K O 838
an die Geschst. d . Bl.

Prdl . mööl . Zimmer
> zum 1 . 9 . 32 zu v.
Nadorster Straße 75.

NnZ ß - nM Zm.

WtMMlMW
zu vermieten.

Siedlungsbaugesell-
schaft Eversten mbH.

Telephon 2182.

Mbl . W .-- u . Schlafz." ' mit Badbenutz , zu
vm . Dammbleiche 1,
Ecke Weidammstraße

kesser mödl . Wohn-^ und Schlafzim . in
gutem Hause zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Donnerschw . Str . 16.

Gut möbl . Wohn - und
Schlafzimm . auf soi . zu
verm . Kriegerstr . 10, l.

Hu vermieten in unserem
Haufe Huntestraße Nr . 8 eine

HWkkMMAkNlM.
Dampfheizung vorhanden

Lanöesversichenmgsanslali Oldenburg

bl . Zimm . zu vm.
Jul .- Mos .- Platz 5.

7um 1 . 10. Ob .woh-
«i nung zu verm ., 4
R . mit Zubehör , an
nur einzelne Person.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

ffreundl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

A . WckkWM
19 I . alt , sucht für
sofort o . später Stel¬
lung . Gute Zeugnisse
Vorhand . Frdl . Ang.
erb . unter K T 841
an die Geschst. d . Bl.

SteilenH
Bewerbungsmalerial
mutz IM Interesse vsi
Stcllciisucheiidon uni-
gehenv geprüft und an
den Emsendsr wieder
zuriickgcsandl werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männlich e
gesucht junger kath.

Bäckergehilse bzw.
Volontär , der staotk.
und redegewandt ist.
Angeb . unt . K V 843
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht iür mein Manuiakiurwaien -,
Herren - und Damen - Konfektions - Geschäft
ein erfahrener älterer

junger Mann
der imstande ist , das übrige Personal an»
zweiten . Plattd Sprache , evgl . Kons , bevor¬
zugt . Angebote mit Gehaltsanipr . b . ir . St . .Zeugn , Bild u Ang . v . Rei . unt . K M 836
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

WMSWS . MUM!klMe
werden Meldungen mit Ansprüchen an den
Unterzeichneten , der Auskunft über ine Be»
dingungen gibt , bis ko . Septbr . erbeten.

Allenhuntors Paslsr Rieben

Weibliche
Für das Verteilen von Mustern und

Prospekten von Haus zu Haus werden

(Hauspropagandrstinnen)
mit gutem Aeußeren sofort gesucht. Schrift¬
liche Bewerbungen möglichst unter Angabe
von Referenzen erbeten unter S .R 7980

an die Expedition d . Bl.

SöLUckt Xoiitvlktlll
mit allen Arbeiten vertraut , perfekt in
Stenographie und Schreibmaschine , die
Wert legt aus langjährige Dauerstellung
bei besten Leistungen.
Nur schriftliche Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild erbeten.

FrsZs . S.L-.imsdiSLLsr, « Kl .- Si.
Oldenburg i . O -, Bahnhoisplatz 1

W . M 1 . Mt.
für kl . Priv .Haushalt

llWZL MMZN
von 16 bis 18 Jah¬
ren . Gefl . Angebote
unter K L 835 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zum 1. Sept . jüng .,
MM, tüchtige

zweite KiichenMe
gesucht . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl ..
^ es . zum 15. Septbr.^ o. später ein Mäd¬
chen, das gut melken
kann , für Landwirt¬
schaft . Näheres

Hauptstraße 30.

Gesucht aus sofort
s/ 4- MMchen

Donnerschw . Str . 46.

EWrene Köchin
für herrsch . Haus in
Oldbg . gef . Nur so¬
lide , zuverl . Bewer-
berinrm d. schon in
ähnl . Stellung war .»wollen sich melden.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche krankheitshal¬
ber auf sofort

ein ordentliches
Mädchen

Joh . Ripken Wwe .,
Holle.

Slicke nnk kokvft
bckMMn

mit guter Schulbild«
G . Brandes,

Porzellan , Kristall,
Kunsterz engniffe.

vier LiwkM
Küche, Zubehör an
bester Lage für 60
RM zu verm . An¬
gebote unter W 1821
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshof.

MMZOWW
im Souterr ., Wohn¬
küche, Schlaskammer,
Zubehör , zum 1 . 10.
an Ehep . ohne Kin¬
der zu vermiet . An¬
gebote unter K 1820
an Büttners Ann .-
Exped .. Handelshos.

5cdiM § KszW/liunWen
Lodötisr Esttsn , Las ! unä Qsmäsnrimmsr.
4vgsvsiimsi ' Aufönti >L>tflli - Î smilisa u . Vstsms.
dMsgssssa 12 bis 2 iNm
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zu Nr. 231 der «Nachrichten M EtM und Land" vom VonnsrMg. dem 28 . Anguft IS32

Aus aller Welt
Die Bade -Königin als Einbrecher

Die Schönste unter dem Damenflor , der die Zierde des
„Lido" in dem serbischen Bad Duvrovnik bildete, war eine
verführerische junge Dame , die man allgemein Rosa nannte.
Sie wohnte im feinsten Hotel, sie schien eine Unmenge Geld
zu haben , und ihre Toiletten waren das Hauptgespräch aller
Gäste. Am Strande war sie stets von der eleganten Herren¬
welt umringt ' nd die unumstrittene Bade - Königin . Aber
keiner konnte u,ee Gunst erringen , und des Abends ließ sie
sich niemals nach Hause begleiten , verschwand stets um acht
Uhr , weil sie behauptete , das ihrer Mutter versprochen zu
haben . Unterdessen suchte die Polizei wochenlang nach einem
kühnen Fassadenkletterer, der Geld und Juwelen aus den
Hotels und Billen entwendete. Wie aus Belgrad berichtet
Wird, ertappte eines Nachts ein Schutzmann eine schlanke Ge¬
stalt , die sich soeben von dem Balkon einer schönen Villa auf
die Straße schwang. Der Einbrecher wurde verhaftet und
siehe da , in der Männerkleidung entpuppte sich — Rosa , die
Bade -Königin!

*
Der Assi ist los . . .

Ein amüsantes Gratisvergnügen , das eine große Zu¬
schauermenge herbeilockte, wurde den Besuchern eines Pa¬
riser Restaurants in der Nue Lafayette dieser Tage bereitet.
Die Haupthelden bei diesem lustigen Schauspiel waren ein
Asse namens Kiki und ein Kellner namens Louis . Ein
Stammgast hatte dem Besitzer des Restaurants Kiki zur Auf¬
bewahrung übergeben , während er sich aus seiner Ferienreise
befand . Der viersüßige Gast benahm sich zunächst ganz ma¬
nierlich und hielt sich ruhig in seinem Käfig. Aber an einem
Vormittag zerbrach er die schwachen Stäbe des Gitters und
begann sich heftig zu betätigen . Während auf der Straße
dichte Scharen zur Untergrundbahn strömten , um sich zur
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Arbeit zu begeben, feuerte er die Flaschen hinter der Bar mit
starkem Schwünge zur Tür hinaus , und bald war der Boden
dicht bedeckt mit zerbrochenem Glas , während der köstliche
Inhalt in trüben Rinnsalen aus die Straße floß. Natürlich
erregte das nicht nur die Aufmerksamkeit der Vorübereilen¬
den, die ihren Zug versäumten , um der weiteren Entwicklung
dieses Dramas beizuwohnen , sondern auch die des Kellners
Louis , der ebenso angestrengt wie vergeblich auf den aus¬
gebrochenen Kiki Jagd machte. Der Affe kümmerte sich nicht
um den Inhalt der Likörflaschen; als er aber dann in einem
anderen Regal Flaschen mit Portwein und Malaga fand,
kostete er von diesen Getränken und fand dabei so viel Ge¬
nuß , daß er immer längere Züge nahm . . Dazwischen grinste
er schlau zu dem atemlosen Kellner hinüber , dessen vergeb¬
liche Sprünge das Gelächter der immer mehr anwachsenden
Masse erregten . Schließlich telephonierte Louis nach der Poli¬
zei , und diese rückte mit acht Mann stark heran , einer mit
einer Leiter bewaffnet . Doch auch die vereinten Bemühungen
der Gesetzesmachtwären vergeblich gewesen, wenn nicht der
Malaga seine Wirkung ausgeübt hätte . Als Kiki gefangen
und in den Käfig zurückgebracht wurde , befand er sich in
einem jammervollen Zustande . . .

Beim Sturz vom Apfelbaum ausgespießt
Einen gräßlichen Unfall erlitt in Steyr der Zuckerbäcker

Pfeil. Er war auf einen drei Meter hohen Apfelbaum ge¬
klettert und wollte gerade einige Aepfel pflücken , als er das
Gleichgewicht verlor und abstürzte. Dabei fiel er unglücklicher¬
weise auf einen eisernen Gartenzaun , wobei er mit dem linken
Arm aufgespießt wurde. Sein Schreien war so furchtbar, daß
von allen Seiten Nachbarn herbeieilten, die ihn mit Mühe und
Not aus dieser qualvollen Lage befreien konnten . Er mußte
Wegen der ziemlich schweren Verletzung ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Abrüstung in der Vatikan -Stadt
Auf vatikanischem Gebiet, und zwar auf den west¬

lichen Bastionen der vatikanischen Stadt , wurde anläßlich
von Planierungsarbeiten zur Anlegung eines Tennisplatzes
für die Schüler des äthiopischen Seminars eine Ka¬
none ausgegraben . Es handelt sich um ein ziemlich großes,
vorzüglich erhaltenes 15-Zentimeter -Geschütz von etwa 3V-
Meter Länge . Man glaubt , daß es sich um eine Kanone aus
der Mitte des vorigen Jahrhunderts handelt , die dort um
1848 zur Verteidigung der päpstlichen Bastionen postiert
wurde . Das Geschütz wird in den vatikanischen Museen zur
Aufstellung gelangen.

K
Christlicher Berater — für Mekkapilger!

Die Zahl der Mekkapilger, die noch im vergangenen
Jahr aus 28000 geschätzt wurde , hat sich in diesem Jahr
stark verringert . Aus Aegypten kamen früher bis zu 20000
Pilger , bis jetzt hat mau erst 2000 gezählt. Es sind die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die auch den gläubigen An¬
hängern des Propheten die Erfüllung ihrer heiligen Pflicht
erschweren und unmöglich machen. Heute ist eine Pilgerfahrt

nach Mekka dank den modernen Verkehrsmitteln sehr erleich¬tert , von Dscheddah fährt ein Omnibus nach Mekka undMedina , und der einzelne Pilger hat für diese Fahrt etwa
fünfzig Mark zu zahlen. An den Knotenpunkten des Ver¬kehrs sind Stationen für Kranke eingerichtet, zahlreicheAerzte
stehen bereit , um den Pilgern ihre Hilfe angedeihen zu lassen.Die Regierung des Hedschas hat jetzt einen holländischenFinanzberater angestellt, der die Lebensbedingungender Pilger studieren soll , um den Transport der Pilger nachden heiligen Städten weiter zu verbessern. Wer hätte dasvor wenigen Jahrzehnten noch für möglich gehalten, als es
für einen Forscher, den sicheren Tod bedeutete, wenn er das
Wagnis aus sich nahm , in Verkleidung eines Muselmannsim Strom der Mekkapilger unterzutauchen! Nur wenigen istes geglückt , und diese kühnen Männer mußten sich in jahre¬langer Vorbereitung die Sprache, die Sitten und Gewohn¬heiten eines Mohammedaners aneignsn . Und heute waltetein „ Giaur " seines Amtes bei den Pilgerfahrten!

Die Arbeitslosen-Welle in Amerika
Ein gewaltiges Anwachsen der Arbeitslosigkeitin den Ver¬

einigten Staaten wird von der Zeitschrift „ Fortune " für den
kommenden Winter vorausgesagt. Sie erklärt, daß etwa 271L
Millionen Menschen auf die öffentliche Wohl¬
tätigkeit angewiesen sein würden. Diese Zahl setze sichaus schätzungsweise 11 Millionen Arbeitslosen und deren Fa¬
milienangehörigen zusammen. Das Blatt greift bei dieser Ge¬
legenheit die geplanten Hilfsmaßnahmen behördlicherund pri¬vater Organisationen auf das heftigste an und bezeichnet sieals unwirtschaftlichund nutzlos.

Ogopogo — die berühmte Seeschlange
Daß die vielverschriene Seeschlange in der hochsommer¬

lichen Hitzezeit nicht ganz ausbleiben würde , war anzu¬
nehmen, und richtig hat sie sich auch in einem besonders be¬
rühmten Exemplar eingestellt. Wie aus Kelowa in Britisch-Kolumbien berichtet wird , haben zwei amerikanischeTennis-
Spieler , Jack Brawn und H . C. Dent , die dort zu einem
Turnier weilten , Ogopogo , die berühmte Seeschlange, er¬
blickt , die sich alljährlich in dem Okanagan -See zu zeigen
pflegt . Sie erschien für wenige Minuten , etwa 200 Meter
vom Ufer entfernt , tauchte unter , kam wieder empor, schüt¬telte ihr weises Haupt und — verschwand. Die beiden
Amerikaner behaupten , daß die Seeschlange etwa 10 Meter
lang sei . Auch andere Leute wollen sie gesehen haben . Ge¬
schichten über das Auftreten des Untiers laufen jedes Jahr
um diese Zeit um , aber genaue Angaben über ihr Aussehen
sind nicht zu erhalten ; man erfährt nur , daß sie eine Hunde¬
schnauze haben soll und einen Lärm macht wie ein Motor.

„ LLssrglsnr " acLsiringiert LLssr,
v . k . er risvt <ts3 vom Vsscvsn sufgsquollsns bisse Lctmeil
viscisr russmmen, soäs .s sZ glstt uns tsm, steskl ue>6
elsstiscii ivieck. „Ussrglsrir" erbsitsn Lis mit sscism
ivsjbsa Leuts! Lckuvserkopf-Zckisumpon , cism milcisu
blssi-pklsgsmittsl unci suUi mit cism liocbivsrtigsn,
Ü03msti3ck virlcssmLtsa Lcbvvsrvkopf-llxtes . lue Lloeu
rüeisn „ llxtes -LIonä " , vis sukbslisnvs Lpsrisl-Loets I

Der Mann ans derLame
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
80. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Andererseits begriff sie noch gar nicht:
Dies Winzig schmale Seidenbändchen da unten , sollte

die Seine sein ? — dies knusperkleine, vergitterte Finger¬
hütchen der Eiselturm mit seinen dreihundert Metern
Höhe ? — Dies handtellergroße Rasenfleckchen das Bois de
Boulogne?

Und als man Paris selbst hinter sich gelassen hatte —
da taten sich neue Unerklärlichkeiten aus.

Eine mühselig vorwärtskriechende Schnecke , ein atem¬
los rasender V -Zug . . . was da aneinandergelegten Streich¬
hölzern ähnelte , war eine breite Chaussee . . . riesige Felder¬
breiten wirkten wie schmale Schachbrettquadrate . . . meilen¬
weite Forsten hätte man getrost für ein paar zusammen¬
gedrängte Büsche halten können . . . weidende Viehherden
glichen einem Schwarm Maikäfer.

Und nun kam die Sonne hoch , die sich bis zum Mittag
versteckt hatte , tauchte die Landschaft in Fluten strömenden
Goldes , ließ Flußläufe und Bäche wie nadelseines Silber¬
gespinst, weitgestreckte Seen wie schimmernde Opale auf¬
gleißen und umsäumte ziehende Wolken mit diamanten¬
phosphoreszierenden Strahkenkreisen.

Wie berauschend war die Weite ! Wie überwältigend die
Unabsehbarkeit dieser stets wechselnden, stets ineinander
übergleitenden Landschaften! Wie bezaubernd das Spiel
des Sonnenlichts ! Wie phantastisch jede Wolkenballung!
Wie unirdisch kristallen die tiefe Azurbläue des Firmaments!

Heute, zum ersten Male an diesem unvergeßlichen
Maienmorgen , begriff Inge das Wort Gottfried Kellers:

„Trinkt , ihr Augen , was die Wimper hält
von dem goldnen Uebersluß der Welt ! "

Die dreißig Minuten der Zwischenlandung auf dem
Lyoner Flugplatz Aerodome de Bron wollte sie damit hin¬
bringen , im Speiseraum eine Erfrischung einzunehmen.

Mit stummer Verbeugung erbat ihr Kabinengesährte
die Erlaubnis , am gleichen Tisch sich niederzulassen.

Vorhin beim Start in Paris hatte er gar nicht auf die
Dame geachtet , mit der er den Passagierraum teilte.

Nun aber sah er die noch immer nicht verebbte Erregung
in ihren Zügen , sah das fast überreizte Strahlen großer,
dunkler Augen , die zu dem herrlichen Haar solch ' beunruhi¬
genden Kontrast bildeten und an Achate oder vielleicht auch
ungeschliffene Karneole erinnerten.

Von welch ' seltener Schönheit diese Frau war!
Frank Harding war nie ein Nutznießer billiger , galan¬

ter Gelegenheiten gewesen, die ja hier sowieso unbedingt
ansschafteten.

Vielleicht bewirkte gerade diese Gewißheit , daß er —
eigentlich gegen seinen Willen — versetzte:

„Madame feiern eben Premiere . Ich will damit sagen:
Madame haben sich heute ein Herz gefaßt und sich zum ersten
Mal im Leben einem Flugzeug anvertraut ."

Sie stutzte wohl flüchtig, daß er sie ansprach. Dann
lächelte sie vorsichtig.

„Ja — ich gebe es zu. Hoffentlich wird es aber nicht
das letzte Mal bleiben. Ich bin einfach hingerissen."

„Außerdem "
. . . ergänzte er und ging ohne weiteres an

ihre Muttersprache über . . . „sind gnädige Frau Deutsche
und gestatten daher nach den Gepflogenheiten Ihres Lan¬
des : Frank Harding . "

O , weh — ist mein Französisch trotz Lyceum und
Pension so stümperhaft , daß Sie sofort meine Nationalität
heraushörten ? "

„Es ist sogar vollendet, gnädige Frau "
. . . beruhigte

er . . . „Nur fehlt ihm der Argot , den man in einer Fremd¬
sprache niemals erfassen kann. Der beste Beweis dafür bin
ich ja selbst : Deutsch -Amerikaner. In der ersten Generation.
Meine Eltern waren erst ein Jahr drüben , als ich geboren
wurde . Oder hätten gnädige Frau mich je für einen Reichs¬
deutschen gehalten ? "

„Nie . Dagegen weiß ich, daß Sie in Washington wohnen
oder dorthin wenigstens enge persönliche Beziehungen be¬
sitzen .

"
Und als er verblüfft murmelte:
„ Fabelhafte Beobachtungsgabe ! Es trifft nämlich tat¬

sächlich zu !"
— da lachte sie auf und wies nach seiner Manteltasche,

aus der eine vielfach zusammengekniffene Zeitung heraus¬
sah:

„Ein Flug scheint Ihnen keine Sensation mehr zu be¬
deuten . Denn unterwegs waren Sie völlig in Ihr riesen¬
großes Blatt vertieft . Zufällig las ich den Titel:
„Washington Herald " ! Daher meine Weisheit . "

Noch nie hatte er eine Frau so lachen hören , daß es wie
silbern sprühende Kaskaden klang. Das heißt : auf diesen
Vergleich geriet er gar nicht. Nur das Lachen mußte er noch
einmal hören und versetzte:

„Gnädige Frau — außer sämtlichen Musen und Gra¬
zien, die sich von selbst verstehen, haben an Ihrer Wiege un¬
bedingt auch Nat Pinkerton , Sherlock Holmes und Stuart
Webbs gestanden ! Welch ' ein Glück für die Außenseiter der
menschlichen Gesellschaft , daß Sie von deren Existenz be¬
stimmt kaum nebelhafte Begriffe besitzen !"

Doch er sah seine Hoffnung nicht erfüllt . Sie blieb ernst.
Nur verhaltenes Zucken überhuschte ihre Züge.

Außerdem lief die Frist der Zwischenlandung ab. Man
mußte seinen Platz wieder einnehmen.

Der Farman rollte vom Start , lief über den Lyoner
Flugplatz und hob sich in die Luft . Eine Stunde später
schon sollte man Gens erreichen.

Doch knapp fünfzig Kilometer hinter Lyon erfolgte ein
Unfall.

Man befand sich mitten über meilenweiter kuppendurch¬
setzter menschenleerer Waldeinsamkeit. Der Höhenmesser
zeigte fast zweitausend Meter . Das Wetter war umgeschla¬
gen . Die Sonne hatte sich wieder hinter schwarzen Wolken¬
bänken verkrochen, aus denen man , einmal hineingeraten,
nur schwer wieder herausfand . Man steuerte ohne Sicht nur
nach dem Kompaß.

Da geschah es:
Zwei Motoren setzten aus ! Kurz nacheinander ! Der

dritte arbeitete unregelmäßig.
Diese Stille — nach dem unablässigen Donnern der

Explosionen — war so jäh und erschreckend , daß Inge ver¬
stört Frank Harding , der jenseits des Zwischenganges saß,
anstarrte.

„ Weshalb wird es mit einemmal so still ? Ist irgend
etwas nicht in Ordnung ? "

Er beugte sich hinüber.
„ Keine Sorge , gnädige Frau . Bitte , bleiben Sie ganz

ruhig .
"

„Aber sehen Sie doch — wir stürzen ja ab !"
Er zwang sich zu einem Lächeln.
„ Wir denken gar nicht daran , gnädige Frau . Wir gehen

einfach ein paar hundert Meter tiefer. Wahrscheinlich um
endlich aus den Wolken herauszukommen .

"
Dennoch sah er genau , wie verzweifelt und zwecklos

der Pilot an den Motoren herumsuchte.
Der wandte sich schließlich um.
„Bitte wieder festschnallen , meine Herrschaften. Wir

müssen notlanden . Es ist ein kleiner Defekt entstanden, der
behoben werden muß . — Aber, bitte, festschnallen , falls wir
etwas hart aufsetzen!"

Dabei war der Farman schon mitten im Gleitflug . Der
Höhenmesser bewies es . Seine Skala sank gräßlich schnell.
Man durchbrach die Wolkenballungen, geriet jetzt in strömen¬
den Regen , bekam endlich Bodensicht.

Schlimm : — Wald , nichts als hochstämmiger, meilen¬
weiter Wald ! Enggedrängte Kronen ; ineinander ver¬
wachsendeWipfel ; drohend starrendes Geäst.

Wenn man da hineingeriet — mitten zwischen die
Baumriesen prasselte . . . sie würden den Eindecker in Fetzen
reißen!

Frank Harding biß die Zähne aufeinander . Sein Blick
suchte Inge Termeers Gesicht . Wohl war sie blaß , ahnte
jedoch bestimmt nichts von der Größe und Unmittelbarkeit
der Gefahr.

Er hatte sich nicht festgeschnallt . Er mußte sich die Mög¬
lichkeit lassen: freie Bewegung zu haben , um ihr beizu¬
springen , falls . . . —

Und der Wald da unten schien mit immer grauen¬
hafterer Schnelligkeit dem Farman entgenzustürzen!

(Fortsetzung folgt)
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78. VezirkstieMau in Sldenh«rg
„Oldenburger Tierschau"

, das Wort hat seine alte Zug¬
kraft wiedererlangt . Nachdem im Vorjahre die Schau aus
verschiedenen Gründen ausfiel , ist sie in diesem Jahre trotz
widriger Umstände anberaumt worden , und zwar auf dem
für solche Veranstaltungen am besten geeigneten Platz des
Zentralviehmarktes in Osternburg . Die Vorbereitungen
waren von der Baulommission , Gemeindevorsteher Danne-
mann und Marktverwalter Jmken , bis ins kleinste durch¬
geführt , so daß am gestrigen Tage der Aufbau und Auf¬
trieb der Tiere reibungslos vor sich gehen konnte. Die Aus¬
stellung der Tiere erfolgte in idealer Weise . 92 Pferde stan¬
den auf dem freien Platz an dem vorhandenen Gestänge,
153 Stück Rindvieh hatten in den überdachten Hallen einen
vorzüglichen Stand erhalten , 40 Schweine wurden in den
vorhandenen Buchten zur Schau gestellt , 82 Kaninchen und
29 Ziegen fanden je in einer besonderen Abteilung Unter¬
kunst und auf dem freien Gelände hatten die Vertreter der
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken ihre Geräte den Be¬
suchern vorgeführt . Im übrigen war der Marktplatz mit
Buden , deren Inhaber für das leibliche Wohl der Besucher
sorgten, besetzt worden . Dadurch erhielt die Tierschau den
Charakter eines Volksfestes. Ein Fest wurde es auch . Es
herrschte schnell eine gehobene Stimmung , nachdem schon in
den frühen Morgenstunden der Besuch recht gut einsetzte
und sich gegen Mittag erheblich steigerte. Die Preisrichter
walteten in besonders abgeteilten Richtringen ihres nicht
leichten Amtes , denn in allen Klassen war wirklich bestes
Material ausgestellt. In der Klasse Pferde siel die große
Zahl der Stutfüllen auf . Sowohl Hengstfüllen als Stut-
füllen wurden zahlreich preisgekrönt . Die Klasse Stutenter
war hervorragend . Die Abteilung Rindvieh bot in allen
Klaffen ein sehr gutes Bild der Rindvtehzucht in Amt und
Stadt Oldenburg . Bullen , Kühe in Milch, erkennbar tragend«
Kühe und Quenen , sowie Rinder waren in besten Exem¬
plaren zur Stelle . Namentlich dis junge Rinderklaffe um¬
faßte wertvolles Zuchtmaterial . Das Urteil der Preisrichter
ging dahin , daß es in den heutigen Zeiten der Not hoch an¬
zuerkennen sei , daß die Landwirte auf eine hochstehende
Zucht so entscheidendenWert legen. Die Abteilung Schweine
war nur klein , aber enthielt dennoch sehr viel hervorragen¬
des Zuchtmaterial . Die Klasse der alten Eber fand allgemein
große Anerkennung. Die Kleinvtehzüchter hatten auch ihre
besten Tiere zur Schau gestellt . In der Abteilung Ziegen
fiel die Gleichmäßigkeit des gesamten Auftriebes auf . In
der Abteilung Kaninchen gab es eine große Reichhaltigkeit
an Rassen. Jede einzelne Rasse war durch anerkannte
Qualitäten vertreten , so daß das Ausstellungsbild der
Kleinviehabteilungen als recht gut bezeichnet werden muß.

Das Leben und Treiben auf dem Tierschauplatze er¬
reichte seinen Höhepunkt, als kurz nach 12 Uhr der Minister¬
präsident Rover erschien.

In seiner Begleitung befanden sich Staatsminister
Spangemacher und Ministerialrat Hennings. Die
Herren besichtigten unter Führung des Vorsitzenden
Lannemann, des stellvertretenden VorsitzendenHelms,
des Stadtrats Or. Jung ermann und des Marktver¬
walters Jmken sämtliche Abteilungen der Tierschau. Die
Minister äußerten sich anerkennend über das , was ihnen
durch die Schau geboten wurde . Ministerpräsident Röver
richtete nach dem Rundgang kurz etwa folgende Worte an
die versammelten Tierschaubesncher, die durch die Laut¬
sprecher-Anlage des Musikhauses Franke auf den Platz
übertragen wurden : „Meine lieben Landsleute I Olden¬
burger VolksgenossenI Es ist mir eine besondere Freude,
festzustellen, daß der Oldenburger Bauer seinen Kampf um
seine Existenz noch nicht aufgegeben hat . Die heutige Tier¬
schau ist ein Beweis dafür , daß der deutsche und insbeson¬
dere der oldenburgische Bauer weiter um seine Existenz
kämpft. Die Tierschau in der Form , Wie wir sie im Olden¬
burger Lande und vorwiegend in der Stadt Oldenburg von
jeher durchgeführt haben , ist für die Tierzucht des Landes
von großer Bedeutung . Der energische Wille der Züchter,
trotz der Not der Zeit , die Hochzucht aufrechtzuerhalten , ist
anerkennenswert . Als Kind des Landes fühle ich mich mit
der Landwirtschaft eng verbunden und verstehe deshalb den
Kampf um die Scholle. Ich hoffe gewiß , daß die Zeit nicht
mehr fern ist , wo die notwendige Wendung zum Besseren
kommt, wo sich zeigen muß , daß das Feschalten an den Ge¬
pflogenheiten der Vorfahren Vorteile bringen wird , wo der
Bauer wieder den Lohn feiner Arbeit findet . Es ist keine
Ueberheblichkeit, auszusprechen, daß der Bauer der Grund¬
stock des gesunden Staates bildet . Ich wünsche der Tierschau
einen besten Verlauf und dem Tierschau-Verein ein gedeih¬
liches Weiterarbeiten .

" — Für die herzlichen Worte der Be¬
grüßung dankte der Vorsitzende Dannemann.

Anschließend fand in der „Harmonie " das Festessen
statt , wo Küche und Keller des Besitzers Nenmann für eine
glänzende Bewirtung Sorge trugen . Der Vorsitzende
Dannemann hob in feiner Tischrede hervor , daß der
Tierschau- Verein erst nach längerem Verhandeln zu dem
Entschluß gekommen sei , die Schau abzmhalten, um zu
handeln , um den Willen, sich nicht unterkriegen zu lassen, zu
dokumentieren. Wenn bislang alle Regierungen viel geredet
und wenig gehandelt hätten , so sei doch jetzt Aussicht, daß
Taten erfolgen, die im Interesse der Landwirtschaft und
damit des gesamten Volkes erforderlich seien. Damit seien
Hoffnungen auf bessere Zeiten gegeben, namentlich dann,
.wenn alle Landwirte eng zusammenhalten.

Für den Oldenburger Landbund und den Tierschau-Verein
Ovelgönne sprach Hausmann I . H . B attermann - Ober-
rege . Seine Rede gipfelte darin , daß ein neues Reich nur aufder Basis einer gesunden und finanzkräftigen Landwirtschaft
ausgebaut werden könne . Direktor Löhlein erstattete denDank an die Aussteller und die Preisrichter und brachte ein
Hoch aus diese aus , woraus das Oldenburger Nationallied ge¬sungen wurde. Oberlandwirtschaftsrat Krogmann hob dieerkennbare züchterische Leistung der Landwirte im Amt und inder Stadt Oldenburg hervor und betonte, daß der Bauer trotzder schlechten Entlohnung arbeite, weil er es so gewohnt sei.Es gelte jetzt , aus der Not herauszukommen. Ein gesunderBauernstand sei die Lebensnotwendigkeit im OldenburgerLande, wie im Reiche , und zwar im Interesse der Gesamt-
Wirtschaft . Versprechungen seren nutzlos, man müsse Taten
sehen , und es bestehe die Hoffnung, daß solche bald erfolgten.Alsdann überreichte Herr Krogmann dem Landwirt D.
Damke, Tweelbäke, den Ehrenschild der Landwirtschafts¬kammer und de Staatsdenkmünze für die beste Sammlungin der Abteilung Rindvieh. Oekonomierat Cornelius-
Großenmeer erging sich in längeren Ausführungen über den
Zusammenschlußder Herdbücher Wesermarsch und Oldenburg,der bestimmt der Förderung der Rindviehzucht im Lande
Oldenburg dienlich sei. Bei der Rindviehzuchthabe die Fraudes Landwirts erheblichen Anteil, weil ihr die Pflege der
Kälber̂ die wesentlich für die Entwicklung der Tiere setz ob¬

liege . Es wurde ein Hoch auf ein bald vorhandenes besseres
Deutschland ausgebrachl und das Deutschlandliedgesungen.

Im Laufe des Nachmittags wurde das preisgekrönte Rind¬
vieh ans den Hallen heraus auf den offenen Markiplatz klaffen-
weise in der Reihenfolge der zuerkannten Preise aufgestellt.Diese Anordnung erfolgte erstmalig und fand bei den nunmehr
nach Tausenden zählenden Besuchern volle Anerkennung.

Abschließend sei bemerk : , daß die Tierschau bestens organi¬
siert war und einen völlig zufriedenstellenden Verlauf nahm.Die Einrichtungen des Zeniralviehmarktes bewährten sich in
allen Teilen . Die Anfuhr der Waggons seitens der Reichsbahn

erfolgte pünktlich , was von den Beschickern als ein großer Vor¬
teil gegenüber anderen Plätzen empfunden wurde . Die Vertei¬
lung der Ehrenpreise erfolgte öffentlich unter reger Anteil¬
nahme der Besucher . Die Zahl der gestifteten wertvollen Ehren¬
preise seitens der landwirtschaftlichenVereine der Osternburger
Geschäftsleute, der beteiligten Zuchtverbände, der verschiedenenMolkereien, der Stadt Oldenburg usw . bezifferte sich aus 44
und fanden allgemeinen Anklang. Den Stiftern wurde seitensder Tierschaukommissionder herzlichste Dank ausgesprochen. —
Der Festball in der „Union" war sehr stark besucht , so daß die
beiden Säle die Teilnehmer kaum zu soffen vermochten . Nachder vielen Arbeit im Laufe des Tages war die abendliche Feierein würdiger Abschluß der an den Opsersinn der hiesigen Land¬
wirte große Anforderungen stellenden Veranstaltung.

Me SrgebMe
MsLde

Hengstcnter: 2 . Pr . Joh . Damken, Bekhausen . Gesamturtcil:Material gut.
Hengstfüllen: 1 . Pr . u . Chrenpr . Fr . Meiners , Astrup; 2 . Pr.

I . Damken, Bekhausen; 2. Pr . Fr . Mönnich, Holle ; 3. Pr . Otto
Hanken , Ohmstede ; 3 . Pr . H . Köstermann, Streekermoor; je eine
Anerk . : I . Kläner, Holler-Reuenwege; G . Willen, Petersfehn,und H . Brand , Hundsmühlen. Gesamturteil: Material gut.

Zweijährige Stuten : 1 . Pr . u . Ehrenpr . I . Klarmann,
Bokel ; 2a-Pr . I . Damken , Bekhausen; 2b -Pr . F . von Esten,
Rastede; je einen 3 . Pr . : derselbe , I . Suhr , Holle , H . Suhr,
Oberhausen, H . Diekmann, Tungeln und E . Dannemann,
Hundsmühlen ; je eine Anerk . : K. Hanken , Ohmstede und E.
Dannemann , Tungeln . Gesamturleil : Material gut.

Stutenter : la -Pr . u . Ehrenpr . A . Wulff, Littet; Ib-Pr . H.Dannemann , Oberleihe; 2 , Pr . H. Hespe , Wüsting; 8 . Pr . B.
Hillmer, Osternburg; je eine Anerk . : H . Gardeler, Astrup, und
H Oltmann , Schohusen. Gesamturleil: Material gut.

Stutfüllen . la-Pr . und Ehrenpreis Herrn, von Esten. Barg-
orn ; lb- und Ehrenpreis I . D . Clautzen, Holle ; lc- Pr . uno

Ehrenpr . Mehrens , Ohmstede : ld-Pr . Walter von Essen,
Rastede ; je einen 2 . Pr . Fr . Bummerstädt, Holle ; Herrn. Glor>-
stein , Streek; Carl Heinen, Wardenburg ; F . von Esten, Rastede;
Htnr. Suhr , Holle ; Joh . Sextroh, Westerburg; je einen 3. Pr.
Fr . Diers , Heidkamperfeld; Heinr. Hespe , Wüsting; Herm.
Kassebohm , Holle ; G. Runken, Wiefelstede ; Adolf Dahlmann,
Holle ; Martin Meyer, Petersfehn I ; Fr . Meiners , Astrup;
Joh . Suhr , Holle , und Heinr. Oltmanns , Wardenburg ; je eine
Anerkennung F . von Essen, Rastede ; I . Dimitrtew , Leuchten¬
burg ; Frtedr . Neins , Wemkendorf ; Wilh. Albers , Kl .-Born-
horst ; Gerh. Ramke , Holle ; ; Wwe . Harms , Munderloh ; Herm.
Wardenburg, Tweelbake; Durch. Hrllmer, Osternburg; Heinr.
Dannemann, Oberlethe; Joh . Suhr , Holle ; Hetnr. Kahler,
Oberhausen, und Fr . Wellmann, Westerholt.

Gesamturteil : Material sehr gut. Es war so gut und aus¬
geglichen , daß die Preisrichter bezüglich der Preisvsrteilungüber ihre Befugnisse hinausgehen mußten.

MMMH
Stiere , 2jährige und ältere. la -Pr . und EhrenpreisDiedr. Damke , Tweelbäke; Ib-Pr . Herm. Küpker , Wahnbek;

2a -Pr . Bullenhaltungsgenossenschaft Eversten; 2b -Pr . Burch. ,
Hillmer, Osternvurg; 3a -Pr . Hinr . Bohne, Leuchtenburg; Zb .-Pr.
Gerh. Stolle, Schmede . Gesamturteil : Material genügend bis
gut.

Stiere , 1—2jährige : 1a- und Ehrenpreis Wwe. Tapken,
Neuenkruge; 1b- und Ehrenpreis Georg Helms, Ofen ; lc-Pr.
H . Kreye , Nadorst; 2 . Pr . Karl Hanken , Ohmstede ; 3. Pr . Joh.
Holthusen, Mollberg; je eine Anerkennung Walter von Essen,
Rastede und H . Böllens , Bürgerfelde. Gesamturtetl : Spitzen¬bullen — das ist die größere Zahl der Klasse — recht gut.

Stiere , 8—12 Monate alt . Anerkennung Joh . Roßkamp,
Charlottendorf- Ost . Gesamturteil : Die Ansicht der Preisrichter
geht dahin, diese junge Klasse tn Zukunft fallen zu lassen.

Erkennbar tragende Kühe. 1a- und Ehrenpreis Diedr.
Damke , Tweelbäke ; 1b« und Ehrenpreis I . Heinr. HelmS,
Osternburg; lc-Pr . Dtedr. Damke ; 2a -Pr . Georg DierS,
Alexanderhaus; 2b-Pr . Hetnr. Paradies , Tweelbäke; 2c-Pr.D . Damke ; 2d-Pr . Georg Helms, Ofen ; 2e-Pr . Wwe. Tapken,
Neuenkruge; 8a -Pr . Georg Willens , Osternburg; 3b-Pr.
Frtedr . Diers , Heidkamp ; 3c-Pr . Heinr. Paradies , Tweelbäke;
3d-Pr . Walter von Essen , Rastede ; je eine Anerkennung Wwe.
Tapken; Neuenkruge, Joh . Hullmcmn, Etzhorn (2 ) , H . Diers,
Heidkamperfeldund Joh . Hilbers , Etzhorn. Gesamturteil : Ma¬
terial gut ; Euterbildung bei den niedrigeren Preisträgern
ungenügend.

Kühehe in Milch , Sjährig und älter : la -Pr . u. Ehrenpr . D.
Damke , Tweelbäke; Ib-Pr . u. Ehrenpr . H . Clautzen, Nuttel;
lc-Pr . und Ehrenpreis F . Diers , Heidkamp ; je einen 2 . Pr . : W.
Schramm, Wittemoor, F . von Essen , Rastede , G . Schierhold,
Höven , G . Cordes, Oberlethe, G . Helms, Ofen (2mal) , Joh.
Kayser , Friedrichsfehn, und H . Ostendorf, Streekermoor : je
einen 3 . Pr . : I . Hilbers, Etzhorn, I . Hellmers, Heidkamper¬
feld , I . Kayser, Friedrichsfehn, H . Ostendorf, Streekermoor, Fr.
Diers , Heidkamp , und H . Brick , Osternburg; je eine Anerk . :
G . Helms, Ofen, F . Diers , Heidkamperfeld, H . Gardeler,
Astrup, G . Schierhold, Höven, W . von Essen , Rastede , H . Gram¬
berg, Osternburg, und D , Damke , Tweelbäke. Gesamturteil:
Befriedigend.

Kühe in Milch , bis 5 Jahre alt : la -Pr . u. Ehrenpr . F.von Essen , Rastede ; Ib -Pr . W . von Essen , daselbst ; je einen
2 . Pr . : G . Diers , Alexanderhaus ; I . Kayser, Friedrichsfehn,
W . von Essen , G . Diers , I . Diers , Streekermoor, und Heinr.
Brick, Osternburg; je einen 3 . Pr . I . Hullmann, Etzhorn, H.
Paradies , Tweelbäke, und F . Diers , Heidkamp ; je eine Anerk .:C. Lyon, Neusüdendel (2mal) , B . Hillmer, Osternburg. Ge-
samturtxil: gut.

Quenen, über 3 Jahre alt : 1 . Pr . u. Ehrenpr .. H . Gram¬
berg , Osternburg; 2. Pr . H . Klockgether , Wahnbek; 3 . Pr . Aug.Klusmann , Tweebäke ; Anerk . : G . Bruns , Heidkamperfeld, und
I . Hullmann, Etzhorn. Gesamturteil : Material gut.

Quenen, 2—3 Jahre alt . la -Pr . und Ehrenpreis Herm.Helms, Tweelbäke; Ib -Pr . u . Ehrenpr . Fr .- Diers , Heidkamp;lc-Pr . u. Ehrenpr . Heinr. Gramberg, Osternburg; ld -Pr.
Gerh. Menkens, Tweelbäke; 2a -Pr . Heinr. Größ, Tweelbäke;
2b -Pr . Diedr. Damke , daselbst ; 2c-Pr . derselbe ; 2d -Pr . Joh.
Böhmer, Westerburg; 2e-Pr . Ehr . Dannemann , das . ; 2f-Pr.
Hans -Herm. Hullmann, Wahnbek : 2g -Pr . Htnr. OstendortzStreekermoor; 2H -Pr . Heinr. Dannemann , Osternburg; 2i -Pr.
Aug. Klusmann , Tweelbäke; je einen 3. Pr . Walter von Essen,
Rastede ; Heinr. Gardeler, Astrup; Erich Dannemann , Hunds¬
mühlen ; Georg Diers , Alexanderhaus (zweimal) ; Herm. Heu-jes , Heidkamperfeld (zweimal) ; Georg Helms, Ofen; je eine
Anerkennung Walter von Essen , Rastede; F . von Essen , das . :
Joh . Diers , Streekermoor; Heinrich Lehmann, Neuenkruge;
Joh . Bohlen, Kl .Bornhorst ; Joh . Rosenbohm, Ohmstede ; Fr.
Meyer, Bloh ; Adolf Wübbenhorst, Tweelbäke, und Gerb.
Meyer, Eversten.

Gesamturleil: Material sehr gut. Es war so gut und
ausgeglichen, daß die Preisrichter nicht umhin konnten, über
das zulässige Maß der auszugebenden Prämien hinauszu - ,.
gehen.

Rinder, bis zwei Jahre alt . la -Pr . und Ehrenpreis GeorgDiers , Aleranderhaus ; Ib -Pr . D. Damke , Tweelbäke; 2. Pr.
H . Paradies , daselbst ; 2. Pr . Georg Diers ; 2 . Pr . Herm. Helms,Tweelbäke; 2. Pr . Joh . Kayser, Friedrichsfehn; je einen 3 . Pr.D. Damke , Tweelbäke (zweimal) ; H . Paradies , das . ; I . Heinr.Helms. Osternvurg; je eine Anerkennung H . Paradies (zwei¬mal) ; Walter von Essen , Rastede; Joh , Diers. Streekermoor;

Willy Frels , Hundsmühlen , und I . Heinr. Helms, Qsternburg.
Gesamturteil : Material gut.

EOwews
Eber, über 12 Mon . alt . 1 . Pr . und Ehrenpreis Gerhard

Meyer, Eversten 3 ; 2a -Pr . Hinr . Rowold, Wahnbek; 2b-Pr.
Heinrich zum Buttel , Loy ; 3a-Pr . D . Damke , Tweelbäke; 3b -Pr.
Gerh. Stolle , Schmede ; Anerkennung W . Wiegreffe, Rehorn ; I.
Fr . Bremer , Neuenkruge, und Jos . Küpker , Nuttel . Gesamt¬urteil : Klasse genügte.

Eber, 5 bis 12 Mon. alt. la -Preis und Ehrenpreis . Gerh.
Gebken , Neusüdende; lb - Pr . und Ehrenpreis Herm. Küpker,
Wahnbek; 2a -Pr . Gerh. Meyer Eversten; 2b-Pr . Fr . Müller,
Bokel ; 3a -Pr . F . von Essen , Rastede ; 8b-Pr . D . Helms, Etz¬
horn ; 3c-Pr . H . Ostendorf, Streekermoor; Anerkennung Gerh.
Meyer, Eversten (zweimal) ; und Joh . Küpker , Ruttel . Gesamt¬urteil : Klasse war mäßig.

Zuchtsäue, 5 bis 12 Mon. alt . 1 . Pr . und Ehrenpreis W.
Wiegrefse , Rehorn ; 2 . Pr . Hinr . Rowold, Wahnbek; 3. Pr . W.
Wiegresse : 8 . Pr . Fr . Müller, Bokel ; je eine Anerkennung Hinr.Rowold, Wahnbek, und Fr . Müller, Bokel . Gesamturteil : Ma¬
terial mittelmäßig.

Trächtige Sauen , über 12 Monate alt : la -Pr . u . Ehrenpr.
I . Küpker , Nuttel : Ib -Pr . G . Gebken , Neusüdende; 2a -Pr . H.Rowold, Wahnbek; 2b-Pr . H. Klockgether , Wahnbek; 3. Pr . : G.
Gebken , Neusüdende, W . Wiegrefse, Rehorn ; Anerk . : H . Osten-
dors , Streekermoor. Gcsamiurteil : Material sehr gut.

Sauen mit Ferkeln: 2. Pr . W . Wiegrefse, Rehorn . Gesamt¬urteil : Material gut.
Lose von mindestens drei Schweinen eines Wurfes , 2 bis 6

Monate alt : 1 . Pr . u . Ehrenpr . G . Gebken , Ncusüdende; 2 . Pr.
I . Küpker , Nuttel ; 8 . Pr . H . Ostendorf, Streekermoor. Gesamt¬
urleil : Material sehr gut.

SsMMlMgeK Md FamiKm
( Nur Ehrenpreise)

Pfcrdc -Sammlungen , bestehend aus mindestens drei Pfer¬
den (davon mindestens zwei selbstgezüchtet ) , ausschl. Wallache:
1 . Pr . u . Ehrenpr . I . Damken, Bekhausen; 2 . Pr . u. Ehrenpr.der Stadt Oldenburg F . von Essen , Rastede; Anerk. : H . Brand,
Hundsmühlen, I . Suhr , Holle . Gesamturtetl : genügend und
gut.

Pferde-Familien , eine Stute mit mindestens drei unmittel¬
baren Nachkommen : 1 . Pr . u. Ehrenpr . des Landw . Vereins
Ohmstede I . Damken, Bekhausen: 2a-Pr . u . Ehrenpr . des
Bürgervereins Süd H . Brand , Hundsmühlen ; 2b-Pr . u. Ehren¬
preis H . Gardeler, Astrup; Anerk. H . Hespe , Wüsting.

Familien , eine Stute mit zwei Nachkommen in unmittel¬
barer Geschlechtsfolge (Mutter , Kind, Enkel) : 1 . Pr . u . Ehrenpr.
des Landw. Vereins Tweelbäke- Osternburg H . Gardeler,
Astrup; : 2a -Pr . u . Ehrenpr . H . Brand , Hundsmühlen ; 2b-Pr.
u . Ehrenpr . H . Hespe . Wüsting.

Rindvieh-Sammlungen : Weibliche Tiere, von denen min¬
destens sechs selbstgezüchtete sind , und die sämtlich tür Einzev
Wettbewerb gestanden haben. 1 . Pr . Ehrenschild der Landwirt¬
schaftskammerund Staatsdenkmünze sowie Ehrenpreis
vom Wesermarsch -Herdbuchverein (silberner Becher ) : Diedrich
Damke, Tweelbäke (der Sieger des TageS) ; L. Pr . und Ehren¬
preis deS Landwirtschaft!. Vereins Hatten, Georg Diers,
Alexanderhaus.

Mindestens fünf selbstgezüchtete weibliche Tiere und ein
Bulle, sämtlich im Einzelweitbewerb gestanden. 1 . Pr . und
Ehrenpreis : Georg Helms, Ofen ; 2. Pr . und Ehrenpreis:
Walter v . Essen , Rastede. Gesamturtetl : Material gut, gegen¬über der letzten Tierschau ist em Fortrschritt festzustellen.

Familien : Eine Kuh oder ein Bulle mit mindestens drei
selbstgezüchteten unmittelbaren Nachkommen . 1 . Pr . und Ehren¬
preis des Oldenburger Herdbuchvereins: Diedr. Damke , Tweel¬
bäke.

Eine Kuh mit mindestens zwei selbstgezüchteten Nachkom¬
men in unmittelbarer Geschlechtsfolge , ( Mutter , Kind, Enkel)la -Pr . und Ehrenpreis des Oldenburger Herdbuchvereins: D.
Damke, Tweelbäke; Ib-Pr . derselbe . Gesamturteil : Material
gut ; die Familien dokumentieren eine besonders gute Zucht¬
leistung.

Schweine-Sammlungen . Mindestens 4 selbstgezüchtete
weibliche Tiere und 1 Eber . 1 . Pr . und Ehrenpreis des
Schweinezüchter- Verbandes W . Wiegrefse, Rehorn ; 2 . Pr.und Ehrenpreis Hinrich Rowold, Wahnbek.

Familien . 1 Sau oder 1 Eber mit mindestens 3 selbst¬
gezüchteten unmittelbaren Nachkommen . 1. Pr . und Ehrenpr.der Molkerei Rastede, Hinrich Rowold, Wahnbek.

AisgM
Böcke. la -Pr . u . Ehrenpr . Ziegenzuchtverein Oldenburg;Ib-Pr . ZiegenzuchtvereinOsternburg; 2. Pr . derselbe ; Anerken¬

nung derselbe.
Lämmer. 1 . Pr . H . Rover, Osternburg ; 2 . Pr . H . Eimen,

Osternburg ; 3 . Pr . Wwe. Wtttholt , Osternburg; 4. Pr . Fr.
Olzewski , Osternburg. — Gesamturteil : Gut.

Ziegen, 3 Jahre und älter . 1a - u. Ehrenpr . Wwe. Neu¬
naber, Osternburg ; Ib-Pr . Panneborg , Ohmstede ; 2. Pr . Alb.
Schöne, Eversten; 2. Pr . Melius , Osternburg ; 3. Pr . Martin
Morisse , Osternburg; 3. Pr . Frtedr . Luers , das . ; 3 . Pr . Hetnr.Müller, das . ; 4 . Pr . Fr . Olzewski , das . ; 4. Pr . Friedr . Luers,
daselbst.

Ziegen, ein- und zweijährige. 1 . Pr . Panneborg , Ohm¬
stede ; 2. Pr . Gust. Geditzki , Osternburg; 2 . Pr . Aua . Harsst,
daselbst : 2 . Pr . Herm. Duvenhorst, Bürgerfelde : 3 , Pr . Wilh.
Fröhlich, Bürgerfelde ; 3. Pr . Ernst Fischer , Osternburg; 3 . Pr.
Alb . Schöne, Eversten: 3 . Pr . Heinr. Müller, Osternburg; G.
Meyer, daselbst . — Gesamturteil : Gut.

Auf die ausgestellten
MMchmr

erhielten A. Ahlborn, Donnerschwee, 1 ersten, 3 dritte Preise;
A . Brookstek , Osternburg, je 1 zweiten und dritten : Fr . Bruns,
das . , 1 zweiten; Brau , Oldenburg , 2 erste ; H . Dieser , Ostern¬
burg, 1 Ehrenp . , 3 dritte ; Daniels , 2 Ehrenpr ., 2 erste , 3
zweite, 3 dritte ; Demfki , Osternburg, 2 Ehrenpr ., 1 zweiten
1 dritten ; Eifenhauer , 2 dritte ; G . Gehrels , Oldenburg , 1 Ehren¬
preis , 1 zweiten; Oppermann, 1 zweiten, 1 dritten ; Hobben,
Wardenburg, 1 zweiten, 1 dritten ; Kohnemann, 3 dritte , 2
zweite; H . Kopmann, 1 ersten , 4 zweite, 3 dritte ; Vorezka,
Osternburg, 1 ersten , 1 zweiten; Voigt, Osternburg, 1 dritten:
Westerburg, das ., 1 ersten ; D . Mohr, Oldenburg, 1 ersten , 2
zweite, 3 dritte ; Willens , Oldenburg, 1 ersten , 1 zweiten, 1
dritten ; Johnsen , Osternburg, 1 zweiten; Pipersjohans , T
zweiten, 1 dritten ; Tantzen, 1 ersten ; Zitterich, Eversten,
1 Ehrenpreis , 1 zweiten; W . Tieke , Osternbnrg, 1 ersten ustd
1 dritten Preis,



K-

Aatestzalwag « ad Mffea ArrtsstzaßW«ssksil de»
»KsOMchre « Wv Stadt «ad Laad*

Nummer 231 / Donnerstag , 23. August 1932

Der Lsd rZMerwßrft Uch
Von

Herbert Schefflet
Or. Gardowskt hieß er. Ein kleiner, nicht gerade ordent¬

lich gekleideter Mann , den Kneifer immer etwas schräg auf
der Nase, weil er weitsichtig war und offenbar keine Lust
hatte , das Ding öfter als nötig auf- und abzusetzen . In sein
Gesicht hatte sich allerlei eingelebt, und doch war es nicht
eigentlich ausdrucksvoll zu nennen . Vielleicht darum , weil
die Erlebnisse nicht den Rückweg in die Welt zu finden
wußten ; sie waren auf der Oberfläche des Gesichts einge¬
froren und hatten es so beim Formen gleichzeitig verhärtet
und starr gemacht.

Jedenfalls war mir diese Maskenhaftigkeit in den
letzten Monaten besonders stark aufgefallen , sie hatte mich
erschreckt und auch ein wenig abgestoßen. Bis ich dann die
Todesanzeige in der Zeitung las und eine unbestimmte
Neue empfand, ihm unrecht getan , oder doch mindestens
einen tieferen Vorgang leichtfertig beurteilt zu haben . Denn
die Vorbereitungen des Todes geschehen oft von langer
Hand , wir ärgern uns über Veränderungen an einem Men¬
schen , während Wir ehrfürchtig schweigen sollten vor der
großen Verwandlung der Kreatur . Aber so ist es nun ein¬
mal ! unsere Erkenntnis hat Angst vor den Abgründen , und
unser« Erfahrung reicht nicht über den nächsten Weg. Wir
sind Schwächlinge mit starken Wünschen.

Also dieser Or. Gardowskt . . . Ich las die Todesanzeige
und ließ mir , was ich von ihm wußte , durch den Kops gehen.
Vor einem halben Jahr war seine Frau gestorben, eines
von diesen zarten Geschöpfen, die ihr Mädchentum niemals
ganz ablegen, die etwas mit sich herumtragen , Was von der
Welt nicht bestaubt und angefressen werden kann, weil es
weltabgewandt ist . Sie war viel jünger als er, Wohl min¬
destens fünfzehn Jahre . Länger als vier , fünf Jahre konnten
sie nicht verheiratet gewesen sein, sie verstanden sich gut, und
die wirtschaftlichen Verhältnisse ließen kaum etwas zu
wünschen übrig . Er hatte es nicht über fünfzig gebracht.
Vielleicht, dachte ich, hat er seine kleine Frau nicht allein
reisen lassen mögen, es ist immerhin eine weite Reise, und
man weiß nicht, wohin sie führt . . .

Das Telephon läutete , ich nahm ab . „ Guten Morgen . . .
ja , ich lese es eben in der Zeitung . . . Wie merkwürdig,
daß die beiden so rasch hintereinander verstummt sind . . .
Gezwungen ? Wie kann man den Tod zwingen, ohne daß
man auf irgendeine Art Hand an sich legt ? . . . Ja , gut,
erzähle mir . . . Wann ? Um fünf ? Ja , ich komme . "

Um fünf war ich bei meinem Freunde . Wir redeten erst
eine Weile von unseren eigenen Angelegenheiten und kamen
dann auf den Fall Gardowskt zu sprechen.

„Du weißt doch : er hatte bald nach dem Tode seiner
Frau eine Haushälterin genommen ? " Ich nickte . „Diese
Haushälterin hat schon vor Wochen ihre Stellung aufge-
geben, weil Gardowskt ihr unheimlich wurde . Sie wäre gern
geblieben, die Stellung war gut , Gardowski in jeder Be¬
ziehung korrekt , aber . . . Sie kam zu mir , wollte Rat und
Hilfe, weil sie wußte , daß ich Gardowski lange genug kannte.
Aber ich konnte unmöglich offen eingreisen, es Wäre eine
Plumpheit sondergleichen gewesen. Und während ich noch
einen Umweg ausprobiere , während ich überlege, was man
tun könnte und von welcher Seite her, — hat er es schon
erreicht. Da hat er so lange den Toten gespielt, bis der Tod
es ihm eines Tages geglaubt hat . Ihm seine Person auf¬
zuzwingen, dazu war er Wohl zu gläubig . Aber man konnte
den Tod ja vielleicht — hintergehen ? Und wenn er den
Schwindel durchschaute, nun , so hatte er möglicherweise doch
Mitleid und tat , als ob er nichts merkte. . . So oder
anders : die Macht ist in diesem Fall nicht der Tod ge¬
wesen, sondern der Mensch Gardowskt, der kühl und klar
sein Leben Stück für Stück abgelegt hat , wie man des
Abends Stück für Stück seine Kleidung ablegt , um schlafen

u gehen."
„ Aber er war doch eigentlich viel zu real , viel zu prak-

isch für solche — Mystik "
, warf ich ein.

„Die ganz Praktischen, wenn sie einmal in das Ueber-
nnliche hineingekommen sind , — gerade die werden am
ärksten Mystiker. Wohl weil es ein ihnen zu fremdes Land
't , in dem sie sich einfach verlaufen . Nun , also Gardowski. . .
sie Haushälterin kommt einmal spät nach Hause und sieht
r dem Sterbezimmer Licht . Vielleicht versehentlich brennen
eblieben, denkt sie, macht leise die Tür auf und sieht . . .
sie spürte den Schreck noch , als sie es mir erzählte . . . :
eht Gardowski auf dem Bett liegen, weiß eingehüllt , re-
ungslos . Am Kopfende brennen , genau wie beim Tode
siner Frau , zwei lange Kerzen; die Standuhr ist angehal-
:n , auf dem Nachttischchen ein Bild der Verstorbenen. Und
ings diese weite, schwingende Stille , die um tote Menschen
t . . .

Eine lähmende Angst legt sich über die Frau , die da in
er Tür steht . Sie ruft einmal , zweimal : Gardowski rührt
ch nicht. Schließlich, um das Gewebe dieser Stille irgend-
>ie zu zerreißen, stampft sie mit dem Fuß auf und bricht
leichzeitig in Tränen aus . Als sie wieder aufguckt, sitzt
iardowski aufrecht da und schaut sich im Zimmer um , als
b das ein neuer Raum wäre , in dem er sich noch nicht
eimisch sühse . . .

„Warum machen Sie das ? " fragt die Frau , rmmer noch
oller Grauen.

„ Ich hatte das Zimmer nicht abgeschlossen "
, sagt er vor

ch hin . Und dann , in mühsamen Absätzen: „ Besten Dan?
är Ihre Besorgtheit . Gehen Sie ruhig schlafen . Sie sehen
r : ich lebe und bin gesund."

Und nun spielt sich Wochen um Wochen jeden Abend
asselbe Geschehen ab , das die Haushälterin in ihrem Zim-
rer qualvoll miterlebt , weil sie es innerlich nicht bewältigen
ann. Gardowski kommt aus dem Dienst, setzt sich ins Vor-
erzimmer, liest , oft zwei, drei Stunden lang , geht in das
simmer der Verstorbenen, schließt ab, zündet die Kerzen an
nd . . . ja : versucht zu sterben — es ist nichts anderes
enkbar. Er übt sich den Tod ein wie eine Rolle, die man für
en Rest seines Lebens spielen soll . Aber die Rolle ist schwer,
ran muß lange üben , man braucht Hilfe von außen , eine
iefe , zeitlose Stimmung , die mit -Ewigkeit zudeckt . Daher
-ie Kerzen, das Bild , die angehaltene Uhr. . . Der Tod soll
erführt werden verstehst du! "

„ Ach was "
, sagte ich mit einer gewissen Empörung,

„ einen Arzt hätte man holen sollen!"
Mein Freund nickte . „Das haben wir auch getan . Die

Haushälterm kündigte, um Handlungsfreiheit zu bekommen,dann bat sie mich um Hilfe. Wir brachten einen Arzt vor¬
sichtig in Gardowskis Nähe, aber Gardowski bekam es fertig,rhu vollkommen zu beruhigen . Ich selbst wollte ihn zu einer
gemeinsamen Reise überreden : er sagte zu und verschob die
Reise. Alle paar Tage telephonierte ich ihn an , es war gar
nicht so leicht , immer Vorwände zu finden.

Eines Tages meldete sich niemand , ich rief sein Büro
an : er war nicht zum Dienst erschienen . Eine halbe Stunde
später war ich mit einem Arzt in seiner Wohnung — zu spät.Man untersuchte, behandelte auf Scheintod und alle mög¬
lichen Grenzfälle, aber Gardowski schien uns aus seinem

Jenseits heraus gutmütig auszulachen. Eine Art Selbst¬
hypnose ohne Gegenbefehl, meinte der Arzt, die letzte füruns sichtbare Stufe der Selbst-Beherrschung.

Dieser kleine unauffällige Mann . Kannst du das ver¬
stehen ? Und ist es nicht eigentlich, trotz aller Schmerzhaftig¬
keit , ein Wunder , das ausrichtet? Ein Mensch , denke dir,
Wirft sich dem Tod nicht in irgendeiner Raserei an den Hals,
er treibt auch mit ihm kein Sensationsspiel , sondern — er
überzeugt ihn , überzeugt ihn kraft einer unablässigen Be¬
gründung . .

Wir saßen still , eingefangen in das dunkle Ereignis.Bis mein Freund die Tür , die er schon angeklinkt hatte , nochweiter öffnete: „ Wie gut wäre es , wenn wir alle, sobaldes einmal ernst wird , unsere Todesfurcht in diesen Todes¬
glauben verwandeln könnten . .

Emst TtMM : ..KMMsm"
Berliner Uraufführung mit Gitta Alpar

Ein äußerlich ungemein glänzender Abend im Theater
im Admiralspalast, und doch nur ein Pyrrhussieg der
Direktion der Gebr. Rotier, von denen Alfred Rotter
sich wie stets als Inszenator bewährte.

Eine russische Ballade in neun Bildern — so wird das
Werk genannt, das wie manches vor ihm, z . B . Meyerbeers
„ Nordstern"

, den Ausstieg der Katharina von Rußland vor
Augen führt , die aus einer schwedischen Soldatenfrau erst die
Geliebte des Feldmarschalls Fürsten Menschikofs , dann die
Gemahlin des Zaren Peters des Großen, endlich Allein¬
beherrscherin wird . Die Librettisten — der Komponist und
Ludwig Heizer — kennen nur Sentimentalität oder
Brutalität ; weit ansprechender ist das alles in der Operette
„ Die Siegerin " gezeichnet worden, die gerade vor 10 Jahren
auftauchte ( Musik nach Tschaikowsky ) .

Der Komponist Ernst Steffan (geb . 1890) hat diesmal
sein« Wiener Herkunft verleugnet; er kommt uns recht ge¬
schickt russisch , ohne sich direkt aus russische Volkslieder zu
stützen . Er ist ein großer Könner, doch war er künstlerisch in¬
sofern eingeengt, als er weder den Fürsten Menschikofs noch
den Zaren als große Gesangspartien behandeln sollte ; alles
Hauptgewicht sollte aus die Rolle der Katharina , die für den
Star der Rollers bestimmt war , gelegt werden. Das hätte ihn
aber nicht hindern brauchen, seiner Erfindungsgabe , die schon
in seinem „ Milliardensouper"

, mehr noch in der „Toni aus
Wien" prächtige Früchte getragen hat, für längere Strecken
die Zügel fretzugeben. Erst im dritten Bilde kommt man aus
seine Rechnung, wenn Katharina den Fürsten Menschikofs um¬
schmeichelt und bald darauf den Zaren bestrickt. Ihre große
Koloraturarie aber befriedigt inhaltlich wieder weniger. Das
Lied des Kosakenhetmans, ein flotter Marsch und die Musik
zu Menschikoffs erneutem Liebesgeständnis lassen daun noch
besonders aufhorchen.

Der Komponist hatte sein Werk gut einstudiert und diri¬
gierte selbst . Rein stimmlich und gesangstechnisch bot Gitta
Alpar in der Titelrolle eine hervorragende Leistung, aber sie
ist darstellerisch nicht die rechte Persönlichkeit, um diese Gestalt
wahrscheinlich zu machen . Sie holte sich übrigens einen Son¬
dererfolg als Tänzerin . Der als Filmdarsteller geschätzte Hans
Reh mann war als Menschikofs so fesselnd , daß man ihm
seine Versuche , gelegentlich zu singen , verzeihen konnte . Höchst
temperamentvoll gab der nicht minder stattliche Hans Adal¬
bert Schlettow den Zaren . Erich Ernst Sterns Deko¬
rationen hatten echt russischen Stil ; prachtvoll waren die Ko¬
stüme Hermann I . Kaufmanns, besonders die der Frau
Alpar . Prof . Or. Wilhelm Altmann.

MMAMsr ML SZZ
Von

Eugen Matthy
Auf dem englischen Konsulat in Valparaiso , wo wir

zusammen anheuerten , sah ich ihn zum erstenmal ; stark an¬
getrunken krakelte er seinen Namen in die Musterrolle des
englischen Vollschisfes „ Maid of Dundee"

. An Bord hatten
wir Segel angeschlagen und den Warpanker bereits ein¬
gehievt, als Tommy Andrews längsseits kam und ohne viel
Aufhebens sich eine leere Koje der Backbordwachesuchte , um
erst mal zu schlafen . Einen zünftigen Zeugsack hatte er gar
nicht — sein Bündel war dünn und hatte neben ihm in der
Koje gut Platz.

Die Küste war schon aus Sicht, wir saßen beim Abend¬
essen , als er austauchte. „ What damned boat is this , gent-
lemen ? " — war seine erste Frage . Wir lachten. „So ! Maid
of Dundee ? ? " — Mühsam arbeitete sein Hirn , suchte nach
einem Halt , nach einer Erinnerung an das Gestern. „Und
wohin , boys ? Rach Australien , ja ? " — „ Nee, sonny, mit
Salpeter von Caleta Coloso nach Haus . Gibraltar für
Order , dann homewardbound . "

Das haute ihn ganz vor den Kopf. „ Damned , ich wollte
doch nach Australien , nach Tasmanien ! Bin in Hobart zu
Haus ; da wollte ich hin .

" Und schlief wieder ein.
So führte Tommy Andrews sich bei uns ein. Er war

monatelang an Land gewesen, ohne Heuer, ohne Geld. Als
„ beachcomber" , wie es heißt . Sie laufen zu Dutzenden in
allen Häfen der Welt herum , schlafen nachts auf den Bänken
der Parks , lungern tags am Hafen und betteln um einen
smoke . Kein arbeitsscheues Gesindel — eben nur Seeleute
ohne Schiff. Irgendwo weggelaufen, irgendwo angeheuert.
Nirgends lange an Bord , steigen aus , wo es ihnen Paßt.
Landstreicher zur See , ihre Penne die Koje eines Seglers.
— So einer war Tommy Andrews aus Hobart in Tas¬
manien . Uebrigens gar kein schlechter Kerl, ein guter , lusti¬
ger Kamerad und brauchbarer Seemann.

In Caleta Coloso schippten wir noch einige hundert
Tons Kohlen aus dem rostigen Bauch unserer Maid , nahmen
Salpeter und waren eines guten Tages wieder auf See.
Mit Tommy , den die trostlose Salpeterküste nicht gelockt
hatte.

An der Horn ging es ihm aber doch dreckig . Oelzeug
hatte er „nicht mit " und Seestiefel wahrscheinlich nie be¬
sessen . Statt der Strümpfe trug er Fußlappen aus Sal¬
petersäcken ; mehr als zwanzig Paar trockneten manchmal
über einem Bändsel vor seiner Koje. Er war der einzige
von uns , der immer mit trockenen Füßen auf Wache kam.

WEZ MM HM MZHZz HZMW
Den Nebel nicht nur Vorhersagen , sondern auch beseitigen

zu können , ist das Ziel von Forschungen, die Prof . Wigand,
Hamburg, seit neun Jahren betreibt, und über die in der
Frankfurter Wochenschrift„ Die Umschau" berichtet wird.
Die Größe und Anzahl der Nebeltröpschen und ihrer elektrischen
Ladung wird ebenso wie die Struktur der im Nebel herrschen¬
den Luftströmung genau gemessen , um die Gesetze zu erkennen,
die für die Beständigkeitund Unbeständigkeit eines Nebelsmaß¬
gebend sind . Ein Nebel ist beständig, also trocken , wenn seine
Tröpfchen gleichsinnig elektrisch geladen sind und einander ab-
stotzen, so daß keine Vereinigung der Tröpfchen zu größeren
Regentropfen stattfinden kann . Ungeladene Nebeltröpschen
können dagegen zueinander geführt werden und sich vereinigen,
so daß der Nebel ausregnet und es in kurzer Zeit aufhellt.
Diese Erkenntnis hat es möglich gemacht , einen Raum von
einer Größe, wie er zur Landung eines Flugzeugs im Nebel
oder vor einem im Nebel fahrenden Schiss erforderlich ist, zu
entnebeln. Es ist bisher gelungen, Räume von 120 Klm . im
Freien befriedigend zu entnebeln, also freie Sicht zu schassen.

Die Größe der Weltmeere
Die zusammenhängendenWassermassen bedecken 71 Prozent

der Erde, also den weitaus größten Teil . Wie die einzelnen
Ozeane und Nebeumeere aus der Erdoberfläche verteilt sind,
darüber unterrichtet eine Zusammenstellung der Leipziger
„Illustrierten Zeitung " . Rechnet man die Weltmeere
mit ihren Nebenmeerenzusammen, so hat der Stille Ozean eine
Ausdehnung von 180 Millionen Quadratkilometer, der At¬
lantische von 106, der Indische von 73 . Ohne die Nebenmeere
sind die entsprechenden Zahlen für den Stillen Ozean 165, für
den Atlantischen 81,3 und für den Indischen 73,5 Millionen
Quadratkilometer. Der Stille Ozean ist so breit, daß seine Ent¬
fernung vom östlichsten bis zum westlichsten Winkel mehr als
den halben Erdumfang beträgt. Das Nördliche Eismeer wird
jetzt zum Atlantischen Ozean gerechnet , so daß dieser sich von
der Behring-Straße bis zum Südlichen Eismeer erstreckt. Das
Südliche Eismeer, das mit den drei Weltmeeren in völlig
offener Wafferverbindung steht, wird infolgedessen ebenfalls
nicht mehr als selbständiges Meer anerkannt.
Ein mykenischer Palast in Eleufis

Wie aus Athen berichtet wird, wurden von dem griechi¬
schen Archäologen Kurumiotis die Ueberreste eines großen
Gebäudes aus mykenischer Zeit entdeckt, die ganz in der Nähe
der Akropolis von Eleusis liegen; es handelt sich augen¬
scheinlich um den alten Palast der Könige von Eleusis.

Als es kalt wurde , baute er sich ein Wams nach Maß:
schnitt ein Loch für den Kopf in die Bodennaht eines Sackes
und zwei in die Seiten für die Arme. So schuf er den
„ Pullunder "

. Tommy war sehr stolz aus seine Erfindung
und trug die aufgedruckte Fabrikmarke des Sackes stets nach
vorn . Drei von diesen Dingern hatte er nachher auf dem
Leibe.

Kap Horn war längst vergessen , der Südost-Passat hatte
uns . Da kriegte Tommy eines Tages seine Finger in einen
Block und mußte ins Hospital , was ein winziger , lang¬
weiliger Raum war . Sein Hemd war blutig , deshalb ging
ich an seine Koje, um zu sehen , was man ihm anziehen
konnte. Viel Auswahl war nicht ; das meiste waren schön
zusammengerollte Fußlappen . Ein Päckchen billigstes Un¬
terzeug war noch da, dann eine hellblaue, verwaschene Dun-
garee- Hose , wie man sie damals trug , ein schwarzseidenes
Halstuch irgendeines Kriegsschisfsmatrosen und wirklich —
ein Hemd.

Und in dieses Hemd eingewickeltwar ein Beutel , hand¬
groß , hart und schwer . Opale! . . . Rohe Opale , so wie
sie gefunden waren , von wundervollstem Farbenspiel und
Jahre Arbeit wert . Andrews hatte uns mal davon erzählt,
wie er tief im australischen Busch auch Opale gesucht hatte.
Aber daß er selbst einen dicken Beutel dieser wertvollen
Steine besaß . . . Beachcomber sind doch seltsame Menschen.

Tommys geschundene Finger waren fast heil, als Wir
in der Bucht vou Gibraltar zwischen grauen Kriegsschiffen
und alten Kohlenhulks ankerten. Wir waren lange unter¬
wegs gewesen, über vier Monate , und landhungrig . Wir
wollten mal wieder andere Menschen sehen, mal was an¬
deres essen als ewig Salzfleisch und Hülsenfrüchte, doch nie¬
mand durfte an Land.

Die Bumbootleute in Gibraltar aber hatten seine Nasen
fürs Geschäft : Segelschiffe von langer Reise waren Men.
So lagen bald die bunten Händlerboote mit Apfelsinen, Ba¬
nanen , Weintrauben , mit Zigarren und Zigaretten und
farbfrohen Tüchern an unserem Fallreep und schluckten un¬
seren dünnen Vorschuß. Tommy Andrews Guthaben war
nur klein; der Kapitän wollte ihm durchaus keinen Vorschuß
bewilligen. Da holte er seinen Beutel mit den Opalen.

Zuerst waren die braunen Kerls in den Booten miß¬
trauisch, bis einer von ihnen zugrifs: dreißig Apfelsinen,
einen halben Busch Bananen und 10 Schachteln Zigaretten.
Alles für einen Beutel Opale!

Keiner von uns sagte ein Wort . Vier Wochen später,
als in Livorno der letzte Sack Salpeter über die Reling
ging, ging auch Tommy Andrews von Bord . Wir haben nie
wieder von ihm gehört.
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Zu den deutsch -belgischen Koittmgentsvcrhandlungen

Was tut England?
Am europäischen Kohlenmarkte herrscht das gewohnte

Chaos . Es bat sich sedoch in letzter Zeit so viel geändert , die
Vorbedingungen sür das endliche Zustandekommen eines inter¬
nationalen Kohlensriedcns haben sich so weit verbessert , daß
dieses Thema heute einen ganz anderen Anstrich als noch vor
kurzem hat . Zunächst befindet sich vor allem die belgische
K o y l c n i n d u st r i e in einer verhängnisvollen Situation.
Der Streik der Bergarbeiter gegen den geplanten weiteren
öprozcntigen Lohnabbau und sür eine Rückgängigmachung der
vorangegangcncn öprozentigcn Lohnkürzung macht dem stark
übcrkapitalisicrteu belgischen Kohlenbergbau , der sich fast aus¬
schließlich in der Hand des Bankenkapitals befindet , eine
Kostensenkung unmöglich . Die Konkurrenzfähigkeit der bisher
stets besonders billigen belgischen Kohle ist heute so gering
geworden , das; der belgische Staat dazu übergehen mutz , die
K o n t i n g c n t i e r u n g s s chr a u b e immer enger zu
ziehen, um dem heimischen Kohlenbergbau ein Weiter¬
arbeiten zu ermöglichen . Nachdem das deutsche Kohlen¬
imp o r t k o n t i n g c nt nach Belgien jetzt bis auf 55,70^
des Standes von 1931 gedrosselt worden ist, verlangen die
Belgier nunmehr eine weitere Herabsetzung des Jm-
portkontlngentss aus 2 7 . 50A. Sie sehen sich zu
einem derart rigorosen Vorgehen , das sie durch Konzessionen
auf anderen Gebieten der Handelspolitik bezahlen müssen,
dadurch veranlaßt , daß die belgischen Kohlenhaldenbestände im
ersten Halbjahr d . I . um 2 aus 4 Millionen Tonnen gestiegen
sind , und dies , obwohl sich die belgische Kohlenproduktton in
der gleichen Zeit von 16 auf 14 Millionen Tonnen vermindert
hat . Durch den gegenwärtigen Streik wird allerdings eine
wesentliche Verringerung der Vorräte eintreten . Es ist nicht
daran zu zweifeln , datz der belgische Kohlenbergbau in der
gegenwärtigen verzweifelten Lage weitaus
v e r stä n d i g u ng s „ r e i f e r " geworden ist.

Das gleiche gilt vom englischen Kohlenbergbau,

der bisher das grösste Hindernis für eine intereuropäische
Kohlenverständigung bildete . Nach Abschluss der Konferenz von
Ottawa, bis zu deren Ende von der englischen Regierung
grundsätzlich keine handelspolitischen Verhandlungen mit dem
Auslande geführt wurden , ist jetzt der Weg sür eine Be¬
sprechung zwischen dem englischen und kontinentalen Kohlen¬
bergbau frei . Der englische Kohlenbergbau ist durch die vielen
Koülenkonttngentierungen der letzten Zeit an den europäischen
Exportmürkten arg ins Hintertreffen geraten . In der Zeit von
Januar bis Juli betrug der englische Kohlenexport ( in
Tonnen ) nach

Franlreich
Spanien
Belgien
Deutschland

1932 1931
5 392 883 6 377 21»

702 296 811 040
943 447 1 283 865

1 439 383 2116 218
Die drohenden neuen Restriktionen in Spanien und anders¬

wo lassen einen weiteren Rückgang des englischen Kohlen¬
exportes nach dem Kontinent erwarten , so datz also auch Eng¬
land ein großes Interesse an dem Zustande¬
kommen einer wenigstens losen Einigung im
europäischen Kohlenbergbau hätte . Die polnische
Konkurrenz macht den Engländern trotz ihres Valuta¬
vorteils an Len skandinavischen Märkten sehr zu schassen . Ihre
Situation ist dort ungünstiger als zur Zeit der früheren,
gescheiterten internationalen Kohlcnverhandlungen . Freilich ist
der englische Kohlenbergbau in sich immer noch so starr zer¬
splittert , daß eine einheitliche Vertretung der englischen Kohlen-
interessen und damit ein zuständiger Verhandlungspartner erst
geschaffen werden muß.

Die weitere Verschlechterung der Lage im französischen und
polnischen Kohlenbergbau sowie das neue Abstichen der Kon¬
junktur in der Ruhrkohlenindustrie vergrößern die Verhand¬
lungsbereitschaft auch auf diesen Seiten . Man erwartet all¬
gemein die baldige Wiederaufnahme grundlegender Verhand¬
lungen in dieser Richtung.

Neue Möglichkeiten des Verzichts auf Tariflohn
Bisher vertrat das Reichsarbeitsgerichk die Auffassung , datz

ein Tarislohnverzicht dann nicht zulässig sei , wenn er unter
einem erkennbaren Druck des Arbeitgebers erfolgt ist . In
einer neuerlichen Entscheidung vom 11. Juli d . I . (114/32)
hat das oberste deutsche Arbeitsgericht ausgesührt , daß von
einem solchen Druck dann nicht gesprochen werden kann , wenn
der Arbeitnehmer seine persönliche Not hinter die Schwächen
des Betriebes zurückstellt , weil er zu der Einsicht gekommen
ist, daß der Betrieb bei voller Gehaltszahlung nicht bestehen
kann . In solchen Füllen sei die Annahme eines geringeren
als des tariflichen Gehalts als rechtlich zulässiger Verzicht auf
den Tariflohn zu betrachten.

ZLFSSS MZEMLG
Berliner Börse vom 24 . August

Die Erklärung der Reichsregisrung sowie die Rede vr Luthers aus
dem Genosscnschaftstag in Dortmund hinterlietzen an der Börse einen
beruhigenden Eindruck . Man entnimmt den Ausführungen des ReichS-
bankprästdenten , daß die Pläne über Arbeitsbeschaffung vor der Ver¬
wirklichung stehen . Die überwiegend freundliche Tendenz war heute im
wesentlichen auf die weitere Auswärtsbewegung in Newhork , insbe¬
sondere auf die Preissteigerungen am Kupsermarkt , zurückzusühren.
Trotzdem blieb das Geschäft in Anbetracht der innerpolitischen Situation
ruhig , und auch die Spekulation verhielt sich abwartend . Aus Publi¬
kumskreisen , die nach Angaben aus Bankkreisen zurzeit etwa mit S0 «/°
am Börsengeschäft partizipieren , waren die Kaufordres vereinzelt in
der Ueberzahl . Weiter fest lagen Kunstssidenwerte unter Hinweis aus
die erfolgten Preiserhöhungen . Aku besserten sich bei Käufen der In¬
teressenten um 3' /- "/». Auch Bemberg waren mehr als 2 Punkte höher.
Elsktrowerte waren vernachlässigt . Nur AEG . etwas höher . Am Mou-
tanaktiemnarkt zogen Rheinische Braunkohlen bet anhaltenden rheini¬
schen Käufen um 2V- °/° an . Ferner wurden Harpener und Erdöl höher
bezahlt . Continentals Gummi gewannen ' / - "/, . Verkehrswerte waren
gehalten . Deutscher Eisenhandcl konnten aus den Sanieruugsvorschlag
-/- Punkt gewinnen . Auch Schultheiß waren leicht erholt . Am Kali¬
markt gewannen Salzüelhfurt 2 °/», Renten setzten ebenfalls befestigt
ein , nur Obligationen waren anfangs offeriert.

Tagesgeld erforderte 5' /-. Der Schweizersrank lag im Hinblick auf
die ungünstige schweizerische Handelsbilanz etwas schwächer . London-
Kabel 3,46 ' /- genannt.

Das Pfund
notierte unverändert 14,59 RM.
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Wenig Raum für Arveitsstreckung

Die Entwicklung der durchschnittlichen täglichen Arbeitszeit
(in Stunden ) , zeigt aus Grund der amtlichen Statistik der Jn-
dustrieberichterstattung das folgende schaubild , und zwar ge¬
trennt für ProduktionsgUlerindustrien und Verbrauchsgütsr-
industrien . Diese durchschnittliche Arbeitszeit unterliegt natür¬
lich starken Saisonschwankungen , im Frühjahr und im Monat
November ist sie besonders hoch, während ein Tiefstand regel¬
mäßig im Januar nach Abwicklung des Weihnachtsgeschäftes
erreicht wird . Sieht man von diesen saisonbedingten Schwan¬
kungen ab , so ist die durchschnittliche Arbeitszeit wegen des
Rückganges der Beschästigungsmöglichkeiten gesunken , und zwar
besonders stark in den Produktionsgüterindustrien . Infolge
Abwicklung der Russenausträge ist diese durchschnittliche Ar¬
beitszeit in den zuletzt verzeichneten Monaten Mai und Juni
sogar etwas günstiger gewesen.
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Sowohl in den Produktions - wie in den Verbrauchsgüter-
industrien betrug , wie das Schaubild erkennen läßt , die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit nicht einmal sieben Stunden.
Die vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten sind also in Wirklichkeit
bereits erheblich gestreckt. Infolgedessen sind die Aussichten,
durch weitere Streckung eine große Zahl von Arbeitslosen wie¬
der in Beschäftigung zu setzen, durchaus nicht übermäßig groß.
Für die kommenden Monate dürfte sogar mit einem weiteren
Rückgang der durchschnittlichen Arbeitszeit zu rechnen sein , vor
allem in den Prodnrtionsgüterindustrien . ,

Was LViLZ Ms des NMsbKh« ?
Sorgen - er Anleihebesitzer

Die wesentlichen Entlastungen , die der Deutschen Reichs¬
bahn durch den Lausanner Vertrag zugute kommen , sollen letzt¬
hin ausgetauchten Gerüchten zufolge einer völligen Ueberfüh-
rung der Reichsbahn aus das Reich produktiv gemacht werden.
Diese sogenannte „ E ntp r iv alt si e r un g " hat mancherlei
für sich , fast noch mehr aber kann gegen sie eingewandt werden.
Das Positive wäre die gesteigerte Fähigkeit der Reichsbahn,
ihre Rolle innerhalb des Arbeitsbeschaffungs-
Programms auszudehnen . Zweifellos könnte ein ausschließ¬
lich dem Reiche gehörender Betrieb in diesem Punkte stärkere
Initiative entwickeln als ein privaierseits etwas gehemmtes
Unternehmen . Auf der anderen Seite aber würde eine Ver¬
quickung der Reichsfinanzen mit denen des
Reiches im Hinblick auf die hypothekarische Belastung des
Reiches auf Grund des Lausanner Abkommens in Höhe von
8 Milliarden in den Status der Reichsbahn einen Unsicher¬
heitsfaktor bringen . Vor allem aber werden warnende
Stimmen aus dem Lager der Anleihebesitzer laut . Besonders
die Uebernahme der im Jahre 1930 und 1931 ausgegebenen
6 proz . Schatzanweisungen der Reichsbahn in Höhe von 180
Will . RM , die am 1 . September 1935 rückzahlbar sind , und
der steuerfreien Reichsbahnanleihe würden große Nachteile sür
die Anlethebesitzer der Reichsbahn mit sich bringen , da zu fürch¬
ten wäre , datz diese Anleihen den Weg der Reichsanleihe gehen
würden . Auch die dann notwendig werdende Einziehung
der Vorzugsaktien in Höhe von 2 Milliarden Mark
würde der Reichsbahn große Verluste eintragen . Nach dem
Reichsbahngesetz sind diese Vorzugsaktien nämlich erst vom
Beginn des 16. Jahres nach ihrer Ausgabe an einziehbar , eine
Einziehung vor diesem Termin aber , und das wäre der Oktober
1949, würde die Reichsbahn zur Zahlung eines Auf¬
geldes von 2 0 verpflichten , eine Zahlung , die natürlich
angesichts der Finanzsituation des Reiches undenkbar ist . Die
Momente also , die gegen eine „Entprivatisiernng " der Reichs¬
bahn sprechen , sind zweifellos in der Ueberzahl . Wenn bas
Reich lediglich eine größere Einflußnahme auf die Entwicklung
der Reichsbahn gewinnen will , so würden auch Maßnahmen
in Richtung einer Umbesetzung des Verwaltungsrates und
anderer organisatorischer Umgestaltungen dieses Ziel näher-
xücken können.

Mb M - ZMFsAKEZM

Der vom Statistischen Reichsamt errechnest Aktienindex
(1924/26 --- 100) hat in der Woche vom 18. bis 20. August auf
82,85 gegen 50,99 in der Vorwoche angezogen , während der
Durchschnitiskurs der 6 prozenttgen festverzinslichen Wertpapiere
aus 63,19 (63,37) A nachgab.

Die Neugründung der Rordwolle steht kurz vor dem Ab¬
schluß . Der Sitz der beiden Gesellschaften , Delmenhorst-
Eisenach - Mühlhausen und Bahrenfeld -Leipzig , die durch weit¬
gehende Personal -Union in Aufsichtsrat , Leitung und Vorstand
verbunden sind , wird Bremen sein.

Der Generalversammlung der Deutscher Eisenhandel AG .,
Berlin , am 23. Sepieniber wird die Einziehung von 6 Millionen
RM Stamm - und 250600 RM Vorzugsaktien sowie die Zu¬
sammenlegung des dann verbleibenden Kapitals von 18 Mill.
RM im Verhältnis 2 : 1 ans 9 Mill . RM vorgeschlagen . Der
Buchgewinn soll verwendet werden zur Deckung des sich nach
Wertberichtigung bei den Beteiligungen ergebenden Verlustes,
zu größeren Sonderabschreibungen auf Grundstücke und Be¬
teiligungen und Bildung einer Delkredererücksstllung.

Die Porzellanfabrik Stadtlcngsseld AG . hat infolge Auf¬
tragsmangels ihre Zahlungen eingestellt und ihrer Belegschaft
gekündigt . Es wird eine Vergleichsguote von 86 ^ , zahlbar
innerhalb von 1 ^ Jahren in 44 Jahresraten von SA , geboten.
Nach Abschluß des Vergleiches hofft man den Betrieb wieder
ausnehmen zu können.

Der Berliner Börsenvorstand -hat beschlossen , die am 31.
August fälligen BSrsengelddarlehen unter den bisherigen Be¬
dingungen nochmals bis Ende September zu prolongieren . Es
handelt sich hierbei um eine Lombardgeldersumme von etwa
12 Mill . RM.

Im Rahmen der Verhandlungen der Warengenossenschaften
auf dem Deutschen Genossenschaftstage in Dortmund behandelte
zunächst der neugewählte Anwalt des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes , Rechtsanwalt Or . Lang , die Neuorganisation der
Warengenossenschaften in Verbindung mit den Handwerksfach¬
organisationen . Der Edeka -Verbandsdirektor Or . König stellte
in den Mittelpunkt seines Referats die Forderung nach einer
Sicherung des genossenschaftlichen Nachwuchses . Die Lösung
der Geschäftsführersrage sei sür das Schicksal der Genossen¬
schaften maßgebend.

Aus Brüssel wird mitgeteilt , datz ein Abschluß der deutsch-
belgischen Kohlenverhandlungen bis jetzt noch nicht erzielt wor¬
den sei . Die Verhandlungen werden vielmehr fortgesetzt . Vor¬
aussichtlich wird die deutsche Kohlenausfuhr nach Belgien auf
40 bis 45 A gegenüber dem Monatsdurchschnitt in 1931 festgesetzt
werden.

Die im Rahmen des Arveitsbeschafsungsprogrammes vor¬
gesehene 12 Mill . RM Reichsbeihilse zum Abwracken von etwa
400 060 BRT . veralteten Seeschifssraumes kommt nunmehr un¬
ter bestimmten Bedingungen durch den Verband Deutscher
Reeder , an den Anträge auf Beteiligung bis spätestens 10.
September einzureichen sind , zur Ausschüttung.

Der deutsche Lederschuhaußenhandel weist sür die ersten
7 Monate 1932 eine Schrumpfung des Ausfuhrwertes aus 6,02
Mill . RM gegen 19,5 Mill . RM im gleichen Vorjahrszettraum
und eine Verringerung der Einfuhr aus 1,58 gegen 4,47 Mill.
RM auf . Der Aktivsaldo hat sich entsprechend auf 4,44 gegen
15,03 Mill . RM verkleinert.

Die Erdölgewinnung Preußens betrug im Juli nach den
vorläufigen amtlichen Ergebnissen 18 958 Tonnen gegen 17 549
Tonnen im Vormonat und 14 760 Tonnen im Monatsdurch¬
schnitt 1931.

Der Wert der deutschen Rohkakao -Einfuhr ist im ersten
Halbjahre 1932 von 32,6 aus 18,8 Mill . RM zurückgegangen.

Die Oesterreichische Nationalüank hat mit Wirkung vom
24. August ihren seit dem 18. März 1932 in Geltung befindlichen
Wechseldiskontsatz von 7 auf 6 A herabgesetzt und gleichzeitig die
Sätze im Darlehnsgeschäst entsprechend ermäßigt.

Die Julistatistik des ungarischen Außenhandels zeigt eine
fortlaufende Umsatzschrumpfung . Während der Import nur 23,7
Mill . Pengö betrug gegen 47,3 Mill . Pengö im Juli des
Vorjahres , sank der Wert der Ausfuhr aus 22,9 Mill . Pengö
gegenüber 46,2 Mill . Pengö.

Das „Damnum " in der Sstuerbilauz
Ueber die steuerliche Behandlung des Damnum herrschst

bisher erheblicher Zweifel . Dieser ist nunmehr vom Reichs¬
finanzhof in einer Entscheidung vom 21. Juni d . I . ( I >1203/36)
zerstreut worden . Danach kann die Verteilung des bezahlten
Damnums auf die ganze Zeit der Geldbenntznng nur dann ver¬
langt werden , wenn sich das Damnum als ein neben den
Zinsen gewährtes Entgelt sür die Benutzung des Kapitals
darstellt . Ein Damnum , das nur als Betrag der Unkosten sür
die Erreichung einer . Anleihe cmzusehen ist, kann sofort ab-
geschrieven werden-

Berlincr Produktenbörse vom 24 . August
Für Weizen simulierte eine leichte Besserung des Mehlabsatzes,

außerdem wird aber offenbar auch von den Mühlen die zusätzliche Ein¬
lagerung auf Grund des Abkommens mit der Reichsrcgicrung in An¬
griff genommen . Roggen ist gleichfalls weniger offeriert und wurde
von der Bewegung mitgezogen , zumal verschiedentlich noch .Interven¬
tionen erfolgten . Am Effeltivmarkt waren für Brotgetreide Preis¬
besserungen um etwa 2 RM zu verzeichnen . Im Lieforungsgcschaft
erfolgten verschiedentlich Deckungen , so daß Weizen 2' / - RM , Roggen
bis 2>/< RM fester eröffneten.

Weizen 2V4— 206 weiter Geld . Roggen 155 — 157 . Braugerste 172
bis 182 , Futter - und Jndustriegerste 156 — 163 . Hafer 132 —137 . Weizen¬
mehl 25' / .—3l). Roggenmehl 21 ' /.— 23 ' /-. Weizenkleie 9,80 —10,30 . Roggen¬
kleie 8,50 —9,00.

-b
Bremen , 24 . August . Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 8,84 Doll .-Cents (gegen 8,78 Doll .-Cents am 23 . Aug .) per lb.

Bremen , 24 . August . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . B . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrci Bremen -Untsrweser , per Kassa loko , soweit nichts anderes"
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 5,25 . Gerste , Donau 9,35 verzollt , deutsche
9,10 . Mais , La Plata 8,4g verzollt . Tendenz : stetig.

Leer , 24 . August . Zucht - und Nutzvieh markt. Grotzviehmarkt.
Auftrieb : 382 Stück . Auswärtige Käufer sehr zahlreich vertreten . Gc-
samttendenz : in guten Tieren ziemlich rege , alles andere schleppend.
Preise : hochtragende und frifchmelke Kühe 1. Sorte 425 —475 , 2. Sorte
350 —400 , 3 . Sorte 200 —275 , hoch - und niedertragende Rinder 1 . Sorte
300 —350 , 2 . Sorte 200 - 260 , 3. Sorte 150 — 180 , jährige Bullen 1. Sorte
250 - 300 , 2. Sorte 150 —200 , 3. Sorte 75 —120 , ' /-jährige Kuhkälber
60 - 90 , V-jährige Bullenkälber 50— 90 , Ferkel bis zu zwei Wochen 8 bis
15 , ausgesuchte Tiere über Notiz . Kleinvtehmarkt . Austrieb 124 Stück.
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 6—8, do . 6— 8 Wochen
8— 10 , Läufer 13—23 , Lämmer 13— 18 RM . Nächster Groß - und Klein¬
vtehmarkt am 31 . August . Nächster Pferdemarkt am 7. September.

KsMrikik körss
Alilös .Schuldanleihe
do . . ohne Auslosung
6 "/->Hann .Bodkr .S .5
6 °/» Hann . Ldkr . 26

Oldb . Staat !. Kred . :
6 °/° Gps . v . 25 . .
6 °/- „ S . 2 . .
6 °/» „ S . 4 . .
6 7 » „ S . 5 . .
8 °/» „ S . 1U . 3
5' /- °/, Liqn .Sch . . .
6 °/» GM . K .Sch . S . 2
6 °/- » S . 3
6 °/° „ S . 1
5 7- Roggen Stück
67 ° Pr . Ctr .B .G .Ps.
6 7 ° Reichsanleihs 29
57 , Reichsanleihe 27
67 - Schl .H . Gps . 24
67 » Schl -H . Gps . 30

AEG.
« KU.
Bayr . Mowr .-Werle
J . P . Bemberg . . -
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr . .
Bsrl . Handelsges . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Ehade .
Lomm .- u . Privatb.
Eonlin . - Eaoutchouc
Lont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst .u .Nationalb.
Deutsche B . u . Dis ! .
Deutsche Eontt Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr . Liesorungsg.
J . G . Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Felten K Guilleaume
Ford Motor Eo . .
Gelseuktrch . Bergw.
Gcfsürel.
Hapag.
Hamburg -Süd . . .
Hansa -Dampf . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser . , . . .
Hocsch Eisen . . . .
Nie Bergbau . . . .

KMLWÄ
'
SMWM

22. 8.
48 ' /«
5,45

67^

74,-

87 ",4
71,-

A/.

69,-
68 -4
59 -/.
62-st

33-/»
46 ' /.
46-
37,-

129^
Mst
52,-

53!4
90-
36 -/.

7st-
87 °/»

66 °,4
89 >,4
47 -st
43-/«
4L—
35 -/»
65,-
14)4

22^4
62,-

9-st
30-

34 . 8.
49-

5 -,.
68 -

73-

67^
67 -/4
71 -

j^
54-,4

6P0
67 -/°
68,80
59°/»
6 l -si
61 -.-4
W -/-
47,—
46 -/«
39-/4

129,-

Ä-
53,-

170?
53/4
91 -/»

S?
75,-
87-
70
38 -/4
SY.42^
67,-
88 -
4Y-44 -/4
83^
65,—
14-ü

2Z
'-/«

62 -tz

2g
'
-

125 -/2

Kaliw . Äschersleb.
Rud . Karstadt . .
lllöcknerwerke . . .
Körting Gevr . . .
Mannesmann Röhr
Mansfeld Bergbau
Meintng . Hyp .-Bk . .
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschl . Kokswerke
Oldeub . Landesbanl
Oldb . Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otllvi -Minen St.
Phönix -Bergbau
Polyphonwerke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbank . . . .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke
Salzdetfurth Kalt
Schubert L Salzer
Schlickert L Co . .
Siemens L Halste
Itöhr -Kainmgarn
Gebr . Stottwerck.
Svenska Tändst.
Thörls Oelfabrik
Ver . Glanzstoss . .
Ver . Stahlwerke .
Westeregeln Alkali
Wicking Porll .-Z.
Wintershall . . .
Zellstoff Waldhos .

22.8.
96 -,4

26^

4°-/.

53

85 °/,

28 -,4
137'»
18,-
43 -/4
78-,4

127 -/4

70 -,-4
l80X
40 -/4
31 -/-

SSst»
49-
16- ,»

103.-

32st4

24 . 8.
97,-

24-/?

-L
öl -/»
14 -6
28 -si
8 t -/-

177-
43-,4
78,—

127 -/4
180,-

52 - ,4
173 -/,
131 .—
68X

1297
42,^
>̂1,-

86 '?
57,—
16 -,-

161
« -/-

Vevkvn MMkMur5 !S)
100 holl . Gulden . .
lOO belg . Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 däu . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl . Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
100 franz . Frcs . . .
100 schwciz . Franken
100 span . Pesel . . .
100 österr . Schill

169,65
58,470
78,050
77,700
74 .900
21,620
14,580
4,2130
16,5 -20
81,950
38 .900
52,000

kremer SSrss

Amtlich.
Br . chsm . Fahr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps .ges . Neptun
Hanseat . Jutesp . . .
Reis - u . Handelsges.

1016

6 -,482
54d2

169,90
58,470
73 .050
77,700
74,900
21,620
14,580
4,2,30
16.5-20
81 .850
33 .850
52,000

100 b2
15 6
6b 2

54.-
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gende Mitteilungen vor : Am 15. August hatten sich in Oster¬
scheps und Edewecht etwa 45 Störche versammelt , die auf
den Schornsteinen und Dächern der Häuser übernachteten.
Am folgenden Morgen waren sie bereits frühzeitig ver¬
schwunden . Der einzige Jungstorch in Elsfleth -Steinstratze,
der am 20. August zum erstenmal ausgeflogen war , wurde
seit dem 25. August nicht mehr gesehen, nachdem die Alten
schon im Laufe des 24. August fortgezogen waren . In
Augustenseld sind , nachdem die Jungvögel bereits einige
Tage zuvor fortgeflogen waren , die alten Störche am
25. August abgezogen.

Die letzten Jungstörche sind im Amt Brake nach Mit¬
teilung von Zahnarzt Kositz am 9. September abgezogen,
die alten Störche etwa eine Woche früher . Schütte be¬
obachtete am 6. September gegen Mittag neun Störche , die
über der Rethorner Ziegelei ihre Kreise zogen und dann
nach Osten abflogen . Am 4 . und zuletzt am 18. September
wurde noch ein Storch am Nest in Lienen gesehen . Der letzte
Storch wurde am 21 . Oktober in Havendorf beobachtet.

Die vorliegende Uebersicht über die Verbreitung und die
Brutergebnisse des Weißen Storches gründet sich auf die Be¬
richte der Aemter und Gemeindevorstände und die Beobach¬
tungen der Mitglieder der Oldenburger Ornithologtschen
Gesellschaft , sowie auf die abgeschlossenen Berichte , die Herr
Studienrat Wiepken für das Amt Elsfleth und Herr Zahn¬
arzt Kositz für das Amt Brake zur Verfügung gestellt haben.
Allen Mitarbeitern sage ich im Interesse der Erforschung der
heimischen Vogelwelt für die gewährte Unterstützung herz¬
lichen Dank.

11. Beringungsergebnisse: Die staatliche
Vogelwarte hat ans dem „Atlas des Vogelzuges " von Or.
Schüz und I)r. Weigold noch folgende Beringungsergebnisse
mitgeteilt : Sämtliche Störche sind in der Gegend von Clop¬
penburg beringt . Nr . 1 ist im August des zweiten Jahres bei
Belgard in Pommern , Nr . 2 im September des gleichen Jah¬
res bei Königinhof in Böhmen und Nr . 3 im Juli des
zweiten Jahres am Lek südlich Utrecht in den Niederlanden
gefangen.

Tabelle iv:
VruSeegedrMe 193L

Gesamt¬
zahl der
Storch¬
nester

Nicht
Besetzte Nester , bewohnt von Zahl der Verteilung der Jungstörche

Besetzte
Nester

d! einem <9 einem erbrü- auf dre Nester
Verwaltungsbezirk besetzte

Nester
ai einem
Altvogel

Storch¬
paar ohne

Junge
Storch¬

paar mtt
Jungen

teten
Jung¬
vögel 1

Jungstörche:
2 3 4 8

Oldenburg ( Stadt ) , - 3 — 3 — — — — — — -- — —
Oldenburg (Amt ) . . 28' 13 15 3 — 10 32 1 1 4 3 1
Westerstede . . . 9 3 6 1 1 1 2 — 1 — — —
Barel (Stadt ) . . 4 — 4 .- — -- — — — - - - - —
Varel (Amt ) . . 13 8 5 ' 1 7 21 — 2 4 — 1
Jever (Stadt ) . . 2 1 1 — ;- 1 3 — — 1 — —
Jever (Amt ) . . 30 13 17 3 1 9 28 - 2 1 1 4 1
Rüstringen (Stadt ) . . 4 2 2 1 — 1 3 — — 1 - . —
Butjadingen . » 8 . 29 13 16 7- 3 10 31 — 2 5 3 —
Brake . . . . 61 41 20 1 10 30 91 2 2 19 7 —
Elsfleth . . . . 51 35 16 2 7 26 81 5 3 6 8 4
Delmenhorst . 10 . 7 . 3 1 2 4 8 1 2 1 — —
Wildeshaufen - . 6 1 5 — -- 1 2 — 1 — — - -
Vechta . . . . S 4 5 :— 1 3 10 — 1 - - 2
Cloppenburg . . 6 3 3 — -- 3 11 — — 1 2 —
Friesoythe . . . 3 1 2 — — 1 2 — 1 — — —
Landesteil Oldenburg

1931: 268 145 123 12 26 107 32S 11 17 43 29 7
1931: 257 158 95 16 28 114 375 324
1929: 247 145 102 20 35 90 230
1928: 229 135 94 15 33 87 251

FamMeMMdliche AussteArms
In Verbindung mit dem 23. Niedersachsentag in Olden¬

burg (30. September bis 2 . Oktober) wird im Augusteum im
Zusammenwirken von Staat , Stadt , Landwirtschaftskammerund Hetmatvereinen eine heimatkundliche Ausstellung ver¬
anstaltet.

Die Oldenburgische Gesellschaft für Familienkunde wird
sich an dieser Ausstellung beteiligen . Es ergeht daher an alle
Oldenburger Familien und Famtliensorscher die dringendeBitte , ihre gedruckten oder geschriebenen Familienchroniken,Stamm - und Ahnentafeln , Familienbilder usw . in einen:
Abdruck oder einer Abschrift oder als Leihgabe für diese Aus¬
stellung zur Verfügung zu stellen, damit ein abgerunde¬tes Bild über den gegenwärtigen Stand der
oldenburgtschen Familienforschung gegeben wer¬
den kann.

Baldige Zusendungen werden an den Unterzeichnetenerbeten.
Oldenburgische Gesellschaft für Familienforschung.

I . A . : Ministerialrat Tantzen,
Oldenburg , Blumenstraße 37.

MedsekaMskttag am sv. SeMeWbss und
in Sidenbueg

Zum Riedersachsentag sind viele auswärtige Gäste zu er¬warten . Manchem von diesen fällt es schwer, außer den Reise¬kosten den Aufenthalt in einem Gasthos« zu bezahlen . Darum
haben sich die hiesigen Heimatvereine erboten , nach Möglichkeitneben Gasthofzimmern auch Freiquartiere zu besorgen . Unter¬
zeichneter bittet , baldmöglichst Angebote von Freiquarlieren fürdie Nächte vom 30. September bis 2 . Oktober an Herrn Ober¬
landwirtschaftsrat I . Krogmann , Hochhauserstr. 8 , richten zuwollen . H, Schiitie.

Naturkundliche Literatur
Aus der Heimat . Naturwissenschaft !. Monatsschrift des

Deutschen Lehrerveretns s. Naturkunde E . V ., Stuttgart . Mit
Buchgaben . Bei Postbestellung vierteljährl . 2,30 RM.

Nicht bloß jeder Lehrer , sondern jeder Naturfreund findet
in dieser von Prof . Gg . Wagner vorzüglich geleiteten Zeit¬
schrift die gediegensten Aussätze und Mitteilungen aus allen
Zweigen der Naturkunde . Es ist ganz erstaunlich , was für
den geringen Preis dem Leser hier geboten wird . Schon die
Buchgabe mit ihren Kunstdrucktafeln ( in diesem Jahre
Anthropologie von Ich. Gieseler , etwa 320 Seiten , die
u . a . die Rassenkunde auf neuester Wissenschaft! . Grundlage gibt)
wiegt den Jahresbeitrag auf . Das Juniheft z . B . brachte
„ Beobachtungen am Meeresstrand " mit 32 Kunstdrucktaseln,
das Augustheft u . a . einen Aussatz über „ Luftspiegelung und
Kimmung an der deutschen .Küste" .

Lebensgemeinschaften der deutschen Heimat . Von Studien-
professor vr . Cornel Schmitt . 1 . Die Waldblöße. 32
Seiten mit 18 photographischen Aufnahmen im Text und aus
12 Tafeln . 1,60 RM . 2 . Der Teich . 28 Seiten mit 18 photo¬
graphischen Aufnahmen im Text und auf 12 Tafeln . 1,60 RM.
Verlag von Quelle L Meyer in Leipzig.

Für den Kenner . wie den Laien ist es ein wirkliches Ver¬
gnügen , Cornel Schmitt als Führer durch diese in Wort und
Bild gleich geschickt dargestellten und fein belauschten Lebens¬
gemeinschaften zu folgen . Die hübschenBüchlein führen wunder¬
voll in das Naturverständnis ein . H. Schütte.

S§ütt KeeMMee DsMasMg
Allen , die mich durch Ihre Glückwünsche zur Verleihung

der Würde eines Ehrendoktors der Naturwissenschaften seitens
der Mathematisch -Naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni¬
versität Hamburg so sehr erfreut haben , sage ich an dieser
Stelle meinen herzlichen Dank ! H. Schütte.

25 . August 1932Nummer 6

Sewuttttmse / Sevnatfrym
SondeebeLLage der „MaGeiGtesr fiie Stadt rrnd Land"

Ob SML MMGMÄZUIdGb LWM .M LIM IZUMIM OSSF
1 . Ankunft. Der erste Storch wurde in diesem Jahre

schon zu einem sehr frühen Zeitpunkt , nämlich am 9. März
1931 , am Marschwege bet Oldenburg beobachtet , das erste
Paar dagegen in Eidewarden , wo der eine Altvogel am
22 . März , der andere am 1 . April zurückkehrte. In der Tun-
geler Marsch erschienen die Störche am 1 . April , in Barden¬
fleth am 7. und 8. April , in Eckfleth und Benstrup am
9 . April . Am 19. Mat , vormittags 10 Uhr , wurden nach
Mitteilung von Harrs Witte im Huntetal bet Jprump dreißig
Störche , eng durcheinanderkreisend , beobachtet » die von Osten
kommend , sich mit dem Wind langsam nach Westen entfern¬
ten . Diese Ansammlung von Vögeln zu einer Zeit , als alle
Storchpaare bereits ihre Niststätten besetzt hatten , ist auf¬
fallend . Es wird sich um Gruppen nicht geschlechtsreifer Tiere
handeln , die in Trupps vereint im Lande umherziehen . Auch
aus Jaderkreuzmoor wurde berichtet , daß sich dort mehrere
einzelne Störche längere Zeit aufgehalten haben.

2. Verbreitung: Die Zahl der festgestellten Storch¬
nester stieg durch genauere Zählung von 253 auf 268 , von
denen 145 Storchnester besetzt und 123 unbesetzt
waren . Von den neu ermittelten besetzten Niststätten waren
die in Schweiburg , Suddens , Ueterlande , Overwarfersiel,
Schlüte , Borringhausen und Augustenseld auch in dem Vor¬
jahre bewohnt , während das Nest bei dem Landwirt Wester¬
holt in Frieschenmoor sieben Jahre verlassen war und erst
1931 wieder von einem Storchpaar beflogen wurde , das je¬
doch nicht zur Brat schritt . In gleicher Weise wurde ein
altes , bisher unbesetztes Storchnest bei Gebrüder von Felden
in Süderfeld in diesem Jahre erstmalig wieder von einem
Storchpaar bezogen , das drei Junge erbrütete . Der Storch¬
stand in Ueterlande bei von Seggern ist bereits sechzig Jahre
alt . Bei der Neueindeckung des Gebäudes im Jahre 1926
wurde die Nestanlage entfernt und nicht wieder ersetzt. Als
das Storchpaar aus dem Süden zurückkehrte, versuchte es ver¬
geblich , ein neues Rest zu bauen und hielt sich nach den miß¬
lungenen Nestbauversuchen noch den ganzen Sommer über in
der Nähe des alten Nistplatzes auf . vonSeggernbrachte darauf
im Herbst ein neues Gestell als Nestunterlage auf das Dach,das im folgenden Frühjahr sofort angenommen wurde . Inden neu ermittelten unbesetzten Nestern wurden noch im Vor¬
jahre bei Schöll in Maihausen zwei und in dem Nest auf
einem alten Viehstall in der Weide des von Seggern in
Ueterlande drei Junge erbrütet . Das Storchpaar wurde in
diesem Jahre wiederholt von Iltissen belästigt und hat dar¬
auf das Nest verlassen.

Von den 143 nicht besetzten Ni st Plätzen wer¬
den für die Zukunft 4 5 ausscheiden müssen , da sie entweder
durch Sturm von ihrem Standort heruntergeweht , durch
Brand der Gebäude zerstört oder so verfallen sind , daß ihre
Wiederbenutzung einen völligen Wiederaltsbau des Nestes
erforderlich macht.

Die Zahl der besetzten Storch nester siel
von 158 im Jahre 1930 auf 145 , sie sank da-
mitwieder auf die Ziffer des Jahres 1 92 9.
Berücksichtigt man die soeben mitgeteilten neuen Feststellun¬
gen , so hat die Zahl der Storchnester , die in diesem Jahrevon einem Storchpaar oder von einem Altvogel besetzt waren,
sogar um 20 abgenommen. Konnten wir 1930 be¬
richten , daß sich der Storchbestand infolge des durch die Feld¬

mausplage vorhandenen Rahrungsreichtums um 13 besetzte
Nester vermehrt hatte , und die Zahl der erbrüteten Jung¬
vögel um 155 auf 375 gestiegen war , so ist in diesem Jahre
ein erhebliches Absinken festzustellen. Es läßt sich zahlen¬
mäßig Nachweisen, daß m i n d e st e n s 2 9 Al t st ö r ch e, die
noch im letzten Jahre im Oldenburger Lande vorhanden
waren , von ihrer Reise in die Winterquartiere Afrikas nicht
wieder in die Heimat zurückgekehrt sind und
daß die Zahl der erbrüteten Jungvögel wie«
derum 5 1 auf 3 24 gefallenist.

Im Jahre 1931 waren von 145 besetzten Storchnestern
zwölf , mithin 8,28 Prozent , nur mit je einem Altvogel , da¬
gegen 133 Nester , d . s. 91,72 Prozent , von je einem Storch¬
paar bewohnt . Aber auch in den 133 von je einem Storch-
Paare besetzten Riststätten haben 26 Paare , d . s. 19,56 Prozent,
der mit einem Storchpaar besetzten, oder 17,93 Prozent , der
überhaupt beflogeneil Nester keine Jungvögel erbrütet . Es
sind also wieim Vorjahremehralsein Fünftel
derimLandevorhandenenStorchpaarenicht
zur Brut geschritten.

Der Vergleich mit den Ermittlungen früherer Fahre
gibt folgendes Bild:

Tabelle i;
1928: 1929: 1930: 1931:

Zahl der besetzten
Storchnester insges . 135 14S 158 145
davon besetzt mit
einem
Li Altvögel : Zahl : 15 20 16 12

11,11 13,79 10,13 8,28 der überhaupt
besetztenNester

b ) Storchpaar
o. Junge : Zahl : 33 35 28 26

A 27,50 28 19,72 19,26der v . je einem
Storchpaar be¬
wohnten Nester

^ 24,44 24,14 17,72 19,73der überhaupt
besetztenNester

o) Storchpaar
m. Jung . : Zavl : 87 90 114 107

72,5 72 80,28 80,45der v . je einem
Storchpaar be¬

wohnten Nester
64,44 62,07 72,15 73,79der überhaupt

besetztenNester
Aus dieser Uebersicht ist zu ersehen , daß die Zahl der Altvögel
( 12) , die sich in diesem Jahre als Einzelgänger im Lande
aufhalten , die geringste seit vier Jahren ist, und daß auch
die Zahl der Storchpaare , die nicht zur Brut schritten , mit 26
die geringste Ziffer ist, die seit Beginn der Ucberwachung
festgestellt werden konnte ; demnach ist der Anteil derjenigen
Storchpaare , die Junge allsgezogen haben , zu den überhaupt
beflogenen Niststätten mit 73,79 Prozent die günstigste Ziffer,
die bisher festgestellt werden konnte , obwohl , absolut genom¬
men , die Zahl der Bnrtpaare um sieben, von 114 auf 107,
zurückgegangen ist.

3 . Einzel neAltvögel: Die fünf Niststätten in Col¬
mar , die drei Jahre ununterbrochen , in Golzwarderwurp , dis
zwei Jahre nacheinander , und in Wehrder , Sannau und
Bolah , die ein Jahr nur von einem Altvogel beflogen ge¬
wesen waren , waren in diesem Jahre nicht wieder besetzt.

c .rn



Fn Bokah , wo 1928 noch ein Storchpaar ohne Junge nistete,
ist nach Mitteilung des Besitzers vor einigen Jahren ein Alt¬
storch abgeschossen worden . In diesem Jahr kam AnfangMai ein Storchpaar zum Nest, blieb aber nur einige Tage.Ende Juni erschien nochmals ein einzelner Storch , flog aber
alsbald wieder fort . Das Nest ist stark in Verfall geraten.
In Sillenstede und Hessens war bereits seit drei Jahren , in
Astrup , Donnerschwee und Ollen seit zwei Jahren ein ein¬
zelner Altstorch am Rest . Der einzelne Altstorch in Hessens
verteidigte seinen Nistplatz wie im Vorjahre erfolgreich
gegen die wiederholten Angriffe eines Storchpaares . Der
Storch in Astrup behauptete sich im Vorsommer gegen einen
Angriff von 8 fremden Störchen . In Ollen hat ein einzelner
weiblicher Altstorch zweimal ein Ei aus dem Nest geworfen . —
Das über 20 Fahre alte Storchnest aus dem Schornstein der
Oelmühle des Schmiedemeisters Böseler in Donnerschwee,
das im letzten Jahre noch von einem Storch besetzt war , ist
nicht mehr vorhanden , da der Schornstein abgebrochen wurde.
Um Ersatz zu schaffen, hat der Besitzer mit Unterstützung des
Landesvereins für Heimatkunde und Heimatschutz, des Olln-
borger Kring und des Vereins für Altertumskunde und
Landesgeschichte auf dem First des Fabrikgebäudes eine neue
Nestanlage mit einem festen, mit Strauchwerk durchflochtenen
Wagenrad geschaffen. Am 28. April erschien ein einzelner
Storch , umkreiste längere Zeit das Gebäude und besichtigte
Len Nistplatz . Die neue Behausung schien ihm aber nicht zu
behagen , denn er verschwand nach einigen Tagen wieder.
Nach mehreren Wochen kam abermals ein Storch und nahm
Besitz von dem neuen Nest. Ob es wieder der erste Er¬
schienene war , ist nicht erwiesen . Bald erhielt er Besuch von
einem anderen Storchpaar , einmal sogar von drei Störchen,
die ihn vom Nest vertreiben wollten . Er behauptete sich jedoch,
blieb aber allein und stand tagelang tatenlos auf seinem Nist¬
platz , ohne an dessen Ausbau zu denken . Als sich später ein
zweiter Storch zu ihm gesellte, schien es , als ob nun ein neuer
Hausstand gegründet werden sollte . Allein , beide Vögel ver¬
schwanden später . — Auf den im letzten Jahre nicht besetzten
Horsten in Apen und Hohewars hatte sich 1931 je ein Alt¬
storch eingefunden . In Apen wurden hin und wieder einmal
zwei gesehen.

1 . Storchpaare ohne Junge: Die neun Brutplätze
in Neuenwege , Varel , Sophienhof , Wiemsdorf , Frieschen-
moor , Niederhörne , Niederort , Angelbeck und Bartzel , die
im letzten Jahre ein Storchpaar bewohnte , ohne Jungvögel
aufznziehen , waren 1931 völlig verlassen . In Varel wird die
Aufgabe des Nistplatzes daraus zurückzuführen sein , daß der
eine Vogel im letzten Jahre gegen die elektrische Starkstrom¬
leitung flog und getötet wurde . In Wiemsdorf ist das Nest
vom Dach des landwirtschaftlichen Gebäudes heruntsr-
geweht . Störche sind in diesem Jahre nicht beobachtet wor¬
den . Der Besitzer will , obwohl er darum gebeten , wegen
Geldmangel eine neue Nisianlage nicht wieder anbringen.
An dem Nest in Frieschenmoor hat sich nur etwa zwei
Wochen ein Storchpaar gezeigt , ohne zur Brut zu schreiten.
Die Nestanlage in Riederhörne wurde entfernt . In Nieder¬
ort ist das von dem Storchpaar 1930 ungenügend vorberei¬
tete Nest wieder völlig verfallen . In Angelbeck ist das Storch¬
paar im Frühjahr zurückgekehrt, aber alsbald wieder ab¬
gezogen , da das Nest nicht mehr vorhanden war . — Die
vier Riststätten in Tungeln , Bäke , Schlüte und Brok , die im
Vorjahre von einem Storchpaar ohne Junge beflogen
waren , wurden 1931 nur von einem Storch wieder besetzt.
Das im Frühling in Bäke erschienene Storchpaar wurde
während des Nestausbaues von einem fremden Storch ver¬
trieben . In Schlüte , wo das Storchpaar im vergangenen
Jahr zwei Eier aus dem Nest geworfen hatte , ohne Junge
aufzuziehen , wurde nur ein Altstorch sestgestellt. Zum Brut¬
platz in Brok kehrte im Mai nur ein Altvogel zurück, um
sich nach einigen Wochen wieder zu entfernen . — Dagegen
fand sich auf den beiden Storchnestern in Hakendorferwurp
und Uhlenbrok , die im letzten Jahr nur von einem Altvogel
besetzt waren , je ein Storchpaar ein , das jedoch keine Brut
zeugte . Das Storchpaar in Hakendorferwurp hatte mehrfach
mit fremden Störchen zu kämpfen . Nach Uhlenbrok kehrteMitte April zuerst ein Vogel zurück. Nach einigen Tagen er¬
schien ein zweiter Storch . Beide Vögel haben sich einige
Wochen am Nest aufgehalten , sind dann aber verschwunden.— Die Storchpaare in Sandseld und Niederhörne hatten in
den beiden letzten Jahren keine Brut . An beiden Orten er¬
schien ein Storchpaar nur für kurze Zeit . — Das einzigein diesem Jahre neu angelegte Storchnest wurde bei
dem Landwirt Westerholt in Frieschenmoor festgestellt.Hier sind sieben Jahre lang keine Störche gewesen . Ratten

und Iltisse haben nach Angabe des Pächters seinerzeit die
Störche vertrieben . Das alte Nest war verschwunden . Hier
erschien ein Storchpaar und begann mit dem Neubau eines
Nestes . Westerholt unterstützte die Vögel durch Anbringen
von Stützen unter dem Nest. Zu einer Brut kam es jedoch
nicht.

5. Brutergebnis: Von den in diesem Jahre gezähl¬
ten 133 (1930 : 142) Storchpaaren sind 107 (114) Storch¬
paare , das find 80,45 (80,28) Prozent der je mit einem
Storchpaar besetzten Nester , oder 73,79 (72,15) Prozent der
überhaupt beflogenen Niststätten , zur Brut geschritten . Die
Zahl der erbrüteten Jungvögel betrug 325 gegenüber 375
im Jahre 1930 . Es waren in den Nestern:
Tabelle » : 1928: 1929: 1930: 1931:

Je ein Jungstorch 4 8 4 11
zwei Jungstörche 24 36 16 17
drei „ 39 33 48 43
vier 18 12 37 29
fünf 2 1 1« 7

Zusammen: 251 230 375 825
Unter Einschaltung von Teilergebnissen aus früheren Fahren
zogen diejenigen Storchpaare , die zur Brut kamen , auf
Tabelle ui: Zahl der

Storchpaare:
Zahl der

Jungvögel:
Durchschnittliche Zahl

der Jungvögel für
ein Storchnest:

1925: 35 128 3,66
1926: 30 86 2,97
1927: 26 66 2,58
1928: 87 251 2,88
1929: 90 230 > 2,55
1930: 114 375 3,29
1931: 107 325 3,03

Die Zahl der erbrüteten Jungstörche ist gegenüber dem
Vorjahre um 50 zurückgegangen . Dennoch ist das Brut¬
ergebnis als gut zu bezeichnen . Es hat die Höchstzifser des
Mäusejahres 1930 nicht wieder erreichen können , das kommt
auch darin zum Ausdruck , daß seit der im Jahre 1928 durch¬
geführten regelmäßigen Ueberwachung des Storchbestandes
die durchschnitliche Zahl der Jungvögel für ein Storchpaar
mit 3,03 im Nest derjenigen des Vorjahres mit 3,29 nur um
ein geringes nachsteht . Die Ziffer des Jahres 1925 muß
außer Betracht bleiben , da sie nur aus einer Teilzählung
gezogen worden ist. Das günstige Ergebnis im Vorjahre ist,wie früher nachgewiesen wurde , durch den infolge einer
verheerenden Feldmausplage vorhandenen Nahrungsreich¬
tum , das ungünstige Ergebnis 1929 auf den durch den über¬
aus nassen und kalten Sommer eingetretenen Nahrungs¬
mangel begründet . Die Ursache für das gute Brutergebnis
dieses Jahres ist nicht erkennbar geworden , zumal die
Witterung von Mitte Mai bis in das erste Drittel des
Monats Juni zwar günstig , dann aber bis Ende Juli wie¬
der naß und kalt war . Jedenfalls hat die hohe Zahl der
1930 erbrüteten Jungstörche bisher nicht zu einer Erhöhung
des gesamten Storch -Bestandes geführt.

Die acht Brutplätze in Oberhausen , Hollwarden , Mai¬
hausen , Ueterlande , Barghorn , Neuenbrok , Oldenbrok , in
denen im letzten Jahre noch Jungvögel großgezogen wur¬
den , und das Storchnest in Clevernser Sietwendung , in dem
sechs Jahre hintereinander regelmäßig Junge aufgezogen
wurden , waren 1931 verlassen . Dagegen wurde das bis¬
lang unbewohnte Nest in Süderfeld, das
neben dem in Frieschenmoor der einzige neue Brutplatz
dieses Jahres ist, wieder von einem Storch¬
paar bezogen , welches drei Jung stör che im
N est hatte. — In Boitwarden , wo im letzten Jahre , in
Jaderkreuzmoor , wo bereits drei Jahre nacheinander , und
in Oberhammelwarden , wo angeblich seit elf Jahren nur
ein Altstorch die Niststätten beflogen hatte , hatte 1931 ein
Storchpaar Jungvögel . — In elf Storchnestern , in denen
1930 die Störche ohne Junge geblieben waren , wurden in
diesem Jahre Jungvögel festgestellt. Dabei ist bemerkens¬
wert , daß das Storchpaar in Köterende zwei Jahre und in
Moorweide drei Jahre nacheinander keine Brut aufgezogen
hatten . — Dagegen sind die Störche in 19 Brutplätzen , in
denen sie im Vorjahre Junge großgezogen hatten , in diesem
Jahre nicht zur Brut geschritten . — Von den 35 seit dem
Jahre 1925 überwachten Nestern sind nur in vier Niststätten
regelmäßig jedes Jahr Jungvögel erbrütet und zwar ins¬
gesamt in den Brutplätzen Bornhorst 19 , Groß - Bornhorst
und in Hohenberge je 21 und in Ovelgönne 23 Jungstörche.
Das Storchnest in Clevernser Sietwendung , in dem sich in
den letzten sechs Jahren ebenfalls ohne Unterbrechung Jnng-
vögel befanden , blieb in diesem Jahre unbesetzt . Das Nest
in Ovelgönne ist leider durch den Brand der Wohn - und

Wirtschaftsgebäude im November d. I . ein Opfer der
Flammen geworden.

6. Nestbau: In Colmar hat das Storchpaar , das in
seiner Niststätte vier Jungstörche aufzog , gegen Ende der
Brutzeit aus 1) em neben dem Hauptgebäude stehenden Stall
eine kleine Nestanlage hergerichtet . Als die Jungvögel
größer und der Raum im alten Nest zu klein wurde , ver¬
brachten die beiden Alten die Nacht auf dem neuen Nest.
In Wiemsdorf ist im vergangenen Herbst das Storchnest
vom Dach gestürzt , aber nicht wieder erneuert worden . Da¬
gegen hat Landwirt Athing in Düddingen die sehr bau¬
fällige Nestanlage im Spätsommer entfernt und neu herge¬
richtet . Das Nest ist jedoch in diesem und im vergangenen
Jahre nicht besetzt. Das Storchnest in Rodenkirchen wurde
im Frühling ebenfalls erneuert und von dem zurückgekehrten
Storchpaar wieder zur Brut benutzt . Der Nistplatz in Ober¬
rege ist durch Sturm , der in Ovelgönne durch Brand ver¬
nichtet worden . Das vor einigen Jahren in Sandel durch
Sturm zerstörte Nest ist leider nicht wieder bezogen worden,
obgleich ein Wagenrad als festes Fundament für den Neu¬
bau wieder auf den Baum gebracht wurde . — Dem nach
Wardenburg zurückgekehrten Storchpaar schien es in diesem
Frühjahr nicht mehr auf seinem alten Wohnsitz zu gefallen.
Der Storch stattete mehrfach dem gekappten Lindenbaum
vor dem Hause des Auktionators Glohstein an der Haupt¬
straße Besuche ab . Als der Vogel eines Tages auch schon
mit einigen Zweigen die Grundlage eines neuen Hauses
legte , ließ der Besitzer schnell ein altes Wagenrad hinaus¬
bringen . Die neue Nestanlage wurde jedoch nicht ange¬
nommen . Das Paar benutzte wieder seinen alten Nistplatz
bei dem Landwirt Meiners und zog dort vier Junge aus.

Die neuen zweiten Nestanlagen , die die Storchpaare in
Lienen , Bardenfleth , Hekeln, Mittelort , Oberwarfleth und
Elsfleth im Vorjahre während oder nach der Aufzucht der
Jungen neben ihrem Hauptbrutplatz zu bauen begonnen
hatten , sind in diesem Jahre restlos wieder verschwunden.
Die Baustoffe wurden zum Teil wieder zur Erneuerung des
alten Nestes verwandt.

7. Storch kämpfe: Auch in diesem Jahre wurden
zahlreiche Storchkämpfe beobachtet , die zum Verlassen des
Nestes , zur Zerstörung des Geleges oder zur Aufgabe der
Brut geführt haben . In Altenesch führten drei Storchpaare
einen erbitterten Kampf um den Besitz des Nestes . In Bäke
wurde ein Storchpaar beim Ausbau des Nestes von einem
anderen Altvogel Vertrieben . In Phiesewarden , wo bereits
im vergangenen Jahre trotz fortdauernder Störung noch
vier Jungvögel aufgezogen wurden , wurde das Storchpaar
erneut wiederholt von einem einzelnen Storch angegriffen
und bekämpft , wobei die im Nest befindlichen Eier zerstört
wurden . Die Störche schritten nicht wieder zur Brut . In
Butteldorf und Bardenfleth wurden im Streit mit fremde,»
Störchen drei bzw . zwei Eier aus dem Nest geworfen.
Während das Storchpaar in Butteldorf ohne Brut blieb,
waren in Bardenfleth später noch drei Junge im Nest. In
Hakendorferwurp hatte das Storchpaar die wiederholten
Angriffe fremder Störche abzuwehren . Es kam zu keiner
Brut . Das Storchpaar in Rodenkirchen hatte ebenfalls mit
fremden Störchen zu kämpfen , wobei zwei etwa acht Tage
alte Junge ums Leben kamen . In Groß -Strückhausen wur¬
den von einem fremden Storch Eier aus dem Nest geworfen.
In Frieschenmoor Vertrieb ein einzelner Storch ein Storch¬
paar nach heftigen Kämpfen von seinem Brutplatz und warf
die Eier aus dem Nest. Später kehrte das vertriebene Paar
zurück, hat sich bis September im Nest aufgehalten , ist aber
nicht wieder zur Brut geschritten . In Hammelwarder¬
außendeich hat ein fremder Storch im Vorjahre von den
vier erbrüteten Jungstörchen zunächst zwei kleine und später
nacheinander auch die bereits herangewachsenen ergriffen,
gewürgt , geschüttelt und getötet . In Bokel geriet das zu¬
rückgekehrte Storchpaar miteinander in Streit , wobei die
Eier aus dem Nest geworfen und der Nistplatz verlassen
wurde . Auch unter dem Storchpaar in Schwei kam es zu
fortdauernden Streitigkeiten , wobei zunächst ein Altvogel
und später auch der zweite das Nest verließ . Die in Jader¬
altendeich zurückgek-ehrten Störche hatten vier Eier , doch
wurden eines Tages nach einem Streit unter den Paaren
sämtliche Eier zerschlagen unter dem Rest gefunden.

8. Beobachtungen während der Brutzeit:
Die begonnenen Bruten haben in zahlreichen Fällen Schaden
erlitten . Die Störche in Großenmeer , die zeitig zur Brut ge¬
schritten waren , verließen das Nest. Der Besitzer stellte fest,
daß sich nur noch Eierschalen im Nest befanden . Wahrschein¬

lich sind die Eier vor, Ratten oder Iltissen vernichtet wor¬
den . Das Storchpaar in Streek hat vier Eier im Nest gehabt,
aber nur drei Junge erbrütet , die einige Zeit später spurlos
verschwunden waren und nach Mitteilung des Besitzers
wahrscheinlich von Ratten getötet worden sind . In Amel¬
hausen ist ebenfalls eins von drei Jungen durch Ratten ge¬
tötet worden . In Colmar ging von zwei , in Jaderaußen¬
deich von fünf Nestlingen je einer , und in Elsfleth beide
Jungvögel ein . In Benstrup verunglückte von vier Jung¬
störchen einer . In Rodenkircherwurp wurde ein schon flug-
barer Jungvogel mit gebrochenem Bein auf dem Hofe ge¬
funden und mußte getötet werden . In Bokel kam ein Jung¬
storch durch Anfliegen gegen die elektrische Starkstromleitung
zu Tode . In Schnapp stürzte das große schwere Nest durch
Zusammenbrechen der Stützen und Halter von einer hohen
Esche herab . Alle vier Jungvögel blieben sofort tot liegen.
Die Nestanlage wurde vom Besitzer wiederhergestellt . Die
alten Störche bezogen zwar das neue Nest, aber mit dem
Brüten war es in diesem Sommer vorbei . In Eckfleth starb
einer der beiden Störche an einer schweren Schnabelver¬
letzung , der andere ließ sich noch ab und zu wieder am Brut¬
platz sehen.

Zahlreich sind wieder die Beobachtungen , wo die Storch¬
eltern Eier oder Junge aus dem N-est entfernt haben . In
Maihausen wurde das einzige Ei nach einigen Tagen aus"
dem Nest geworfen ; das Paar blieb ohne Brut . In Elsfleth-
Vorwerkshof wurde ein Ei entfernt , aber vier Jungvögel
großgezogen . Sowohl in Hammelwarderaußendeich als auch
in Hiddigwarden warf ein Storchpaar je zwei Eier aus dem
Nest und hatte keine Brut . In Jaderaltendeich sind sämtliche
vier Eier aus dem Nest geworfen.

In Klein -Bornhorst wurden zunächst vier Eier und spä¬
ter noch ein Jungvogel aus dem Nest entfernt , während drei
Jungstörche ausgezogen wurden . In Hekeln wurden zwei
Eier und ein Junges aus dem Nest geworfen , dagegen zwei
Jungstörche gcoßgezogen . In Niederhörne würden ein Ei
und zwei Nestlinge entfernt , während drei Junge aufgezogen
wurden.

In Westerburg warfen die Störche ihr einziges Junges
ans dem Nest. In Indiek wurden von drei Nestlingen nach
acht Tagen der erste, und später noch ein zweiter aus dem
Nest entfernt . In Stenum , Schmalenfleth , Sandfeld , Hart¬
warden , Wehrder und Neuenhuntorf wurden von vier Jung¬
vögeln , und in Roffhausen , Butteldorf , Dalsper , Ober¬
warfleth von fünf Jungstörchen je einer aus dem Nest ge¬
stoßen . In Bardenfleth wurde , nachdem fremde Störche zwei
Eier aus dem Nest geworfen hatten , von den erbrüteten vier
Jungen ein Jungvogel,entfernt.

In Rhade stattete eine Katze dem dortigen Storchnest,
in dem sich Jungstörche befanden , einen Besuch ab . Als sie
an das Storchnest herankam , erhielt sie von einem der
Storcheltern einen Hieb , daß sie das Gleichgewicht verlor.
Sie wollte sich zur Wehr setzen, konnte aber gegen den star¬
ken Schnabel des Vogels nichts ausrichten . Sie bekam aber¬
mals einen Hieb und fiel dadurch vom Dach des Hauses aus
die Erde.

In Bardenfleth verließen die drei Jungvögel am
31 . Juli zum erstenmal das Nest. In Butteldorf haben von
vier Jungstörchen am 2. August drei ihren ersten Flug ge¬
macht . In Sandhaufen sind die Jungen am 4 . , in Ochtum
am 7. und in Deichhansen am 11. August zum erstenmal
ausgeflogen . Der einzige Jungvogel in Boitwarden hockte
noch im Nest, als alle anderen Jungftörche schon ausge¬
flogen waren . Nachdem das Junge anfangs in der Ent¬
wicklung zurückgeblieben war , hat es sich später erholt und
wurde vom 3 . September ab nicht mehr gesehen . Am
2. August kreisten über Indiek in der Gemeinde Dedesdorf
etwa 50 Störche , die zusammen mit ihren Jungvögeln
Probeflttge abhielten.

9. Storchkol .onien: Von den drei Niststätten der
kleinen Storchkolome ans dem Wirtschaftsgebäude des Land¬
wirts Wragge in Niederhörne kam das ' Storchpaar des
ersten Nestes Anfang April zurück und zog vier Junge auf.
Bon dem zweiten Storchpaar kehrte etwa vierzehn Tage
später zunächst nur das Weibchen zurück und legte zwei
Eier , die aber beide herausgeworfen wurden . Nach weiteren
zwei Wochen traf erst das Männchen ein . Nun wurden noch
vier Eier gelegt und ausgebrütet , ein Jungvogel aber
herausgeworfen . Der dritte Brutplatz war zunächst eben¬
falls von einem Paar besetzt, dieses wurde aber von den
übrigen vertrieben.

10. Abzu g ; Ueber den Abzug der Störche liegen sol-
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